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DIE KONJUNKTUR IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 
Monatsdurchschnitt 

Einheit Mai 1960 Mai 1961 
Veränderung 

bis bis 
in % 

Sept.1960 Sept.1961 

INDUSTRIE 
Produlctionsindex 1 1950-100 256 279 + 9 
Beschäftigte2 1000 170 175 + 3 
Umsatz 2 S Mill. DM 548 596 + 9 
Geleistete Arbeiterstunden 2 4 Mill. Std. 24,6 24,6 + 0 

BAUWIRTSCHAFT UND BAUTÄTIGKEIT 
Geleistete Arbeitsstunden5 \iill. Std. 10,7 p 10,7 - 0 
Zum Bau genehmigte Wohnungen6 Anzahl 2 761 2 742 - 1 

HANDEL 
Ausfuhr Mill. DM 107,9 p 93,0 - 14 
Einzelhandelsumsatz 1960.100 100 109 + 9 

VERKEHR 
Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 3 960 4 275 + 8 

P REISINDEXZIFFERN (Bundesgebiet) 
Einkaufspreise für Auslandsgüter 1950.100 98 93 - 5 
Preise ausgewählter Grundstoffe 1950-100 131 131 -
Erzeugerpreise 

industrieller Produkte 1950-100 126 128 + 2 
landwirtschaftlicher Produkte 7 1950/51 .100 131 133 + 2 

Lebenshaltungsindexe 
insgesamt 1958-100 102,5 105,4 + 3 
Ernährung 1958.100 102,9 104,6 + 2 

GELD UND KREDIT 
Kurzfristige Kredite9 

Bestand Mill. D\1 1178. 1423. + 21 
Zunahme Mill. DM + 16. + 4. X 

Mittel- und langfristige Kredite 10 

Bestand Mill. DM 2 777. 3 238. + 17 
Zunahme Mill. DM + 30. + 54. X 

Spareinlagen 11 

Bestand Mill. DM 1407. 1629. + 16 
Zunahme MHl.DM + 14. + n• X 

STEUERAUFKOMMEN 
Umsatzsteuer12 Mill. DM 36 39 + 10 
Landessteuern 13 Mill. DM 47 58 + 22 
Veranlagte Einkommensteuer Mill. DM 28 32 + 16 
Lohnsteuer Mill. DM 21 27 + 32 

1) Cesamtindustrie mit Energieerzeugung (ohne Bau) 2) in Betrieben mit im ollgemeinen 10 und mehr Beschäftigten 
3) einschl. Verbrauchssteuern sowie Reparaturen, Lohn- und Montagearbeiten, aber ohne Umsatz an Handelswaren 
I) einseht. Lehrlingsstunden 5) nach den Ergebnissen der Totalerhebr.mg [ur alle Betriebe (hochgerechnet) 6) In Wohn­
und Nichtwohngebäuden (Neubau und Wiederaufbau) 7) WirtschaftsjahF Juli bis Juni 8) 4-Personen-Arbeitnehmer·Haushalt 
mit Lebenshaltungsausgaben uon rUIId 570 DM und einem Haushalts-Nettoeinkommen uon rund 600 D.+f monatlich rlach den Ver-
brauchs· und Preisuerhältnissen des Jahres 1958 9) an die Nichtbankenkundschaft 10) an die Nichtbankenkundschaft; 
einschl. durchlaufender Kredite 11) Einlagenbestand am Monatsende 12) einschl. Umsatzausgleichsteuer 13) einschl. 
Landesanteil an den Einkommensteuern a) Monats·~ aus 4 Monaten gebildet 
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Inhalt des lfd. Jahrgangs 

nadl Monaten 

Heft 1/1961 

Offentliehe Jugendhilfe 
ßevOiktrtJngsentwiddung 1958 59 
Offentliehe Verschuldung 1960 
Ausgaben for allgemeinbildende Schulen 1959 
Ernte und Anbau von GemOse 

Turnen und Sport 

Heft 2/1961 
Geburten und Sterbefälle 1959 
Geschiedene Ehen 1959 
Allgemeinbildende Schulen 1960 
Industrielle Produktion 1959 
Privater Verbrauch 1959 

Kleler Med zlnstudcnten 
Schlepper ln der Landwirtschart 
Konsumgenossenscherten 1959 

Heft 3/1961 
Wenderu11gen 1959 
Inanspruchnahme des Segabungspote11t1als 
Vieh· und Fleischwirtschaft 1959·60 
Serlin· und Interzonenhandel 1959 
Le11derbe1terlöhne 1960 
AnstaltsfOrsorgc 

Pflanzenbcstl!nde ln Saumschulen 
Zwlschenfruchtanbeu 1960 
Gliterverh•hr euf Elsenbahnen 1957 

Heft 4/1961 
Schleswig-holstelnlsche Erwerbsquote 
Landwlrtscheftlldle Betriebe 
Strtlßenverkehrsunfl!lle 1959 
Bauwirtschaft 1960 

Obsternte 1960 
Schwerbeschödlgte 
Zahlungsschwierigkelten 1960 

Heft 5/1961 
Arbeitskräftebestand in der Landwirtschaft 
Reiseverkehr mit Skandlnavlen 
Gaststättenpreise 1959 

Auslandsumsatz der Industrie 

• 
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STATISTISCHE 

MONATSHEFTE 
SCHLESWIG-HOLSTEIN 

13. Jahrgang · Heft 12 Dezember 1961 

Aktuelle Auslese 

.lj NACHLESE 
ZUR BUNDESTAGSWAHL 

Eine repräsentative Sonderauszäh­
lungder Bundestagswahl1961 brach­
te folgende Ergebnisse: Von den 
mannliehen Wahlberechtigten im 

Alter von 21 b1s 24 Jahren beteiligten sich 23o/o 
nicht an der Wahl. Die nächst größten Anteile 
an den Nichtwählern hatten die über 70jährigen 
Frauen mit 20% und die 21- bis 24Jährigen 
Frauen mit 191o. Das größte Wahlinteresse 
ze1gten die Männer im Alter zwischen 50 und 
70 Jahren. Sie blleben nur zu knapp 7% der 
Wahl fern. Die Wahlenthaltung in Schleswig­
Holstem betrug 12%. 

FÜNF STEUERN BRINGEN 71o/o 
ALLER STEUEREINNAHMEN 

Im Kalenderjahr 1960 wurden im· 
Bundesgebiet (ohne Saarland und 
Berlin) fast 63 Mrd. DM Steuern 

aufgebracht. Das entspricht einem Betrag von 
1 197 DM Je Emwohner. Schleswig-Holstein 
hatte em Steueraufkommen von 2,2 Mrd. DM. 
Das Aufkommen je Einwohner machte 959 DM 
aus. Schleswig-Holstein lag damit um 20% unter 
dem Bundesdurchschnitt. 

Im Bundesgebiet wurden 1960 fast 71% aller 
Steuereinnahmen (ohne Kirchensteuer) von nur 
5 Steuern aufgebracht, und zwar von der Um­
satzsteuer, der veranlagten Einkommensteuer, 
der Lohnsteuer, der Gewerbesteuer nach Ertrag 
und Kapital und der Körperschaftsteuer. Auf 
12 we1tere Steuern entfielen 25o/o der Steuer­
einnahmen. Der Rest von 4% der Einnahmen 
wurde von den übrigen Steuerarten - etwa 25 -
aufgebracht. 

• 
FÜR 196 MILLIONEN DM 
TIEFBAUAUFTRAGE 

Die öffentliche Hand hat im ersten 
Halbjahr 196 1 in Schle swig-Holstein 
für 196 Mill. DM Tiefbauarbeiten 
vergeben. Im gle1chen Zeitraum sind 

von den Bauverwaltungen des Landes an die 
öffentliche Hand Baugenehmigungen für Hoch­
bauten in Höhe von 85 Mill. DM erteilt worden . 

Hauptauftraggeber für den Tiefbau ist der Bund. 
Er vergab Aufträge für 93 Mill. DM, wovon 
knapp ein Drittel für den Straßenbau vorgesehen 
ist. Das Land ist an den Auftragen mit 22 Mlll. 
DM beteiligt, davon entfallen 90% auf den 
Straßenbau. Der Rest (82 Mill. DM) verteilt 
s1ch auf Gemeinden, Gemeindeverbände und 
sonstige Bauherren der öffentlichen und halb­
öffentlichen Hand. Auch bei diesen Bauherren 
umfaßt der Straßenbau einen Anteil von 441o. 

HÖHERE LÖHNE 
DER LANDARBEITER 

Im September 1961 erhielten die 
in Familienanschluß lebenden 
Landarbeiter bei freier Kost und 

Wohnung in den Mittelbetrieben von 20 bis 50 ha 
landwirtschaftlicher Nutzfläche einen Brutto­
Barverdienst von 281 DM. Ihre Kollegen in 
den Großbetrieben mit über 50 ha LN verdienten 
im Schnitt 17 DM mehr. Gegenüber September 
1960 steigerten die Arbeiter in den Mittel­
betrieben ihren Monatslohn um 10o/o, die in den 
Großbetrieben hingegen nur um 5o/o. - Die in 
Großbetrieben beschäftigten Frei- und Deputat­
arbeiter bekamen im September 1961 als ein­
fache Landarbeiter durchschnittlich 1,98 DM 
brutto in der Stunde und als Spezialarbeiter 
2,10 DM. Gegenüber dem Vorjahr haben s1ch 
diese Stundenlöhne um lOo/o bzw. um 6% erhöht. 
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Aus dem Inhalt 
Bruttoinlandsprodukt 1950 bis 1960 Seile 268 

In den Arbeitsstätten Schleswig-Holste1ns ist im 
Jahre 1960 em Bruttomlandsprodukt, d. s. Güter und 
Dtenstle1stungen, im Werte von fast 10 Mrd. DM 
geschaffen worden. Die Meßziffer des Bruttoinlands­
produkts (1950=100), die als Gesamtindex für die 
Wirtschaftskraft angesehen werden kann, stellt öich 
1960 auf 250. Das bedeutet, daß die wirtschaftliche 
Leistung in dem Zeitraum von 10 Jahren monetär 
auf das Zweieinhalbfache angestiegen 1st. Für das 
Bundesgebiet ist 1960 ein Bruttoinlandsprodukt von 
276 Mrd. DM errechnet worden. Der Generalindex 
ze1gt auf 284, ist also um 34 Punkte höher als in 
Schleswig-Holstein. - Dte Zuwachsrate des Bruttc­
inlandsprodukts 1960 gegenüber 1959 beträgt m 
Schleswtg- Holstem 6 ,5%. Sie liegt damit erheblich 
unter der des Bundesgebiets (11,0%). Bestimmend 
hierfür smd die warenproduzierenden Bereiche, 
während Handel und Verkehr und d1e Dienst­
leistungabereiche (einschließllch Staat) mit der 
Bundesentwicklung Schritt gehalten haben.- Auf den 
einzelnen Bewohner des Landes berechnet, ergibt 
sich fur 1960 e1n Bruttoinlandsprodukt von 4 200 DM. 
Im Bund sind es 5 300 DM. Sch1eswig-Holstem liegt 
damit nach Rheinland-Pfalz am Ende der Skala der 
Bundesländer. Die im Verhältnis zum Bund sehr 
positive Entwicklung des Emkommenniveaus kommt 
andererseits darin zum Ausdruck, daß die Meß­
ziffer (1950=100) des Bruttoinlandsprodukts Je Em­
wohner 1960 mit 283 über der des Bundes (254) und 
höher als in allen anderen Bundesländern liegt. -
Der Strukturwandel der schleswig-holsteinischen 
Wirtschaft in dem Zeitraum von 1950 b1s 1960 zeigt 
s1ch deutlich in dem prozentualen Beltrag der ein­
zelnen Wirtschaftsbereiche zum Bruttoinlands­
produkt. 1950 war z. B. der Beitrag der waren­
produzierenden Beretche etwa doppelt so groß wie 
der der Landwirtschaft, 1960 dagegen betrug er 
das Dreteinhalbfache. 

Industrie Schlesw•g·Holstems Seite ~7~ 

Be1 der Ende September 1960 durchgefilhrten Total­
erhebung in der Industr~e Schleswig-Holsteins 
rechneten sich 2 750 Betriebe mit rund 177 300 
Beschäftigten zur Industr~e. GegenOber September 
1959 hat sich damit die Anzahl der Betriebe um 3c:ro 
vermindert und die Anzahl der Beschäftigten um 3G,7o 
erhöht. - Dte meisten Betr1ebe - nämlich 482 -
gehörten zum Industnezweig Molkereien und Milch 
verarbettende Industr~e. Fast die Hälfte aller 
Beschäftigten entfiel auf nur 6 Industrlezwetge, von 
denen nach wie vor der Schiffbau mit fast 28 000 
Beschäftigten d1e Spitze hält. Es folgen der Ma­
schinenbau mit 19 000, die Elektrotechnik mit 
12 000, die Textihndustrie mit 11 000, die lndustrte 
der Steine und Erden mit 9 000 und die Bekleidungs­
industrie mit fast 7 000 Beschäftigten. - An dem im 
September 1960 in der schleswig-ho1steinischen 
Industrie erzielten Umsatz in Höhe von 623 Mill. 
DM war der Schiffbau mit 15c:ro betethgt. - Die 

Tendenz zum größeren Betrieb hat sich weiter fort­
gesetzt. Die Zahl der Betriebe sow1e die der Be­
schäftigten hat überwiegend bei den Kleinbetrieben 
abgenommen. Die durchschnittliche Größe der 
Industriebetriebe betrug in Schleswig-Holstein im 
September 1952 40 Beschäftigte je Betrieb und im 
September 1960 64 Beschäftigte. - Fast em Fünftel 
der Industriebetriebe Schleswtg-Holsteins sind 
Flüchtlingsbetriebe. Im September 1960 waren es 
519 Betriebe mit rund 23 500 Beschäftigten. Auch 
bei den Flüchtlingsbetrieben zeigt sich, wenn auch 
in etwas abgeschwächter Form, der Zug zum größe­
ren Betrieb. Gemessen an der Beschäftigtenzahl 
hegen die Schwerpunkte der Flüchtlingsindustrie 
heute bei der Bekleidungs- und der Textilindustrie, 
bei der elektrotechnischen Industrie, dem Ma­
schinenbau und der Eisen-, Blech- und Metall­
warenindustrie. 

-Einzelh11ndelsumsätze 19(:() Seite ~75 

Der Geschäftsverlauf im Einzelhandel ist im Jahre 
1960 durch die Steigerung des privaten Verbrauchs 
im allgeme1nen zufriedenstellend gewesen. D1e 
Umsätze konnten in allen Warenbereichen erhöht 
werden, und das Wachstum hat stch gegenüber den 
VorJahren wieder beschleumgt. - Die Entwicklung 
der Einzelhandelsumsätze in Schleswig-Holstein 
entspricht in ihrer Tendenz derJent.gen im Bundes­
gebiet, nur lagen d1e Zuwachsraten im allgememen 
etwas niedriger als im Bundesdurchschnitt. In 
Schleswig-Holstein erzielte der Emzelhandel insge­
samt eine Umsatzste1gerung von 71o, die nur wenig 
durch Preiserhöhungen beetnflußt ist. Nach Aus­
schaltung von Preisbewegungen ergibt sich immer 
noch ein Zuwachs der Umsatzmenge von 6%. Be1 
einer Gegenüberstellung der Umsatzentw1cklung in 
den einzelnen Warenbereichen fällt 1960 auf, daß 
die Zunahme s1ch recht gleichmäßig auf alle Be­
reiche verteilt. Über dem Durchschnitt 1 
Zuwachsraten erzielten der Handel mit Bekle 
Wäsche und Schuhen sow1e der Handel m1t sonstlgen 
Waren; in beiden Bereichen erhöhte sich der Umsatz 
um jeweils 8'l'o. Etwas zurück blieb dagegen der 
Lebensmitteleinzelhandel, der 6% mehr als im 
Vorjahr verkaufte. - Eine Gegenüberstellung der 
Umsatzsteigerungen in einzelnen Geschäftsformen 
des Einzelhandels zeigt wieder, daß die Waren­
häuser ihre Umsätze in sehr viel stärkerem Ausmaß 
als der Emzelhandel msgesamt erhöhen konnten. 
Besonders günstig verläuft die Entwicklung in den 
Lebensmittelabtellungen, die 1960 erneut Ihren 
Umsatz kräftlg ausdehnen konnten, und zwar um 
26%. Die Konsumgenossenschaften konnten ihren 
Umsatzzuwachs vom Vorjahr nicht wiederholen. Sie 
erreichten 1960 nur einen Zuwachs von 4% und lagen 
som1t ungünstiger als der Einzelhandel insgesamt. 
Die Gemischtwarenhandlungen konnten zwar ihren 
Umsatz im gleichen Verhältnis wie im VorJahr 
(+ 6o/o) erhöhen, erreichten jedoch auch nicht die 
Durchschnittswerte des Emzelhandels. 
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Nord-Ostsee-Kanal 1957 bis 1960 Seite 'i77 

In den BerichtsJahren ist auf allen drei Weltsee­
kanälen eine analoge Entwicklung bei unterschied­
lichen Größenordnungen festzustellen. Auf dem 
Nord-Ostsee-Kanal betrug im Verlaufe der Jahre 
von 195 7 bis 1960 der Zuwachs der Schiffszahl (ohne 
Sportfahrzeuge) 17t1fo, der des Schiffsraums (BRT) 
2517/o und schlleßlich der der beförderten Güter 22%. 
Das entspricht absoluten Zunahmen von rund 11 000 
Schiffen, 15 Mill. BRT und 10 Mill. Giltertonnen, 
obgleich bei letzteren anfänglich (1958) ein Verlust 
beobachtet wurde. Die Handelsschiffe trugen mit 
durchschnittlich 98'Yo zum Gesamtschiffsraum auf 
dem Kanal bei. Während beim relativen Ameil der 
Küstenmotorschiffe im Gegensatz zur Entwicklung 
der vergangeneo Jahre keine weitere Zunahme mehr 
zu verze1chnen war, hat sich der Trend zum Groß­
schiff auf Kosten der mlttleren Größenklassen weiter 
fortgesetzt. was im wesentlichen den großen Tan­
kern und Erztransportern zuzuschreiben ist. Der 
Raumantell der Kohlenbrenner ging von 18 auf 6"/o 
1m wesentlichen zugunsten der Motorschiffe zurück, 
deren relattver Beltrag von 54 auf 66t1fo weiterhin 

. ngestiegen 1st. Die Flaggenzahl nahm von 38 auf 
~i zu, wobei die deutsche Flagge mit Abstand 1n 

Führung blieb, obgleich ihr relativer Anteil am 
Schiffsraum auf 2817/o zurückging. Das Eindringen von 
Außenseiterflaggen hat sich dagegen fortgesetzt. 
Während die Hafengruppen westlich des Kanals ihre 
Anteile am Sch1ffsraum im wesentlichen !licht ver­
änderten, zeigten sich im Ostseeraum Verschie­
bungen zugunsten der Anliegerhäfen des Ostblocks. 

Der Güterverkehr ist durch weiteres Vordringen 
der Stückgut- und ÖHransporte gekennzeichnet. 
Hinzu kommt bei einer Reihe von bislang auf eine 
Verkehrsrichtung beschränkten Güterarten eine 
deutlich erkennbare Tendenz zum ausgeglichenen 
Verkehr in beiden Richtungen. Mit Zunahmen um 
37'Yo der Sch.iffszahl sowie 43"/o der Register- und 
auch Gütertonnage wuchs der Teilstreckenverkehr 
stärker als der Gesamtverkehr, so daß sein Anteil 
angestiegen ist. 

Lohnsummensteuer 1958 Seite 'i 86 

Von den rund 1400 Gemeinden in Schleswig-Holstein 
erhoben 1958 nur 9 Gemeinden die Lohnsummen­
steuer. Es waren die kreisfreien Städte Kiel, 
Lilbeck und Neumünster sowie die kreisangehörigen 
Gemeinden Geesthacht, Pinneberg, Preetz, Krans­
hagen, Glückstadt und Ahrensburg. In diesen 9 
Gemeinden hatten 1958 über 8 000 Steuerpflichtige 
Lohnsummensteuer zu bezahlen. Die Lohnsummen­
steuer machte rund 16 Mlll. DM aus, das waren 
1, 7"/o der Lohnsumme von 931 Mill. DM. D1e meisten 
Steuerpflichtigen waren natUrliehe Personen und 
Personengesellschaften. Die Lohnsummensteuer 
dieser Personen betrug 1958 rund 7 Mill. DM. Die 
knapp 900 juristischen Personen hatten fast 9 Mill. 
DM Lohnsummensteuer zu bezahlen. Bei den natür­
lichen Personen und Personengesellschaften han­
delte es sich in der Mehrzahl um kleinere Steuer­
pflichtige. 

Erläurerungen 

Die Quelle ist nur bei Zahlen vermerkt, cüe n.icht aus dem Statistischen Landesamt scammen. 

Mit "Kreisen" io Tabellenüberschriften sind die kreisfreien Städte und Landkreise gemeint. 

Differenzen zwischen Gesamtzahl und Summe der Teiluhlen entstehen dU<ch 
unabhllngi&e Rundung; allen Rechnungen lie&en die ungerundeten Zahlen :tu&runde. 

Bei Grössenklassen bedeutet •a-b": a bis unter b. Zahlen in ( ) haben ein&eschränkte Aussagerähigkeit. 
Zerehen an Zahlen bedeuten: p • vorläufige, r • berichtigre, s • geschitne Zahl. ~ bedeutet Durchschnitt. 

Zeichen statt Zahlen bedeuten: 
• • Zahlenwert genau Null 
0 • Zahlenwert grösser als Null, aber kleiner als die Hii.Hte der kleinsten in der betteHenden Tabelle verwendeten Einbeir 
. • Zahlenwen nus sac.hlicben oder teeholsehen Grilnden unbekannt oder aus anderen Gründen ruchr eingesetn 
, ..• Zahlenwert noch nicht bekannt 
x • An11abe nach der Bezeichnung des heueHenden Tabellenfaches sinnlos 

-267-



Das Bruttoinlandsprodukt Sd,leswig-Holsteins 1950 bis 1960 
Vorbemerkungen 

Das Statistische Bundesamt hat im Januar 1960 
das Ergebnis seiner Revision der Sozialprodukt­
berechnungen 1950 bis 1959 veröffentlicht' und 
im März 1960 2 dieses durch eine feinere Unter­
gliederung der Wirtschaftsbereiche ergänzt. 
Die Statistischen Landesämter, deren Soziai­
produktberechnungen eine regionale Unter­
gliederung der Bundesergebnisse darstellen, 
haben im Anschluß daran ebenfalls ihre Werte 
bereinigt und mit den Bundesberechnungen ab­
gestimmt. In einigen Fällen sind darüber 
hinaus, abweichend von dem Vorgehen des 
Bundesamtes, noch besondere Methoden ver­
wandt worden, wenn diese eine besse re Düfe­
renzierung der Länderergebnisse gewährleistet 
haben. 

Die revidierten Werte der Jahre 1950 bis 1955 
sind im wesentlichen als endgültig zu betrach­
ten, es sei denn, daß entscheidend besseres 
Material abermalige Korrekturen notwendig 
machen sollte. Die nachfolgenden Jahre dagegen 
werden voraussichtlich nach dem Vorliegen der 
Ergebnisse der in neuester Ze1t durchgeführten 
Erhebungen wieder neu berechnet werden. Für 
das Jahr 1960 können nur erste vorläufige Werte 
und nur untergliedert nach zusammengefaßten 
Wirtschaftsbereichen vorgelegt werden, da es 
sich hier um erste Schätzungen handelt, die nur 
für größere Bereiche vertretbar sind. 

Zu erwähnen bleibt außerdem noch , daß vorerst 
aus methodischen Gründen lediglich das Brutta­
inlandsprodukt berechnet worden ist, und zwar 
in jewei ligen Preisen. An der Berechnung des 

Nettoinlandsprodukts und der Berechnung zu 
konstanten Preisen wird zur Zeit noch ge­
arbeitet. 

Der methodisch an der Sozialproduktberechnung 
interessierte Leser findet am Ende dieses Be­
richtes im Abschnitt "Begriffe und Methoden" 
weitergehende vom Hessischen Statistischen 
Landesamt formulierte und für das volle Ver­
ständnis der Ergebnisse wesentliche Erläute­
rungen. 

Gesamtschau 

In den Arbeitsstätten Schleswig-Holsteins ist 
im Jahr 1960 ein Bruttoinlandsprodukt, d. s. 
Güter und Dienstleistungen, im Werte von fast 
10 Mrd. DM geschaffen worden. Die Meßziffer 
des Bruttoinlandsprodukts (1950=100), die als 
Gesamtindex für die Wirtschaftskraft ange~~ 
sehen werden kann, stellt sich 1960 auf 250;W' 
Man kann also sagen, daß die wirtschaftliche ,... 
Leistung in dem Zeitraum von 10 Jahren mone-
tär auf das Zweieinhalbfache angestiegen ist. 
Da - wie bereits erwähnt - die Ergebnisse der 
Berechnung zu konstanten Preisen erst später 
vorliegen werden, ist zur Zeit eine begründete 
Aufspaltung dieser positiven Entwicklung in 
reale und monetäre Faktoren noch nicht möglich 
und muß einem späteren Zeitpunkt vorbehalten 
bleiben. Als Anhalt für die Beurteilung der 
realen Entwicklung des Bruttoinlandsproduktes 
können die entsprechenden Verhältnisse im 
Bund herangezogen werden. Dort ist in dem 
genannten Zeitraum etwa ein Viertel der Zu­
nahme auf Preissteigerungen zurückzuführen. 

Tab.1 Das Bruttoinlandsprodukt in jeweiligen Preisen 1950 - 1960 

1950 1951 1952 1953 195-f 1955 1956 19S7 1958 1~9· 1960 • L 
Absolut -in Mlll. DM Bund • 9 7 170 118 600 135 500 1.f5 -'50 156 950 179 060 197 060 21-f 200 228 810 2.j8 420 275 830 

Sc:h1.·Holst. 3 866 H61 5 029 

Zuwachstaten in % Bond - 22,1 14,2 
Sc:b1.-Ho1st, . 15,-f 12,7 

\feuz.iffero 1950· 100 Bund 100 122 139 
Sc:h1.-Holst. 100 115 130 

Je Einwohner 
in DM B110d 2 072 2 501 2 839 

Sc:hl·Holst. 1 488 1 781 2 062 

Abweic:hllDJ •o,. Buod in ~ ·28 - 29 • 27 

Zuwacheratea io % Bund . 20,7 13,5 
Schl.·Holst. - 19,7 15,8 

Meuz.iffrrn 1950• 100 Bund 100 121 137 
Scbl.·Holst. 100 120 139 

•) ohne Saarland und BetUn a) vor1äufiae Eraebniase 

1) 11. Barrels, K. II. Raabe, 0. Sc:hörry, Du Soz.ialprodukt in den J ah· 
ren 1950 bis 1959, erste Eraebnisse der Revision d~r Brrec:hnllDJen für 
1950 bis 1958 und erste vorläufige Eraebniue für 1959 in Wirtschaft 
llDd Statistik 1960, S. 9 (J anuat) 

5 313 5 627 6 238 6 879 7 612 H29 9 073 9 666 

7,3 7,9 1.f,1 10,1 8,7 6,8 8,6 11,0 
5,6 5,9 10,9 10,3 10,7 10,7 7,6 6,5 

150 162 184 203 220 235 256 2S.C 
137 1.6 161 178 197 218 235 250 

3 019 3 222 3639 3 957 .. 2.5 ".f75 "801 5 271 
2 246 2 «1 2 7.f7 3 054 3371 3 715 }972 420-f 

• 26 • 2.f • 25 - 23 - 2 1 - 17 - 17 ·20 

6,3 6,7 12,9 8,7 7,3 5,4 7,3 9,8 
8,9 8,7 12,5 '1.1,2 10,4 10,2 6,9 5,8 

1.f6 156 176 191 205 216 232 254 
151 164 185 205 227 250 267 283 

2) K. H. Raabe, J. K1eemann, o .. Volkseinkommen und Soz.ialprodukt 
1950 bis 1959, weitere revidierte und •er•oll&tlodiate Ersebnissr der 
Soz.ialprodukrberechnllDJ in Wlr<schah und S<atiatik 1960, S. 139 (Mir~) 
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Für das Bundesgehlet hat das Statistische 
Bundesamt ein Bruttoinlandsprodukt von rund 
276 Mrd. DM errechnet. Sein Generalindex im 
ob1gen Sinne zeigt auf 284, ist also um 34 
Punkte höher als in Schleswig-Holstein. Der 
Abstand hinter dem Bund hat sich, verglichen 
mit dem Vorjahr, etwas vergrößert. Dies wird 
deutlicher, wenn man die Zuwachsraten 1960 
gegenüber 1959 vergleicht. Schleswig-Holstein 
hängt mit einer Zuwachsrate von 6,50/o wesentlich 
hinter dem Bund (ll,Oo/o) nach. Bestimmend 
hierfür sind die warenproduzierenden Bereiche, 
während Handel und Verkehr und die Dienst­
leistungabereiche (einschl. Staat) mit der 
Bundesentwicklung schrittgehalten haben. 

Die bisherige Darstellung geht von den absoluten 
Werten und den dazugehörigen Relativzahlen 
aus. Um die Bedeutung der Höhe des Brutto­
inlandsprodukts für die Bevölkerung hinsichtlich 
der Versorgung mit Gütern und D1enstleistungen 
zu beurteilen, legt man üblicherweise als 

zugsbasis die jeweilige Bevölkerung zu-
de. Dieser Maßstab ist aber nicht ohne 

zusatzliehe Überlegung anwendbar. Abgesehen 
davon, daß nur ein Teil der Bevölkerung, näm­
lich die Erwerbstätigen, das Bruttoinlands­
produkt erarbeitet haben, kommt in Schleswig­
Holstein die relativ starke wirtschaftliche 
Verflechtung mit Harnburg über die Arbeits­
pendler hinzu. Wie stark sich dieser Pendler­
überschuß auf das Bruttosozialprodukt je Ein­
wohner auswirkt, kann nicht gesagt werden, 
sicher ist aber, daß vergleichsweise das EiD­
kommenniveau des Landes besser ist, als in 
diesen Zahlen zuül Ausdruck kommt. 

Auf den einzelnen Bewohner des Landes be­
rechnet, ergibt sich für 1960 ein Bruttoinlands-

BRUTTO INLANDSPRODUKT '1 

UND BEVÖLKERUNG 1950-1960 IN MEßZIFFERN 

~~~ 
M,~l- ~-
lt1l l 
~ ---+---+-

Preist 

produkt von 4 200 DM. Im Bund sind es 5 3UO 
DM. Schleswig-Holstein liegt nach Rheinland · 
Pfalz (4100DM) amEnde der Skala derBundes ­
länder. Die im Vergleich zum Bund sehr posi­
tive Entwicklung des Einkommenniveaus kommt 
andererseits darin zum Ausdruck, daß die Meß­
ziffer (1950=100) des Bruttoinlandsprodukts je 
Einwohner mit 283 über denen des Bundes (254 l 
und höher als in allen anderen Bundesländern 
liegt. Zu berücksichtigen ist aber dabei, daß 
bis 1956 die Bevölkerungszahl des Landes rück­
gängig verlief und erst seit 1957 wieder leicht 
ansteigt. Im Bund dagegen ist seit 1950 ein 
stetiger Bevölkerungszuwachs registriert wor­
den. 

Die zusammengefaßten Wirtschaftsbereiche 

Um einen ersten Überblick über die Entwicklung 
und den Strukturwandel der schleswig-hol­
steinischen Wirtschaft zu geben, sind in der 
nachfolgenden Darstellung die einzelnen Wirt­
schaftsbereiche ihrer hauptsächlichen Funktion 
nach zu Gruppen zusammengefaßt.3 Es sind dies 
die warenproduzierenden Bereiche, worunter 
der Bereich "Landwirtschaft, Forstwirtschaft 
und Fischerei" gesondert ausgegliedert ist, die 
verteilenden Bereiche (Handel, Verkehr und 
Nachrichtenübermittlung) und die Dienst­
leistungsbereiche, worin auch der Staat ent­
halten ist. Der Strukturwandel der schleswig­
holsteinischen Wirtschaft in dem Zeitraum von 
1950 bis 1960 zeigt sich deutlich in dem pro­
zentualen Beitrag der genannten Wirtschafts­
bereiche zum Bruttoinlandsprodukt (vergleiche 
Tabelle 2). In diesem Zusammenhang mteres­
siert besonders die Relation des Bereiches 
"Landwirtschaft,For stwirtschaft und Fischerei'' 
zu den "übrigen warenproduzierenden Berei­
chen". 1950 war der Beitrag der letzteren Be­
reiche etwa doppelt so groß wie der der Land­
wirtschaft, 1960 dagegen betrug er das Dreiein­
halbfache. Die verteilenden Bereiche und die 
Dienstleistungsbereiche haben ihr Gewicht am 
Bruttoinlandsprodukt im allgemeinen nur un­
wesentlich vergrößert. Im Zuge dieser fort­
schreitenden Industrialisierung Schleswig­
Holsteins hat sich die Wirtschaftsstruktur des 
Landes auch dahingehend verändert, daß die 
Landwirtschaft, die 1950 - gemessen an dem 
Anteil am Bruttoinlandsprodukt - nach den 
Dienstleistungsbereichen den dritten Platz ein­
genommen hatte, 1960 auch von dem Bereich 
Handel und Verkehr wesentlich übertroffen 
worden ist. 
Auch die Betrachtung der Meßziffer (1950=100) 
bestätigt diese Entwicklung. Von allen Wirt­
schaftsbereichen liegt nur die Landwirtschaft 
in der Zunahme des Bruttoinlandsprodukts, 

3) Oi" ß<!itriae der einzelneo Winscha/ubereiche zum Bruttoiolo.ods· 
produkt (1950-1959) werden io einem beaonderen Aufsarz im nlchsten 
lieft behandelt werden 
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Tab.2 Beiträge der Wirtschaftsbereiche zum Bruttoinlandsprodukt 1950- 1960 in Schleswig-Holstein 

- in jewdligen Preisen -

1950 1951 1952 1953 1954 1955 1956 1957 1958 19591 19601 

Mill. DM 

Land- und Forstwirrschah, Fischerei 758 882 995 1 015 998 1008 1 097 1 170 1 186 1 266 I 209 
Übrige Waren produzierende Bereiche 1<475 1 739 1936 2 07.( 2 266 2627 2 915 3 230 3661 3 953 "172 
Handel llnd Verkehr 737 837 l 004 1 035 1 097 1 224 1 328 1 492 1 653 I 763 I 952 
Dienstleiltuoasbereicbe 897 1 003 1 095 1 190 1 266 I 379 1 540 I 721 1 929 2091 2 332 
Bruaoinlandaprodllkr 3 866 4 -461 5029 5 313 5 627 6 238 6879 7 612 8 429 9 073 9 666 

Land· =d Forstwinscbah, Fiacberei 100 
Übriae Waten produuerende Bereiche 100 
Handel lllld V erkebr 100 
Dienatleisrungsbereicbe 100 
Brunoinlandaprod~tkr 100 

Land- und Forsnrinschaft, Fischerei -
Übrige Waren produzierende Bereiche -
Handel llDd Verkehr -
Dienstleistungsbereiche -
Brunoinlandaprodulrr -

Land· und Founrirrschafr, Fischerei 19,6 
Übriae Warm produzirrende Bereiche 38,2 
Handel und Verkehr 19,1 
Dienstleistungsbereiche 23,2 
Bruttoinlandsprodukt 100 

1) vnrliufige Ergebnisse 

gemessen an 1950, unter dem Zuwachs des ge­
samten Produkts. Die Spitze hält wiederum die 
gewerbliche Wirtschaft (übrige warenproduzie­
rende Bereiche), gefolgt von den verteilenden 
Bereichen und den Dienstleistungsbereichen.Zu 
berücksichtigen ist hierbei, daß im Basisjahr 
1950 die Landwirtschaft bereits schon einen 
relativ hohen Stand erreicht hatte, während 
der gewerbliche Aufbau erst am Anfang stand. 
So gesehen ist die Steigerung des Beitrages der 
Landwirtschaft auf reichlich das anderthalb­
faehe nicht minder hoch zu bewerten. 

Die vorgenannten Tendenzen, die auf einem 
Vergleich 1960 mit 1950 fußen, erscheinen im 
zeitlichen Ablauf nicht einheitlich und nicht 
konstant. Das Wachstum des gesamten Inlands­
produkts ist am stärksten in den Jahren 1951 
und 1952 und - mit einer Zuwachsrate zwischen 
10% und 11% - in den Jahren 1955 bis 1958. In 
den darauffolgenden Jahren ist eine leichte 
Dämpfung der konjunkturellen Entwicklung 
festzustellen. 

Die Jahre 1951 und 1952 sind in diesem Sinne 
für alle Bereiche HochkonJunktur. In den nach­
folgenden Jahren entwickeln sich die Bereiche, 
und zwar besonders die Landwirtschaft, 
unterschiedlich. In den Jahren 1953- 1955 und 
1958 hält sie etwa das erreichte Niveau, 1956, 
1957 und 1959 nimmt sie an der allgemeinen 
wirtschaftlichen Ausdehnung teil und 1960 ist 
sie als einziger Wirtschaftsbereich rückläufig. 
Bekanntlich waren die Witterungsverhältnisse 
in diesem Jahr für die Landwirtschaft sehr 
ungünstig. 

Mesniffern 1950 • 100 

116 131 134 132 133 145 154 157 167 160 
118 131 141 15.( 178 198 219 248 268 283 
11.( 136 140 1.(9 166 180 202 224 239 265 
112 122 133 141 154 172 192 215 233 260 
115 130 137 1.(6 161 178 197 218 235 250 

Zu· bzw. Abnahme(·) aesenUber dem Vorjahr in r, 

16,4 12,8 2,0 - 1,6 1,0 8,8 6,7 1,4 6,8 - 4,5 
17,9 11,3 7,1 9,3 15,9 1 t.O 10,8 13,4 8,0 5,6 
13,6 20,0 3,1 6,0 11,6 8,5 12,3 10,8 6,7 10,7 
U,8 9,2 8,7 6,4 8,9 11,7 11,8 12, I 8,4 11,5 
15,4 12,7 5,6 5,9 10,9 10,3 10,7 10,7 7,6 6,5 

Aorril der Wirtsc:hafrsberekhe am Bruuoinlandsprodulcr in % 

19,8 19,8 19,1 17,8 16,1 15,9 15,4 1.(, I 13,9 12,5 
39,0 38,5 39,0 .(0,3 42,1 42,4 42,4 43,4 43,6 43,2 
18,8 20,0 19,5 19,5 19,6 19,3 19,6 19,6 19,4 20, 
22,5 21,8 22,4 22,5 22,1 22,4 22,6 22,9 23,0 2.(, 1 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

Das ver a r b e i t ende Gewerbe (einschließ­
lich Bergbau und Energiewirtschaft und Bau­
gewerbe) weist nach 1952 Höhepunkte in den 
Jahren 1955 und 1958 aus. In den Zwischen­
jahren und 195 9 schwankt die Zuwachsratt 
zwischen 7 und llo/o. 1960- es handelt sich dabe1 
allerdings um eine erste vorläufige Schätzung -
beträgt die Zuwachsrate rund 6% . 

Der Bereich " Ha n d e 1 u n d V e r k eh r 11
, der 

in allen Jahren etwa ein Fünftel zum Brutta­
inlandsprodukt beigetragen hat, weicht auf­
fallend lediglich im Jahr 1952 von der oben 
dargestellten allgemeinen Entwicklung des 
Bruttoinlandsprodukts ab . Die, verglichen mit 
den anderen Wirtschaftsbereichen in diesem 
Jahr doppelt so große Zuwachsrate von 2 
spiegelt den Höhepunkt der Koreakrise 
ihrer besonders starken Auswirkung auf 
Handel und den Verkehr wider. 

Die D i e n s t 1 e i s t u n g s b e r e i c h e , von denen 
der Staat und die halbstaatlichen Gewalten, wie 
z. B. die Sozialversicherungen das größte Ge­
wicht haben, sind als Gesamtbereich in ihrer 
Zusammensetzung zu verschieden geartet, als 
daß allgemeine Feststellungen über die zeitliche 
Entwicklung dieses Bereiches viel besagen. Die 
Deutung dieses Bereiches mußt dem später 
folgenden Bericht vorbehalten bleiben. Hier ist 
lediglich bereits zu erwähnen, daß das Gewicht 
der Dienstleistungsbereiche am Bruttoinlands­
produkt die ganzen Jahre hindurch nur gering­
fügig zwischen 22% und 23% geschwankt hat 
und daß die ab 1956 stetigen und besonders 
196 0 überdurchschnittlichen Zuwachsraten im 
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wesentlichen dem staatlichen Sektor zuzuschrei­
ben sind. Abgesehen von der Entwicklung der 
Lohne und Gehälter, die Ja Berechnungsgrund­
lagen filr diesen Bereich sind, dilrfte hierfür 
besonders der auf Schleswig-Holstein entfallen­
de Verteidigungsbeitrag ausschlaggebend sein. 

Begriffe und llethoden 

Oi~ B~truhnunt; des Bruttoinlandsprodulas ist materialbedint;t in den 
einaelnen Bereichen unterschiedlich. Eine t;enaue Beschuibunt; wird 
in eaner Cemeinsch<Jftu·eröff~tntliehunt; des Arbeitskreises •Sozial· 
produktsberechnung~tn Jer T..änder• in absehbarer Zeit erscheinen. 1/ier 
soll 1edoch das Weuntliclae der b~treiclasweue ont;ewandten Beruh· 
niV!gsmethaden dargestellt uo~trJen. Zur Ert;än:rung rtird ferner auf die 
enupreclrenden Darstellunt;~tn der Methoden der Bundubereclrnunt; 
venc ie•~n. 

Bei der Erwutrlun~ du Beurat;u zum Bruttoinlandsprodukt der Berei· 
ehe lauen sielt drei M~ttlaoden ut~Ursclreiden, die bei ein:elnen Be· 
r~ich~teilen auch kombiniert nngru·end•t u orden s&nd. B~i d~n B~tr~i· 
chen, b•• den~tn eine liindereit;ene Beruhnunt; durcht;eführt worden ut, 
u. ird der ßrtJUoprodu/alonsw~trt entweder nacla der Dlfferen:rmethode 
oder noch der Additionametlaode ermiltelt. Jm ersten Fall wird der 
Bruttoproduktionswert um die Vorleistunt;en """ anderen Wirtschaf!s· 
berdchen 11ermmdert. Der Beitrat; :rum 8ruttoinlondsprodula fiillt als 

-

D•fferen:r an, Daeser Wet; w&rd be& ollen Bereichen beachrilten, bei 
~nen UMJiitre aus Jer Umsoruteuerstol&stiJ. oJer anderen Erlrebun&en 
Ol'l•et;•n, ferner be& der Land· und Forstwirtschaft und der l'ohnungs• 

verrruetunt;. 

Im meaten Fall• Wl!rden die einzelnen Butondteiie du Beitrages zum 
BruUo&nlondsprodula addiert. D•• Additiorssml!lh<Jde tdrd bei Teilen 
du B~reiclau Staat und sotutit;en Dien•tleutunt;~n on~ewendet. ln der 
Sum...e du Länder wüJ der Beitrog zum BruUoinlandaprodulct 11erhölt· 
ni•miiu&g lcltinrr Bl!r~ichstelle mit Jen Er&ebni.uen der Bundube· 
r~clrnung abgestimmt. 

ßl!&m Rest der Bereiche, (ur die kein Material zur Bereclanung nocla 
e•nem dieser zwei l'et;e vorliegt, wie bei der BundutJeru:cltun! und 
Verteidigu"'l '"' Bereicla Staat, bei Banken oder Teilen der loM"gen 
DieMtleistungfltl, u.ird d~tr Br&ll'tlf; :rum Bruttoinlandsprodukt du Bun· 
Je•&eb&etu auf di~t l..önder nacla Positionen ouft;eteilt, die Jen Beitrat; 
zum Bruttoinlondsprodu.kt repräsentieren (Zahl Jer Be•chiiftigtl!n, Kr~­
dlt untf .4nlagel.'o/umfltl der Ban~n "· Ö.). Die regionale Aufteilung 
dieser Bareieire erfot,t ebenfalls j~tweil• {ur kleine Bereichsteile. die 
aogenannten internen Bereicla~, um die differenzierte Länderstruktur 
in"nerhalb der 19 VerÖffentllchunt;sbereiche zu erfas.en. lnsaesamt 
u urden die oben genonnll!n Abstimmungen bzw. die A ufte&lungttn für 65 
interne Bereiche vorgenommen. 

Der Beitrot~ zum lnlanJ•produkt wird ouuer beim Staat 11nd den Organi· 
•otiCJnen ohne Erwubscharalr.ur t;rundsiilzlich {i.r Unternelrml!n umit• 
t~/J, ue&l einf! Reille notwendiger An~oben i&ber die wlruclaoftliche 
Tät&~keil nur fi.r diue Einheil vorliegt. Bei Jer Bundub~trechnung 
l•et;en alle Untern~hml!n innerhalb du Berechnunt;s~ebietes. Die• trifft 
aber bei den Liinderb~trecJanuiJ!en nichl za, Eine Reihe u•&rl<choftlicla 

ndn Unternt!hmen m&t Sitz 111 eanem Bundulond haben Prod11k· 
utätten '" onderl!n Ländern. Da aber der Beitrag der Wirtschafts· 

e inheiten an einem Bundesland - Jas Inland • produAl - ermlllelt 
u.erden •oll, ist eine Umsull .. nt; der Bellriit;e der Unt~trnehm~~n zum 
lnland1proJu/a auf Beiträge Jer lOgenannten Örtlichen Einhelun, Jil! 
länd~ru!f! .. ~ &enou zu~~tordnet w~rd~tn lr.Önnen, Uberoll dort natruendi&, 
•• o 1olclre Uburet;ioMien Vt!rfl~tchtung~tn bestl!h~n. Da.• betrifft beson· 
det~ Unttrnehmen im Bergbau, Im verorheilenden Ct!werbe und im Ein· 
aellrondel. ln den beidt!n 11r1ten Fälltm wurden Jie Unternellmensu·~rte 
auf ll~trte {ur Örtliche E&nll~&len noch Buclläftigtenzahlen. &m letzten 
Fall nach Buchiiftigt~tn:rnhlen urad Um.!otzwert~tn uolt'erteolt. ln ~tinem 
T~til tfer ubrisen Bueiche kommen lr.eine Mehrbetriebsunternelam~n vor, 
.ao dau Untern~lrmen und Örtliche Eanh~titen &usammen{allen. in ande· 
r~tn fällen bt~tellen bis au e&ntm grwassen Grade cwcla überregionale 
Verflechlungen, Umrulrnunt;en müssen mangels Motcroal• jedocll ent· 
fallen. V&elleicht kÖnnen d&e z. Z. /oufcndt!n Crouzi&hlun~en Auf· 
sclaluu über aolclrl! V~trflechtungen geben und dae ~piuere l lmruhnung 
ernöglicMn. Ir& der Energleu·&rtsclloft fcor&rat• trotz i&bergebietlichrr I' er· 
fluhlungen durch regional zuarJ~tnbar~ Da:en gkich nocll örtlichen 
Einlr~tilen g~trecllnet u:erden. 

ln Jer Landwirtscllofc wurde Jer Bruttoprodul&tion.atHrt m&tllilft! 
der Gesamtertrag• der EinzelproJukr• und der E:ruugerpreiu ermilt~lt. 
Dae Mengen für FÜtterunt; und ~ootgut ou1 eigenf!r Erzeugunt; sou•if! d~tr 
Selawund .aelbsteruugll!r Produkte b~t& der l..ogerunt; wurden vor der 
8 eu:ertun& auf der Ertrag.t~tite ob&es~ttzt. Darau• ert;ibt sich Jer um den 
B etrieb.averbrauch tJerminderle Bruttoprodulrtion&wt!rt. Da dit! Erträge 
Jer l.andwortsclloft insguomt er{out werden, gleiclrl(ultlt; ob .aic von 

Betrieben erbrachl u.erden, dae {ur Jen !Jarlrt f!rzetJgl!n oJer von proua.­
ten Ho,..lrnlten, wurde Jie F.rzeUt;ung prwatl!r Ho&Uholt~t (/lau•· und 
Kle&ngärten und dert;L) •nt•prttchend den An1iit&en in Jer Bundube· 
rechnunt; 11nn Jem Produktionswert wieder obgeuuc. 

Die Vorlei1tungen au.s anderen lrirt.sclaaftuu,..igen sind giltrennt IIIJCh 
utraguteigerrad~tm Aufwand (zugekollfte Futtermittel, Sotllgut, .''tuta· 
tJieh, /fondelsdi.llll(er und Pflonun.achut:rmilltlj, Unlf!rlaoltungslcolll!n 
für Gt!bäude lAnd lnv~tntar und den ollgemeinen Unkosten {Brenn· urad 
Treibstoffe, elelt.trischl!r Strom, ollgemeane Jl'iri$Ciraftsaus&aben) ermil· 
telt worden. ; (us der Differenz dieser bt!iden Positionen l!rgab sicla der 
Be&trag zum BruttornlondsproJukr Jer Landu&rtschaft im <rngeren Sinne. 
Der Beitrog der SonderbetriebsfOI'men rät: z. 11. der Somenzuchtbetraebe, 
BauMJclrulen, Blumen· und Zierpflonzubetr&~tbe zum Bruttoinlond.spro­
Jukt u•urde in Anlehnung an die Bunduan.siJtze gesondert ermitte/J und 
der f..anJwirtaclaaft im engeren Sinne hin:rufJefü~t. 

ln der F 016 t w irt s c Ir a ft sel%1 a&ch der Brurtoproduklionlwtrt aus 
der 'Jenge dt:l lloluinsclrloges im Staat•·, Körpersclraft•· und Privul· 
u•oltl, bewertet mit geu·ichleten P rl!ul!n dieser drei Waldbesit:rergrup· 
pt!n und dem relotit• wenig umfangreichen ll'ert der jagdliclrt:n Ausbeute 
zu•ommen. Die Vorleistungen wurJen für 1050 aus der Staotdouslw>lll· 
rechnung Jer Liinder errechr&el. Fi.r dae .apäteren Jahrs u.urden die Vor• 
l~tistungen mit VorleistungsquaUn ou.a di~tur Berechnung für 195(1, die 
onltond dt!r Quotenentwiclr.lU!Ig czus der ßunde•berecllnung für die Fo;,. 
gejohre var&i~trt worden sind, ou• dem BruttoproduklitmsWflrt der Forst· 
und Jagdu•iruchaft &nsgesamt umittelt. 

ln der See f II c h er l!i wurden die Fangerlöse als Bruttoproduktion•· 
wert angenomlll<'n. Die Vorleistuf11Cen wurden nach Rechnungsergl!bnir· 
un von Fischereib~ttrit!bt!n festgestellt. 

Im Be r~ bau wurde der Bruttoproduktionswert der Untern~"""'" (ur 
1954 ou den Ert;,bnissen Jer .'Vettoleutungserh~bung ira der lndustr&e 
1954 urechn,.t. Die Vorleurunsen lr.anntl!n ermittelt werden, ind~m der 
tatsäclll&che w~rt du WareneltiSulZfl• &n den Ländern IIIJCh den Ergeb­
nissen Jer t;leichen Erlrebunt; antfuetzt und die ubr~gen VorJ.outungen 
mit Hilfe von Quoten dt!r Bunde&btreclltaung aus dem Brurtofl'odulaions· 
wert fJrm&ttelt "'urdr:n. Der ol• Differ.,nz futgutt!llte Be&trag zum 
BruteoinlonJsproJukr der Unternehmen U'urde nacla Bescllä{t&t;t~tnzolrl~n 
auf Wt!rte {ur örtliche Einheiten umgere"hnel. Da diue Umstellunt; we• 
gen mangelnd"" Motericzls [iv dae Übrigen Jahre nicht mögliclr war, u•ur• 
den Jie Ert;ebniue (ur 1954 auf die Ubr&gera Jnllre nocll Jer F.ntuick· 
lunt; der Umsätze sou·le der Lohn· und G~tholt~summ~ cw• J~tr Industrie· 
berichltrstottung fort· und :urückt;e.achrleben. 

Bei der Enr:rgieu•irlschoft konnten der Brutloproduktaonr11.ert 
und di~t ••nt;uetrten Materialmengen au.s den Energiebericht~n der l'&rt· 
•chafuminuteroen der Länder entnommen werden. Die ß,.u.n~ung Jes 
\(tllerlok~nsat~u erfolt;te mit /'re,.l!n der tuiclltigsten Enert;iebetriebt!. 

Der Beitrag :rum Bruttainlondsprodukt im t•erarbeitenden Ceu er· 
b" uUI sie Ia aus den Beiträt;en der /ndustr&e, du llandwtrh und des 
&Dn$tigen Waren produzierttnden Cewerb~• zu.tammen. snu•tut e• d~m 
verarbe&lt!nden Gewerbe :ruzuordnen ist. Diue Beiträge wurden (ur /055 
und spätere Jahre getrennt bereclanel und JÖIIrlich addiert. 

Die lndultr&e wwde {ur 1954 w&e der Bergbau ermillelt. Auuerdem 
erfol(!~ hur auch (ur 1957 e&ne Or&~~närbf'reclrnunt;. Drr ßruttoprodu~· 
tion1wert wurde ou• Jen UMJiitzen der Um•atuteur:rstatist1lc errecllnet, 
die foclrlich der Zusatzerhebung &um lnJustriebericht weitnt&elrend an· 
ge&lichen war. IJie Vorleistungen wurden in An/elrnung an die Bundu· 
bereclanung mal 1/alfe von fortgeschriebenen QUDtu aus Jer \ettolei· 
stungserlrebung 1954 festgucellt. Der Bellrag diuer Untern~thmens· 
rechnung zum Bruttoinlandsprodukt wurdt! u i11 1954 nach ßuchäftigten· 
zahlM und Jen l'ro-Kop{·ßeträt;en des Beitrages :rum Bruttoinland•pro· 
dukt auf ll'l!rte fi.r die regional zuordenbaren Örtlichen E/rrlleilen 
urngereclantt. 

Fur 1955 untf 1956 u.;urd~t der Beitrag Jer lndustr&e zum Bruuoinlonds· 
proJukt or.&.t den Beiträgen der Örtlicla.en Einht!it~n 1954 und 1957 durcla 
Interpolation unJ (ur 1958 bis 1960 dureil Foruchreibu"& gewonnen. Die 
Grundlage lrirr{ur bildeten Jleure&hen aus den Umsätzen Jer lndu&tri,.. 
berichterstattunt;, wobea ab 1957 auch (ur die FortJdreibunt;, u.rie bei 
den OrlglnärberecllniVIt;en 1954 und /957, bei lferten {ur örtlich E•n· 
heilen dt!r Schwerpunkt des Unternehmens berü cksiclll&gt werden 
kor~nte. 

Beim II an d werk wurde der ßruttoproduktion.•wert und die Vorlel· 
stunt;en (ur 1955 bis 1959 aus Vm•iitzen der U111Satz.oteuerstotistik 
ermittelt. Als Anteil dtr Vorl,istun&en om Bruttoproduktionsu.ert uur• 
Jen Quoten OUI der HondWI!rkuählung 1956 nocll Angluclau"& an d111 
U .... atzsti!UI!fltatislak ongenomm1011. 

Im sonstigen produzil!r/Onden Gewerbe •nnnlralb des verar· 
beit~nden Gtuerbu wurde (ur die Jahre ob 1955 Jer Beetrag zum Brut• 
to&nlond.aprodulct mit /lilfe tJon Quot11n der lndustr.e unmittelbar aus den 
Umsätzen tlu Ut•uatut~tuerstatistik ermiltelt. Die BeilrÖKe der lnJu· 
strit!, des /landu•erks 11nd des IOnstagen lf'artn produZ&erenden Cer<•tr• 
bes wurJen (ur Jle fahre vor 1955 ous du Summ~ dt!r drei ßere&clasteile 
des Iaiares 1955 gemeinsam nocla du Entwicklunt; der Umsätze aus der 
lndustriebericllterstattung zuruclr.geschriebrn. 
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In der B o u wir t s eh oft setat sieh der Beltrag rum Bruttoinlands· 
proJul<t aus den BeitrÖ(ren der Bauindustrie, du Baulaondwerk:l, Jas 
hier eine ÜberrOfend<' BedeutUTJg hat, und des son.ttagen f"Oduzierenden 
Gewerbe& in der Bauwirtschaft zusammen. Das Bouhondwerk wurde ab 
1955 wae am tierarbeitenden Ce werbe berechnet. In der B o u in du· 
strie und dem sonstigen produzierenden Gewerbe der 
Bauwirtschaft wurden der Brurtoprodulrtiofl.twert auch aus den UlfUätzen 
der Umsatzsteuerstatistik und der BeilrlJ! zum Bruttoinlandsprodulrt 
mit llilfe uon Bundesquoten der Bauindustrie aus dem Bruttoproduk­
tionswert ermiUe/1. Dabei fiekn die Ersebnisu (ur den Rohbau als 
Unternehmenswerte an, die rusOMmen mit dtm Hondu·erJ.ser&ebniuen 
im Rohbau nach den B eschäftif!,lenzohlen der Karteaumfrat(e 1957 von 
Werten (ur Unternehmen auf Werte (ur Örtliehe Einheiten u"''utellr 
wurden. Für die Übri&en Jahre 101!, kein Material (ur eine solehe U~n.ttel· 
/uns uor. Die Ergobniue (ur die Örtliehen J::inheiten Im Rohbau 1957 
wurden doller mit kombinierten Musreihen aus LÖhnen, Gehöltern und 
Umsäuen aus der Bauberichterstattun& bü 1950 zurüek· und bia 1059 
fortguchrieben. in den übrigen Bereiehsteilen waren die Unternehmens• 
er&ebnlue sleichzeili& als Beitroff der Örtlichen Einheiten anzusehen. 
Er wurde mit Jen Hondwerkser&ebniuen summiert und (ur die Jahre uor 
1955 nach den Er&ebni,tsen der Altbereehnun& zuruekgcschraeben, Jo 
hier(ur kein uerbeuerles .V.aterialuorllJ!. 

Im II a nd e I wurde der Bruttoproduktionswert (Cuamtleistung) aus 
UIIUÖizen der Umsatzsteuerstatistilr und der Beitrag rum Brultoanlonds· 
produ4t mit Hilfe von Yorleistunssquoten ermittelt, die 1950 naeh der 
Kostenstrukturerhebun& du Bundes naeh IFirtachafuklouen und Lan· 
dem getdchlet worden $lnd. Für Jie Folgejahre s111d dies~ Vor/ei· 
stung1quoten der Dunriesentwicklung angeglichen warden. Die Um•tel· 
lun& von Unternehmenswerten auf Ergebniue Jer Örtlichen Einheiten 
konnte im Einzelhandel (ur 1950 noch Beschäftif!,tenzahlen aus der Ar­
beitutättenzählunK und ab /054 onhond 110n Utn8Ölren 0111 der Einzel· 
hanrlelutatistik uorgenommen werden. 

Im Verkehr wurrle der Beitrog der Euenbahnen und der Bun· 
despost zum Bruttoinlandsf"odukt der l.änJ~r nach dem Anteil der 
Länder an den Buchäftigten dieser Teilberetche im Bundesgebiet er• 
mitult. 

Bei der Seeschaffahrt wurde der Bruttoproduktion• wert (Cuamt· 
Ieistung) on der reinen Seeschiffohrt aus den DV· und Deuisenein• 
nahmen, bei dep Hafenbetrieben nach dem Umsatz aus der ArbeltutÖl· 
tenzohlung 1950, der unter Berüclr8ichtigung der Lohnbewegung mit der 
Entwicklung des Güterumschlages fortgeschrieben worden ist, bzw. 
nach Umsatun der Umsatzsteuerstatistik berechnet. Die Vorleistungen 
wurden mit bundeseinheitlich~n Kostenatrukturquoten ermille/t. 

Der Beitr<>& zum Bruttoiniondsprodukt bei Binnenschiffahrt und 
übri&em Verkehr wurde wie im Handel berechnet, nur dass lr.eine 
Umatellun& auf •erte (ur artliehe Einheiten erfolgte. 

Bei der Berechnuns der Banlcen wurde Oflf!,enommen, dou der Bei­
trog zum Bruttoinland&f"Odukt im Bundes&ebiet sich ebenso ouf Jie 
Bundesländer •·erteilt u·ie Jos Kredit· und Einlagevolumen der ln.ttitute 
und bei den Pri'IJat'IJers tcherungen (OhM Soziai'IJersichcrung) 
und Maklern wie die lalal der Beschäfti&ten. 

Bel der B erechnun~ Jer IJo o h n "n g • ~er m i e tun g wurde der Brutto­
produktaonswert (Bruttomietwert) ous -iem llietoufkomrnen Jer /tlletwoh· 
nungen und dem unterstellten Mietwert der Eigenturnerwohnungen uovl 

60nsti&er mietfreier Werks· und Dienilwohnungen e"echMt. Als Zahl 
der Wohnungen wurden die Bestandszahlen der IVohnunsszähluns 1950 
und der •ohnunsutatistik 1956 sOt<Jie die lu· und Abgänge in den 
übrigen Jahren zugrunde gelegt und mit fortgeschriebenen Mietpreisen 
aus den gleiehen Zähtungen bewertet. Die Vorleistungen sand bea der 
Bundesbereehnung cus der Kostenstrulaurerhebunß im lrohnungsbau 
1953 ermattelt worden und getrennt nach Alt·, Ntu• und Neuatbau in die 
Länderberechnung ein&egon&en. Zu i•chenuitliche v"änJeruflf!,en der 
VorleisiU11f!,Squote, die das Statistische BUTJduamt durch Sonderunter­
suchungen ermitteln konnll!, wurden in die Länd~rergebniue i.bernom­
men. 

Bet der Berechnung des Beitrages zum Bruztoonlandsprorlukt im Be­
reich Stoat (e inschliesslich Sorialversicherunf!,) wird bei Jer Bun· 
Jesberechnung die Summe dt!r Pertonaloussoben und der Nettomiett!n 
sowie der Abschreibun&en und Indirekten Steuern ermitUlt. Bei den 
Länderberechnungen wurden die Personalou•Boben der Ländu und Ct!· 
meinden ous den Houshaltsrechnunsen entnommen und die LÖhne und 
Geholter der Bunduuerwoüun& nach Buchäftigtenrahlen auf die l.Ön· 
der ouf&eteilt. Der Wert der Nettomieten wurde den Ländern nach ihrem 
Anteil on Jen Personalkosten im Bundu&ebiet ins&esamt zugerechnet. 
Beim Veneidisungsbeilrag wurde angenommen, dosa er der Verteiluns 
der BeuÖlkerun& im Bundugebiet entspricht. Die Leistuns der Jeut· 
sehen Besehäftiaten bet ausländischen Streitlrräften ist, solan~:e sie zu 
dem Beitrag zum dellt4chen /nlantlsf"odukt gehört, noch den Besehof· 
tigtenzahkn den Länd.,rn ruseordnet worden. 

Bei den sonatigen Dienstleostun&en wurde die Leistung der 
Unternehmen wie beim Crosshandel berechnt!t. Der Beitrog zum Brutto­
inlondsproJula der privaten 1/oushalte - Leistungen der im 1/tmshalt 
angestellten fremden Arbeitslrräfte - unJ du OrganisarioMn ohne Er­
u•erbsclaorokter wurde nach der Lohn· und Cehaltssulflmt der Länder, 
die aus Beschofttgtenzahlen und Durchs.-hnittaseloältern und ·lÖhnen 
berechnet worden ill, nach Abstamnt~Jnß mit den ll'erten der Bunde.A. 
berechnUTJg ermittelt. • 

Die einzelnen Bereiche wurden bei der Berechnufl/!, der ei111elnen /..Ön· 
der zur Summe oller Länder zusammence(ugr und mit dem Ersebnif. der 
Bundesberechnung in tiefer C/ietlerung abgestimmt. Dte erwähnre Uber· 
nohme der Entwocklung 'IJon Vorleistungsquoten bei der Bundesberuh· 
11ung wurde zum Teil über diese Abstimmun&, zum Tetl direkt uber die 
Veränderung der Landerquoten übernommen. Die Veränderun& der 
Quoten selbst geht zum aröuten Teil auf Unterauchunsen Über die 
Preissituation beim !Foreneinsatz und beim Auastoss der Produktion 
zurück. Die Umbuchuncen, die durch da• betriebswirtschaftli<"he Kon• 
zept der Kosten&trulrturerhebungen auf do• tJOlJ.suriruchoftliche Kort· 
upt der uollcswirtschaftlichen Cesamtrechnungen notu·endig sind, wie 
r. B. das 1/eraiJSlÖsen der Einfuhrzölle und der Umsatzoussleiehsteuer 
ous Jen IForeneinstondspreisen bzw. VorleistUTJgen und die Umbuchuflf!, 
auf das Steuerlronto, sind 111 der reuidierten Bunde•berechtWng tiflf!,e· 
schlauen. Die Ersebniue •ind um Schemgeu.1nne und •t•erluste bt:· 

Dipl.-Volksw. Alfons Fuchs 

Hinweis: Das rief ut~reraliedercc Grundmaterial der Er&ebnine drr 54-
>:ialprodulctberechnunllen der Landrr mit euaführlichrn mr<boJischen 
Erlilutrrungen veroffendicht du Statistische Landesamt in d"m Stati· 
stiachea Bea:icht P I I - S 

Die Industrie Schleswig-Holsteins 
- Ergebnisse der Totalerhebung vom 30. 9. 1960-

Bei der seit 1952 alljährlich arn 30. 9. durch­
geführten Totalerhebung in der Industrie 
Schleswig-Holsteins rechneten sich im Jahre 
1960 2 750 Betriebe mit 177 342 Beschäftigten 
zur Industrie. Davon wurden 1 267 Betriebe 
(46o/o) mit 5 455 Beschäftigten nicht monatlich, 
sondern nur einmal im Jahre erfaßt. Die Re­
präsentation durch den monatlich meldenden 
Firmenkreis betrug also - gernessen an der 
Beschäftigtenzahl - 97%. 

Gegenüber der Totalerhebung 1959 ergeben sich 
bei den Gesamtzahlen folgende Veränderungen: 

Anzahl d~ Becriebe • 3 % 
Anzahl aUer Seschihiaten + 3 % 
An:r.ahl der Betriebe, die nicht monatlich melden • 5 % 
Anu.hl der Bucbll!riaten in diesen Betrieben • 4 7. 
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Die meisten Betriebe gehörten - wie schon in 
all den vorangegangenen Jahren - zum In du­
striezweig Molkereien und Milch verarbeitende 
Industrie (482). Es folgten die Industrie der 
Steine und Erden (256), Druckereien (187), Ma­
schinenbau (158), Textilindustrie (149), Chemi­
sche Industrie (134). 

Fast die Hälfte aller Beschäftigten (49'}'o) ent­
fällt auf nur 6 Industriezweige, von denen nach 
wie vor der Schiffbau mit 27 734 Beschäftigten 
die Spitze hält. Die Reihenfolge der übrigen 
5 Zweige ist die gleiche geblieben wie im Vor­
jahre, und zwar: Maschinenbau (19 067), Elek­
trotechnik (12 218), Textilindustrie (11 087), 



Steine und Erden (9 267), Bekleidungsindustrie 
(6 884). 

Abermals hatten nur der Schilfbau und die Be­
kleidungsindustrie weniger Beschäftigte als im 
Vorjahr (- 4% und - 3%), die 4 anderen Zweige 
jedoch mehr (+ Oo/o bis+ 15%). 

Von dem im September 1960 insgesamt erziel­
ten Umsatz von 623 Mill. DM entfallen auf die 
nur jährlich meldenden Betriebe 24,5 Mill. DM 
(= 4%; im Vorjahr 5%). Die Repräsentation 
durch den monatlich meldenden Firmenkreis 
beträgt somit - gemessen am Umsatz - 96%. 

Den größten Anteil am Gesamtumsatz hat der 
Schiffbau (15%), dem mit je 6% die Molkereien 
und die Milchverarbeitung sowie der Maschi­
nenbau folgen. Die Industriezweige Steine und 
Erden und Mineralölverarbeitung sind mit je 5% 
beteiligt. Vom Umsatz der nur jährlich mel­
denden Betriebe entfallen 50% auf die Molke­
reien, und die übrigen Industriezweige folgen 
erst in weitem Abstand. Unter diesen sind zu 

. tennen Steine und Erden (6%), Futtermittel­
mdustrie (50Jo), Chemische und Spiritusindustrie 
je (4o/o). 

Die Gesamtzahl der Kleinbetriebe ( 1 - 9 Be­
schäftigte) hat auch in diesem Jahr, und zwar 
um 82 Betriebe abgenommen. Hier ebenso wie 
bei den Mittelbetrieben (10 - 199 Beschäftigte) 
war die Abnahme größer als im Vorjahre. Nur 
bei den Großbetrieben (200 und mehr Beschäf­
tigte), deren Anzahl im Vorjahre um 1 abge­
nommen hatte, sind 13 Betriebe hinzugekom­
men. 

Der Rüc~gang der Betriebsanzahl erstreckt sich 
zwar auf die meisten, aber nicht auf alle Indu­
striezweige; so verlor die Bekleidungsindustrie 
20, die Molkereien und die Milchverarbeitung 
sowie d1e chemische Industrie je 14, die Druk­
kereien 12 Betriebe, wobei die Verluste dieser 
Zweige überwiegend in der Größenklasse 1 - 9 
~Beschäftigte lagen. Zu den Industriezweigen, 
••lie mehr Betriebe aufwiesen als im VorJahre, 

gehörten unter anderem Maschinenbau (+ 8), 
Kunststoffverarbeitung (+ 6 ), Ziehereien und 
Kaltwalzwerke (+ 5), Süßwarenindustrie (+ 3). 

Die Zahl der Beschäftigten hat nur in den Grö­
ßenklassen 1 - 19 Beschäftigte (- 6%) und der 
Größenklasse 100 - 199 Beschäftigte (- 3%) ab­
genommen. In allen anderen Größenklassen war 
sie höher als im Vorjahr. 

Ein klares Bild von der Entwicklung der Be­
triebsgröße seit 1952 gibt die Abbildung. Da­
nach ist die Be s c h ä ft i g t e n z a h 1 in den vier 
ersten Größenklassen (1 - 49 Beschäftigte) um 
bis zu 41% abgesunken, während sie in der 
Größenklasse 50 und mehr um bis zu 870Jo stieg. 
Die Entwicklung der Betrieb s an z a h 1 in den 
vorerwähnten Größenklassen ist in etwa der 
gleichen Weise verlaufen. - Diese Tendenz zum 

größeren Betrieb drückt sich auch in dem An­
wachsen des Anteiles der Beschäftigtenzahlen 
der oberen Größenklassen und der Schrumpfung 
des Anteiles der kleineren Größenklassen an der 
Gesamtbeschäftigtenzahl aus: 

0·2999 

Anteil der Bcscbildacen der GraBen· 
Ieiaue I - 19 Bescbilcigte 

Alleeil der Beschlftigteo der Größen­
leiaue 20 und mehr Bescbiftigte 
an der gesamten Deschlftigungozabl 
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Bestätigt wird diese Entwicklung auch durch die 
Veränderung der durchschnittlichen Betriebs­
größe, die im September 1952 40 betrug und im 
September 1960 64 erreichte. 

Die regionale Veränderung der Betriebs- und 
Beschäftigtenzahlen blieb im allgemeinen in 
engen Grenzen. Während die Zahl der Betriebe 
nur in drei Kreisen (Plön, Pinneberg und Ek­
kernförde) unbedeutend zugenommen hat, stieg 
die Zahl der Beschäftigten in 17 von 21 Kreisen, 
am stärksten in Flensburg-Land (25%), Eckern­
förde (14%), Stormarn (12o/o), Eutin (10%), Neu­
münster (8%). Die stärksten Rückgänge wiesen 
Südtondern (- 4%), Oldenburg (- 4%) sowie Ei­
derstedt (- 3%) aus. 

Gemessen an der Zahl der Beschäftigten haben 
sich die Gewichte der einzelnen Kreise bzw. 
kreisfreien Städte gegenüber dem Vorjahr fast 
gar nicht verändert. Nach wie vor nimmt Lü­
beck mit 35 556 Beschäftigten (20%) die erste 
Stelle ein, dicht gefolgt von Kiel mit 34 897 Be­
schäftigten (20%). In größeren Abständen folgen 
Pinneberg mit 19 681 ( 11%). Neumünster mit 
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13 001 (7o/o) und Rendsburg mit 10 315 (6o/o). In 
den drei erstgenannten kreisfreien Städten bzw. 
Kreisen sind mehr als die Hälfte aller in der 
Industrie des Landes Beschäftigten konzentriert. 

Auch die Ergebnisse der Total- Erhebung 1960 
wurden getrennt für Flüchtlingsbetriebe und 
Nichtflüchtlingsbetriebe aufbereitet: Von den 
2 750 Industriebetrieben mit 177 342 Beschäf­
tigten waren 519 ( 19o/o) Flüchtlingsbetriebe mit 
23 482 {13o/o) Beschäftigten. Demgegenüber hat­
ten vor neun Jahren 3 313 Betriebe 120 635 Be­
schäftigte, und davon waren 21 o/o Flüchtlingsbe­
triebe mit 13o/o aller Beschäftigten. 

Bis zum Jahre 1960 hat die Zahl der Flücht­
lingsbetriebe erheblich stärker (- 26o/o) abge­
nommen als die der Nichtflüchtlingsbetriebe 
(- 15o/o), während sich die Beschäftigtenzahl bei 
beiden in fast derselben Weise entwickelte (Zu­
nahmen von 46o/o bzw. 47o/o). 

Die Größenklassengliederung - wegen fehlender 
Unterlagen für 1951 ist die Gliederung nur für 
1952 möglich - zeigt, daß auch bei den Flücht­
lingsbetrieben der Zug zum größeren Betrieb 
besteht, wenn er auch nicht so stark ist wie bei 
der Gesamtindustrie. Der Schwerpunkt - ge­
messen an den Beschäftigten - hat sich nämlich 
bei den Flüchtlingsbetrieben seit 1952 von der 
Größenklasse 11 10 - 99 Beschäftigte11 auf die 
Größenklasse 11 100 und mehr Beschäftigte" ver­
lagert, deren Anteil an den Beschäftigten von 
38o/o im Jahre 1952 auf 6lo/o gestiegen ist. Dem­
gegenüber betrug bei der Gesamtindustr1e (de­
ren Schwerpunkt bereits 1952 bei den Betrieben 
mit 100 und mehr Beschäftigten lag) der Be­
schäftigtenanteil dieser Größenklasse 75o/o. 
Die durchschnittliche Betriebsgröße stieg bei 
der Flüchtlingsindustrie von 23 auf 45 Beschäf­
tigte je Betrieb, bei der Nichtflüchtlingsindu­
strie von 40 auf 69 . Dieser verhältnismäßig 
große Unterschied zwischen beiden erklärt sich 

·daraus, daß unter den großen Firmen z. B. des 
Schiffbaues, Maschinenbaues und dergleichen 
kein einziger Flüchtlingsbetrieb ist. 

Gemessen an der Beschäftigtenzahl liegen die 
Schwerpunkte der Flüchtlingsindustrie heute bei 
der Bekleidungs- und der Textilindustrie, bei 
der elektrotechnischen Industrie, dem Maschi­
nenbau und der Eisen-, Blech- und Metallwa­
renindustrie. Allein zu d1esen 5 Zweigen gehö­
ren fast die Hälfte der in der Flüchtlingsindu­
strie Beschäftigten. Erst in größeren Abständen 
folgen die übrigen Branchen. 

In allen Industriezweigen hat die Zahl der 
Flüchtlingsbetriebe - z. T. erheblich - abge­
nommen. Gleichzeitig ist aber in einigen Indu­
striezweigen die Beschäftigtenzahl gestiegen. 
Besonders günstig hat sich die e 1 e k t rote c h-
n i s c h e In du s t r i e entwickelt, die nur 2 Be­
triebe wenigerals 1951 hatte, bei der sich aber 
die Beschäftigtenzahl, verursacht durch die 
starke Ausweitung einiger Spezialfirmen, mehr 
als vervierfachte. - Bei der Be k 1 e i dun g s -
in du s tri e ist Betriebs- und Beschäftigten­
zahl fast in gleichem Ausmaß zurückgegangen. 
Hier spiegeln sich konjunkturelle Schwierig­
keitenwider, die sich zeitweilig auf die gesam- . 
te Bekleidungsindustrie erstreckten. - Bei der 
Text i 1 in du s tri e steht einer Abnahme der 
Betriebsanzahl eine erhebliche Erhöhung der 
Beschäftigtenzahl gegenüber (+88o/o), was auf eine 
verstärkte Konzentration hinzudeuten scheint. -
Die Schrumpfung der G 1 a sind u s tri e , die 
se1 t 1951 die Hälfte der Betriebe und ein Drittel 
der Beschäftigten verloren hat, geht auf die 
Abwanderung des größten Teiles der ehemaligen 
Gabionzer Kurzwaren-Industrie nach Bayern 
zurück. - Bei der Ei s e n - , Blech- und 
M e t a 11 w a r e n i n du s t r i e , der Ho 1 z - und 
der c h e m i s c h e n In du s t r i e ist fast die 
Hälfte ihrer Betriebe seit 1951 verschwunden. 
Dies erklärt sich daraus, daß zu diesen Indu­
striezweigen viele Betriebe gehörten, die be ­
sonders vor der Währungsreform (vereinzelt 
aber auch bis 1952) auf primitive Weise, oft aus 
Materialresten, einfache Haushaltsgeräte, 
Spielwaren, ferner Kerzen, teilweise auch 
pharmazeutische und kosmetische 

Flüchtlingsbetriebe in den wichtigsten Industriezweigen 

Buchlftigte 

Betriebe Beschäftigte 
B esch lftigte in Flüchtlings· 
je Betrieb betrieben 

in % aller 

Veril.od. Verlnd. Besc:hältigten 
1951 1960 in% 1951 1960 in ~ 1951 1960 des betr. 

[ndusr.riezweig~s 

Gesamte Industrie 698 519 • 26 16 122 23 482 • 46 23 45 13 

BekJeidungaindustrie 82 61 • 26 3 180 2 501 . 21 39 41 36 
TcxtiHndusttic 92 72 - 22 2 060 31170 + 88 22 54 35 
Maschinenbau 29 28 . 3 I 883 I 863 . 1 65 67 10 
E1sen-, Blech- und 

Metallwarenindustrie 32 16 • 50 I 051 722 . 31 33 45 II 
Holz ~erarbeitende Industrie 61 33 • 46 838 762 - 9 14 23 19 

Glasindustrie 26 13 -so 670 456 . 32 26 35 50 
Schuhindustrie 20 11 - 45 606 777 + 28 30 71 62 
Industrie der Steine und Erden 42 39 - 7 618 823 + 33 15 21 9 
Elektrotechnische Industrie 16 14 - 12 498 2 207 + 343 31 158 18 
Chemische Industrie 49 23 • 53 430 370 - 14 9 16 6 
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herstellten, später aber den modern eingerich­
teten großen Unternehmen wieder weichen muß­
ten. Der starke Rückgang der Beschäftigtenzahl 
in der Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie 
ist methodisch bedingt. 

Die Bedeutung, die die Flüchtlingsbetriebe in 
manchen Industriezweigen heute noch haben, 
zeigen die z. T. sehr 'hohen Beschäftigtenan­
teilzahlen. So arbeiten z. B. in der Schuhindu­
strie 62'1o der in diesem Industriezweig insge-

samt Beschäftigen in Flüchtlingsbetrieben, in 
der Glasindustrie sind es 50%, in der Beklei­
dungsindustrie 36% und in der Textilindustrie 
35%. Der Anteil der Beschäftigten in Flücht­
lingsbetrieben an allen Industriebeschäftigten 
betrug 13%. 

Dipl.-lng. Erich Hirschbrich 

Veraldcb" auch: •oie lndusuie Sch1eswia·Hol.teios• in Stat. Monauh. 
S.•H. 1960, S. 220 (Oktober) 

Die Einzelhandelsumsätze 1960 
Im Jahre 1960 stand die Wirtschaft im Bundes­
gebiet im Zeichen einer erneuten konjunkturellen 
Belebung, an der auch der Einzelhandel teilge-

•

nommen hat . Der private Verbrauch ist im 
/ergleich zu den Vorjahren stark gestiegen, 
wenn er auch hinter der Erweiterung der In-
vestitionstätigkeit zurückgeblieben ist. So er­
höhten sich das Bruttosozialprodukt 1 1960 um 
knapp 12'ro, der private Verbrauch um gut 9o/o, 
die Investitionen jedoch um 18%. Der Anteil des 
privaten Verbrauchs am Bruttosozialprodukt ist 
dadurch auf57% zurückgegangen, absolut jedoch 
von 144 auf 158 Mrd. DM angestiegen. Trotz 
der erfiöhten Nachfrage haben sich 1960 die 
Preissteigerungen insgesamt in engen Grenzen 
gehalten, da im gewerblichen und im landwirt­
schaftlichen Bereich entgegengesetzte Einflüsse 
wirksam wurden. Während industrielle Güter 
im Preis leicht anstiegen, überwogen bei den 
Agrarprodukten Preisrückgänge, verursacht 
du_rch die guten Ernteergebnisse bei Gemüse, 
Obst, Hackfrüchten u. a. m. So lagen z. B. im 
Dezember 1960 die Preise für Speisekartoffeln 
um 41o/o, für Obst um 40% und für Gemüse um 

2% niedriger als im Dezember des Vorjahres. 

Im Einzelhandel ist dez: Geschäftsverlauf durch 
die Steigerung des privaten Verbrauchs im all­
gemeinen zufriedenstellend gewesen. Die Um­
sätze konnten in allen Warenbereichen erhöht 
werden und das Wachstum hat sich gegenüber 
den Vorjahren wieder beschleunigt. Besonders 
im Textilhandel war die Nachfrage sehr lebhaft, 
so daß die Stagnation der letzten Jahre über­
wunden zu sein scheint. 

Im Bundesgebiet ist 1960 der Umsatz im ge­
samten Einzelhandel um 9% angewachsen, also 
fast um doppelt soviel wie im Vorjahr (Tab. 1). 
Nach Ausschaltung von Preiseinflüssen ergibt 
sich eine Stetgerung der abgesetzten Menge von 

1) Brunosozlalprodukt zu jeweUiaeo Preisen (obo" ßerlio und Saar­
IIIJid). Qu.,lle: Wirtschalt und Statistik, Hdt 9/61 

Tab.l Die Veränderungen der Einzelhandelsumsätze 
gegenüber dem Vorjahr in ". 

Schleowia·Holsteio 
ßuodeogebi"t 1 

obne Berlio 
Yar.,obueicb 

•ert· m~na~o-- ·~n· m~naea· 

mhsis mluia missia mluia 

1959 1960 19,9 1960 1959 1960 1959 1960 

Nahruna"' und 
Genußmittcl + 7 + 6 + , • 6 + 6 + 6 + .. • 6 

B..Jrleidunß, Ybche, 
Schuhe - 2 + 8 . 1 + 7 r + 3 + 9 • 4 + 8 

Hausrat und Wohn· 
b"darf + 3 + 7 + 4 + 6 + 6 + 8 + 7 + 6 

Soosdße Waren + 5 + 8 + " + 7 + 6 +11 + 5 + 9 
Eionlhaadel inages. • .. + 7 + .. + 6 + 5 + 9 + 4 • 8 

1) Quell": Statistiaches Bundesamt 

8o/o. In den einzelnen Warenbereichen war das 
Ausmaß der Umsatzsteigerung zwar unter­
schiedlich, allen - außer dem Lebensmittel­
handel - war jedoch gemeinsam, daß die wert­
mäßigen Zuwachsraten höher als im Vorjahr 
lagen. Besonders günstig hat sich der Absatz 
von Bekleidung, Wäsche und Schuhen entwickelt, 
obwohl die Preise leicht anzogen. Herrenartikel, 
Schirme und Hüte gehörten mit zu den bevor­
zugten Gütern, so daß deren Umsätze mit 16o/o 
am stärksten ausgeweitet werden konnten. Der 
steigende Lebensstandard führt u. a. zu einer 
stetig wachsenden Nachfrage nach Luxusartikeln 
wie Gold- und Silberwaren, hochwertigen Leder­
sachen u. ä. m. Diese Geschäftszweige hatten 
daher überdurchschnittliche Umsatzsteigerun­
gen, ohne jedoch die Zuwachsrate des Kraft­
fahrzeughandels zu erreichen. Die anhaltende 
Motorisierung führte hier 1960 zu einer noch­
maligen Erhöhung der Umsätze um 17%. 

Die Entwicklung der Einzelhandelsumsätze in 
Schleswig-Holstein entspricht in ihrer Tendenz 
derjenigen im Bundesgebiet, nur lagen die 
Zuwachsraten im allgemeinen etwas niedriger 
als im Bundesdurchschnitt. In Schleswig-Hol­
stein erzielte der Einzelhandel insgesamt eine 
Umsatzsteigerung von 7%, die nur wenig durch 
Preiserhöhungen beeinflußt ist, da sich nach 
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Ausschaltung von Preisbewegungen immer noch 
ein Zuwachs der Umsatzmenge von 6o/o ergibt. 
Bei einer Gegenüberstellung der Umsatzent­
wicklung in den einzelnen Warenbereichen fällt 
1960 auf, daß die Zunahme sich recht gleich­
mäßig auf alle Bereiche verteilt. Über dem 
Durchschnitt liegende Zuwachsraten erzielten 
der Handel mit Bekleidung, Wäsche und Schuhen 
sowie der Handel mit sonstigen Waren, in beiden 
Bereichen erhöhte sich der Umsatz um jeweils 
8%. Etwas zurück blieb dagegen der Lebens­
mitteleinzelhandel, der 6o/o mehr als im Vorjahr 
verkaufte. 1959 war die Umsatzentwicklung sehr 
viel uneinheitlicher gewesen; am günstigsten 
war damals der Geschäftsverlauf beim Nah­
rungs- und Genußmittelhandel gewesen, während 
die Textilgeschäfte nicht einmal die Umsätze 
des VorJahres wieder erreichen konnten. Gerade 
in diesem Warenbereich ist die Nachfrage 1960 
jedoch wieder sehr lebhaft geworden. 

Sowohl in Schleswig-Holstein als auch im Bun­
desdurchschnitt erhöhten sich 1960 die Umsätze 
des Lebensmitteleinzelhandels um 6%. In den 
einzelnen Geschaftszweigen ergaben sich jedoch 
unterschiedliche Ergebnisse (Tab. 2). Von den 
irt Schleswig-Holstein ausgewerteten Zweigen 
erzielte der Obst- und Gemüsehandel die ge­
ringste Umsatzerhöhung, zurückzuführen auf 
die bereits erwähnten Preisermäßigungen in­
folge der guten Ernte. Der Fischkonsum hat sich 
dagegen etwas stärker als im Vorjahr ausge­
weitet, aber er erreichte in beiden Jahren nicht 
die Zuwachsquoten, die im Bundesdurchschnitt 
erzielt wurden. Der Umsatz in den Geschäften 
mit Milch und Milcherzeugnissen konnte 1960 
nicht im selben Maße wie im Vorjahr ausge­
weitet werden. Die Tabakgeschäfte konnten 
trotz der hohen Zuwachsraten in den Vorjahren 
auch 196 0 ihre Umsatzausweitung beschleunigen. 
Im Bundesdurchschnitt war der Geschäftsver lauf 
dagegen nicht annähernd so günstig wie in 
Schle swig-Holstein. 

Tab. 2 Die Umsatzänderungen 
im Nahrungs· und Genussmiueleinzelhaodel 

gegenüber dem Vorjahr in~ 

Schluwia- 8unduaebiet1 

Gescblfrszweia Holstein obae Berlin 

1959 1960 1959 1960 

Lebensmittel aller Alt + 6 + 6 + 6 + 6 
Obst, Ge111üse, Sildfrüchte + ~ + I + ~ + 2 
Fische und Flachkonserven + ~ + 5 + 7 + 8 
Milch Wld Milcherzeugnisse +11 + • + 5 + 1 
Tabak,.aten +11 + 13 + 3 + 6 

I) QueUe: Staüotiachu Bundesamt 

Der Textileinzelhandel überwand 1960 die 
Stagnation der Vorjahre und erzielte bis zum 
Jahresende gute Verkaufsergebnisse. Besonders 
gefragt waren Oberbekleidung und Schuhwaren. 
Auch die Nachfrage nach Hausrat und Einrich­
tungsgegenständen hat sich 1960 belebt. Beson-

ders nachhaltig war der Umsatzzuwachs der 
Möbelgeschäfte. Er betrug in Schleswig-Hol­
stein im Vergleich zum Vorjahr 10%, während 
sich im Bundesgebiet die steigende Nachfrage 
nicht ganz so stark ausgewirkt hat. Im Vergleich 
zum Vorjahr ist Jedoch der Tendenzumschwung 
ebenfalls nicht zu übersehen (Tab. 3). 

Tab. 3 Die Umsatzänderunsen 
in ausgewählten Geschäftszweisen 

gesenUber dem Vorjahr in % 

Sch1cswia- Bllnduaebiet1 

Geschlhszwclg Holstein ohne ßerlin 

1959 1960 1959 1960 

Textilwaten .Uer An . 2 + 6 . I + 6 
Obcrbekleiduna . 5 + 10 0 + 12 
Schuhwaten + 5 +11 r + 6 +10 

Eisenwaten und Klicbenacritc + 7 + 6 + 7 + 8 
Möbel . 1 +10 0 + 6 
Drogerien + 9 + 6 + 6 + 6 

Fo.brrlder, X:rafttlld"r und 
ZubehlSr +16 + 8 + 9 + 6 

.Krafrwaaen und Zubehör +I~ +1<4 +14 +17 
Uhrea, Gold- und Sllberwarrn + ~ +11 • 5 ·1.f 

1) QueUe: Stlltl saschu Bundesamt • Die Nachfragebelebung im Zweiradhandel, die 
1959 zu einer Umsatzsteigerung von 16o/o geführt 
hatte, hat sich 1960 nicht weiter fortgesetzt. 
Die Umsätze konnte11 in Schleswig- Holstein noch 
um 8% erhöht werden, im Bundesgebiet nur um 
6%. Hier war schon 1959 die Beschleunigung 
nicht so auffallend wie in Schleswig-Holstein 
gewesen. Der Kraftwagenhandel hat dagegen 
seine Umsatze im selben Ausmaß wie 1959 
erhöhen können; im Bundesgebiet war aber das 
Wachstum noch rascher als in Schleswig­
Holstein. 

Die in den Vorjahren beobachtete Verlang­
samung der Nachfrage nach Gold- und Silber­
waren sowie nach Uhren ist 1960 wieder einer 
'stärkeren Kauflust gewichen. In Schleswig­
Holstein betrug die Zunahme des Uhren- und 
Goldwarenhandels 11%, im Bundesdurchschnitt 

sogar 14%. -

Die monatlichen Umsatzergebnisse werden von 
verschiedenen Faktoren beeinflußt, u. a. von der 
Lage der Feiertage, der Witterung und der Zahl 
der verkaufsoffenen Tage. 1960 setzte im all­
gemeinen die größere Nachfrage erst nach 
Ablauf des ersten Vierteljahres ein, zumal das 
Osterfest in den Monat April fiel, 1959 dagegen 
in den März. Besonders im Einzelhandel mit 
Textilien und Schuhen ließen die Ergebnisse der 
ersten Monate noch nichts von dem guten Ver­
lauf des Jahres erkennen. Die Belebung der 
Nachfrage setzte erst im April ein; besonders 
günstig war das Geschäftsergebnis in den Mo­
naten Juni, September und November. Bei Haus-
rat setzte eine anhaltende Belebung sogar erst 
im Mai ein, allerdings war auch der Umsatz im 
März bereits höher als im Vorjahr. Am gün­
stigsten waren in diesem Bereich - immer im 
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Tab.4 Die Umsatzänderungen 
am November und Dezember 1960 

gegenüber den Vorjahresmonaten in 1. 

Warenbereich Novcmbrr 

~ahruoa .. und Geoul)mittrl + 8 
ßrklriduna, 'lrlache, Scbuhr .. 18 
Hau rat und Yohnbrdarf + 18 
Sonatiar Waren +13 

Einnlhaodd inaaulUDf .. 13 

Denmbrr 

+ • + 10 
+ 9 
+ 8 

+ 7 

Vergleich zu den entsprechenden Vorjahres­
monaten - die Ergebnisse im August und im 
November. Auch in den anderen Bereichen hat 
sich bestätigt, daß zunehmend Weihnachtsein­
käufe in den November vorverlegt werden 
(Tab. 4). 

Eine Gegenüberstellung der Umsatzsteigerungen 
in einzelnen Geschäftsformen des Einzelhandels 
ergibt wieder, daß die Warenhäuser ihre Um­
sätze in sehr stärkerem Ausmaß als der Einzel­
handel insgesamt erhöhen konnten (Tab. 5). Ihr 
Marktanteil dürfte also stetig im Wachsen sein. 

• 
Besonders günstig verläuft die Entwicklung in 
den Lebensmittelabteilungen, die 1960 erneut 
ihren Umsatz kräftig ausdehnen konnten und 
zwar um 260/o. Der Lebensmittelhandel konnte 
dagegen im ganzen seinen Umsatz nur um 60/o 
erhöhen. Die Umsatzausweitung der Lebens­
mittelabteilungen reicht fast an die von 1958 
heran, 1959 hatte sie sich auf 150/o verlangsamt . 
Die Umsatzausdehnung übertraf jedoch in allen 
Jahren die der Einzelhandelsgeschäfte. Für Be­
kleidung und Schuhe entsprach die Umsatz­
erhöhung der allgemein spürbaren Nachfrage­
steigerung. Im Vergleich zu den durchschnitt­
lich erz1elten Ergebnissen schnitten jedoch 
auch in diesem Bereich die Warenhäuser günsti-

Tab. 5 Die Umsatzändrrungen 
in einzelnen Geschäftsformen grsenübc:r dem Vorjahr in 7o 

Gucbiftsfona 1959 1960 

'l'arenhiu,er + 7 + 12 
da•oa 
Nahrunas- und Gmußmittr1 + 15 +26 
Brltlriduaa, 'll'iac:hr, Schuhe + 2 +10 
Hausrat und Wohnbedarf +12 + 8 
Sonedar Waren +10 .. 10 

Kooaumarnos5rnschahrn + 1 + • 

Grmlachtwarrnarsch~ftr + 6 + 6 

Cinzrlhandrl insaralUDf + • + 7 

ger ab. Das gleiche gilt für den Umsatz von 
Hausrat und sonstigen Waren. 

Die Konsumgenossenschaften . konnten ihren 
Umsatzzuwachs vom Vorjahr nicht wiederholen. 
Sie erreichten nur einen Zuwachs von 40/o und 
lagen somit ungünstiger als der Einzelhandel 
insgesamt. Die Gemischtwarenhandlungen korm­
ten zwar ihren Umsatz im gleichen Verhältnis 
wie im Vorjahr erhöhen, erreichten jedoch auch 
nicht die Durchschnittswerte des Einzelhandels . 
Zu berücksichtigen ist allerdings, daß bei den 
Konsum- und Gemischtwarengeschäften das 
Warenangebot anders .als im Einzelhandel zu­
sammengesetzt ist. Das Schwergewicht dürfte 
auf Nahrungsmitteln liegen, deren Umsatzaus­
weitung sich allgemein gegenüber anderen 
Waren in engeren Grenzen hält. Dafür fehlen in 
diesen beiden Geschäftstypen viele Gebrauchs­
und Luxusartikel, auf die sich die Nachfrage in 
hohem Maße gewandt hat. 

Dipl.-Volk.sw, Ciselo A. Schlüter 

Veral~ic:h., aucb: •Dir Einzrlband~lsumsit:te im Jahre 19~9· io Stat. 
Moaauh. S.·H. 1960, S. 181 (Auausr) und •Oie Unasltzr des Einzdhan• 
dds im Jahr 1960" ia 'lri.ruchaft und Statistik 1961, S. 48 (Januar) 

Der Verkehr auf dem Nord-Ostsee-Kanal1957 bis 1960 
- Von Diplom- Volkswirt Ulrich Jordan, Kiel -

Die Lage der Seeschiffahrt 
in der Welt 

1958 erlebte die Welthandelsschiffahrt eine 
Depression, deren Anfänge sich nach Abklingen 
des durch den Suez-Konflikt hervorgerufenen 
Frachtenbooms bereits in den Frühjahrs­
monaten 195 7 deutlich bemerkbar gemacht 
hatten. Erst im Laufe des Jahres 1958 kam der 
damals einsetzende Ratenverfall, wieder zu 
einer gewissen Beruhigung. Vornehmlich war 
hiervon die zu den Hauptnutznießern der Suez­
krise gehörende Tankschiffahrt betroffen, für 
die sich die Einbußen sogar bis in die Sommer­
monate 1960 fortsetzten. Zwar haben sich seit 
Erreichen der Ratentiefstände wieder Erho-

lungstendenzen bemerkbar gemacht, doch kann 
diese diesmal durch ihre ungewöhnlich lange 
Dauer gekermzeichnete depressive Lage auch 
1960 noch nicht ganz als überwunden angesehen 
werden. 

Untersucht man die Ursachen, die zu dieser 
anfangs unerwarteten Situation geführt haben, 
so spielt hier zweifellos d1e bereits im Ver­
kehrsbericht 1957 angedeutete Störung des 
Marktgleichgewichts eine entscheidende Rolle. 
Dabei steht dem gestiegenen Welthandel eine 
noch stärkere Zunahme der Handelstormage 
- insbesondere bei den Tankern - gegenüber, 
weil die Reeder im Vertrauen auf ein Wieder­
aufleben der Konjunktur nicht nur in großem 
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Umfang Neubauaufträge vergeben haben, son­
dern sich auch nur zögernd von Alttonnage 
durch Abwracken trennen konnten. Hinzu kommt, 
daß die Tendenz zu schnelleren Schüfen und 
auch zu beschleunigtem Güterumschlag in den 
Häfen das Tonnageangebot nicht unwesentlich 
erhöht hat. Nicht zuletzt aber sieht sich der 
Weltmarkt heute in zunehmendem Maße der 
Tonnage junger Schiffahrtsländer gegenüber­
gestellt, die, vielfach begünstigt durch staat­
liche Hilfs- und Lenkungsmaßnahmen, die durch 
liberale Schüfahrtspolitik ausgezeichneten tra­
ditionellen Seefahrernationen vor nicht un­
wesentliche Probleme gestellt hat. 

Der Verkehr 
auf den Weltseekanälen 

Die krisenhafte Entwicklung in der Seeschür­
fahrt sollte nun erwarten lassen, daß sie sich 
auch auf den großen Seekanälen durch merkliche 
Verkehrsrückgange niederschlägt. Deshalb 
müssen die fortgesetzten Anstiege des Schiffs­
raums, wie sie die Abb. 1 zeigt, geradezu 
paradox erscheinen. Vergleicht man jedoch die 
Entwicklung des Güterverkehrs auf diesen 
Wasserstraßen mit der der zugehörigen Re­
gistertonnage (NRT), so spiegelt sich gerade 
im Verkehr der drei Kanäle die eingangs ge­
schilderte Situation besonders deutlich wider . 
Sowohl auf dem Nord-Ostsee-Kanal als auch 
auf dem Panamakanal zeigen sich nämlich im 
Jahre 1958 zum Welthandel durchaus analoge 
Rückgänge der Güterbeförderung. Auf beiden 
Kanälen wiederum setzten sich dennoch die 
Anstiege der Registertonnage fort; ein Zeichen 
dafür, daß die fortlaufend gewachsene Welt-
D·l 

NRT Mlll 
160 

150 

DER VERKEHR AUF DEN WELTSEEKANÄLEN 

sraur11; 
sctti 

ß~ 
140 

130 

120 

110 

100 

'-- ~Ln 

90 

80 

70 

60 

so 

40 

:30 

20 

10 

1-

-

_,/' 
.-" 

...... 
I ' 

'----

............. 18 700 

.-" 
".. . 

~ 

Pa~ame~nal 
~ .i 

- ---:+=--:- .1. Nord·Ostsee·l<ana 

71700 

Al>b.1 

1955 1956 1957 1958 1959 1960 
~)~Im Panama. und Suet· Kanal umgerechnet on intemationale "'nnu•ung Üf 

handelstannage sich auch auf den Kanälen be­
merkbar gemacht hat. Während also einmal das 
den Bedarfübersteigende Wachstum des Schüfs­
raums zur Depression in der Seeschüfahrt ge­
führt hat, führte es gleichzeitig zu Tonnage­
anstiegen auf den Seeschiffahrtsstraßen und in 
den großen Seehäfen, die somit ungewollt zu 
Nutznießern dieser Situation geworden sind. 
Dennoch sollte diese Beobachtung nur als 
Nebenerscheinung gewertet werden, um die 
Eigenschaft der Kanäle, als Konjunkturbaro­
meter zu dienen, zu unterstreichen. Dabei wird 
letztlich der Güteraustausch über See als Haupt­
triebfeder der Handelsschiffahrt für den Ver­
kehr auf den großen Kanälen niemals seine 
erstrangige Bedeutung verlieren, wobei ver­
schiedenartige Transportbedürfnisse und nicht 
zuletzt auch die sehr unterschiedlichen Wege­
vorteile im Zusammenhang mit der jeweiligen 
Tarüpolitik nicht ohne Einfluß bleiben können. 

Der Vergleich der Verkehrsleistungen der 
Handelsschiffe auf den drei Wasserstraßen in 
den Jahren bis 1960 zeigt auch diesmal wieder,. 
daß in Bezug auf die Frequenz dem Nord­
Ostsee-Kanal eine mit Abstand führende Rolle 
zukommt. Verglichen mit dem Panamakanal 
beträgt sie etwa das Sechsfache, und auf den 
Suezkanal bezogen ist sie ungefähr viermal so 
groß. Auffallend ist für die letzten 6 Jahre der 
allen drei Wasserstraßen gemeinsame relative 
Anstieg der Schiffszahl 'Um etwa 28%. Während 
beim Schiffsraum (NRT) sich Nord-Ostsee­
Kanal und Panamakanal zumindest in der 
Größenordnung etwa die Waage halten, ist der 
Tonnagedurchgang beim Suezkanal etwa drei-
bis viermal so groß. 

Entsprechend der jeweiligen Verkehrsstruktur 
macht sich auch der schon oft erwähnte Trend 
zum größeren Schüf recht unterschiedlich be­
merkbar. Während in der Nord-Ostsee-Fahrt 
trotz merklicher Verschiebung zugunsten 
größerer Einheiten immer noch das Küsten­
schilf dominiert, zeigt das Verkehrsbild au­
dem Panamakanal bereits wesentlich stärkere 
Tendenzen in dieser Richtung, wobei es jedoch 
denAnschein hat, als ob die Aufnahmekapazität 
der Schleusen auch an diesem Kanal der Weiter­
entwicklung zunächst Grenzen gesetzt hat. Bei 
dem großen Anteil der Tanker am Verkehr auf 
dem Suezkanal (5 2o/o der Schiffszahl und 71% der 
Tonnage im Jahre 1960)nimmt es nicht wunder, 
daß bei ihm im Verlaufe der Jahre der Tonnage­
zuwachs im Vergleich zu dem der Anzahl der 
Schiffe am beträchtlichsten ist, geht doch die 
Tendenz zum Superschiff vor allem von den 
Mineralöltransporten aus. Aber auch hier sind 
wegen des großen Tiefganges dieser Fahrzeuge 
beachtliche Probleme aufgetreten, wobei jedoch 
der schleusenlose Verkehr sowie der relativ 
leichte Boden und nicht zuletzt auch die billigen 
Arbeitskräfte Kapazitätserweiterungen geringe-
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ren Widerstand entgegensetzen als an den 
beiden anderen großen Kanälen. 

In Bezug auf die Güterströme zeigt sich er­
wartungsgemaß auf allen drei Wasserstraßen 
ein dem Schiffsraum nicht unähnliches Bild. 
Als beachtlichstes Merkmal kann dabei die 
trotz des Konflikts im Ablauf von 6 Jahren er­
zielte Ausdehnung des Suez-Transportvolumens 
um 860fo angesehen werden. 

Der V e rkehr 
auf dem Nord-O.,tsee-Kanal 

Nachdem am 1. Januar 1960 das Fiskaljahr der Bundesrepublik 
dem Kalenderjahr engepaßt '111\Jrde, sind auch hier die in den 
früheren Berichten wiedergegebenen Ergebnisse auf die neue 
Grundlage umgestellt worden. So fiel der Eiswinter 1955/ 56, der 
zu nicht unerheblichen Verkehrs•erlusten geführt hatte, zu· 
nllchst in das Fiskaljahr 1955, nunmehr aber in das Kalenderjahr 
1956. Es konnte daher nicht ausbleiben, daß die Statistik fiir 
das umgestellte ] ahr 1956 wesentlich geringere Ergebnisse als 
die gleiche Periode auf alter Basis ausweist. 

Tab. 1 
Verkehr der Handelsfahrzeuge auf dem Nor<H>stsee-Kanal 

1957 19S8 1959 1960 -
Anzahl 62 122 63 010 67 517 71 728 

Schiffsraum (I 000 BRT) 59 350 60 017 64 231 7401-4 
duon Motorochiffe 54 56 65 66 
(in %) Dampfer mi< Ölfeueruna 

(eiuchl. Twbinen-
an<rieb) 25 30 26 27 

Dampfer mit Kohlen• 
feueruna 18 11 7 6 

sonst. Anrriebsatreo 3 3 2 1 

Giltenneoae (1 000 mett. t) 47 348 46 083 49 974 57 653 
da•on Erdal und Derivate 7677 8 007 8 884 10 003 

Kohle 7 277 7 624 6 773 7 285 
Erze 6 265 4 834 50•41 6 769 
Holz 5 663 4973 5 670 6 227 
Getreide I 791 2H4 2 598 2 918 

Zellulose I 860 1 669 I 682 2 266 
Oiinaemittel l 690 I 609 I 690 2 078 
aonat. MusenJilter 5897 5 932 6 899 8 251 
S<Uclcail<er 9 201 9 060 10 711 II 827 
lebendes Vieh 27 31 26 29 

Von dem eingangs erwähnten Rückgang des 
Welt-Güterverkehrs im Jahre 1958 wurde auch 
der Nord-Ostsee-Kanal mit einer Einbuße von 
2, 711Jo gegenüber 1957 betroffen. Als Folge davon 
wurden im Vergleich zu den Zuwachsquoten der 

Vorjahre sowohl bei der Zahl der Handelsschiffe 
als auch bezüglich deren Tonnage nur recht 
geringe Zugänge von 1,4 bzw. l,lCfo erzielt. Im 
dann kommenden Jahr 1959 verzeichnete aber 
der Güterverkehr auf dem Kanal wieder eine 
Zunahme um 8,4"/o, die auch eine 7 ,20foige Steige­
rung der Verkehrsfrequenz bei gleichzeitigem 
Anwachsen des Schiffsraums (BRT) um 7 ,OOfo 
mit sich brachte. Mit ungewöhnlich hohen Zu­
wachsraten machte sich schließlich das Jahr 
1960 bemerkbar. Hier ergaben sich Zunahmen 
der Güterströme um 15,40fo, relative Anstiege 
der Fahrzeugzahl um 6,2% und des Schiffsraums 
um 15,30fo. 

Während die vorstehenden Vergleiche sich auf 
das jeweils vorausgegangene Jahr beziehen, 
gibt die nachstehende Indexübersicht die rela­
tiven Veränderungen der einzelnen Verkehrs­
arten bei den Handelsschiffen mit Bezug auf das 
Jahr 1956 als Basisjahr wieder. Hier ze igt s ich 
deutlich, daß der Überhang des Schiffsraums 
(BRT) über die beförderten Güter s elbst im 
Jahre 1960 noch recht bedeutend ist, was sich 
nicht zuletzt auch in der Höhe der vergleich­
baren Frachtraten niederschlagen mußte. 

Kalenderjahr Anzahl der St:hiffaraum Gütermen3e 
Fahrzeuge (BRT) (t) 

1956 100 100 100 
1957 106,7 104,8 100,6 
1958 108,3 106,0 97,9 
1959 116,0 113,5 106,2 
1960 123, 2 130,7 122,5 

Der Schiffsverkehr 

Wenn auch bei Planung und Bau des Nord­
Ostsee-Kanals strategische Gesichtspunkte im 
Vordergrund standen, so machte sich doch bald 
die internationale Handelsschiffahrt daran, die 
Gunst der Gelegenheit auszunützen. Ihr im Ver­
lauf der Berichtsjahre annähernd konstanter 
Beitrag von etwa 930fo der Schiffszahl und 98"/o 
des Schiffsraums (BRT) macht sie heute und 
zweifellos auch in absehbarer Zukunft zum be­
herrschenden Faktor auf dem Kanal. 

Die Tanker unter den Handelsfahrzeugen las­
sen, der zunehmenden Bedeutung des Energie-

Tab . 2 Der Gesamtverkehr auf dem Nord-Ostsee-Kanal 

1957 1958 1959 1960 

Fahrzeuaat< Schifb· Schilfs· Schiffs· Sc:hllfs-

Anzahl 
raum 

Anzahl 
raum Anzahl 

raum 
Anzahl 

raum 
1 000 I 000 I 000 I 000 
BRT BRT ORT ORT 

Frat:h<- und Fahraastschiffe 62 122 59 350 63 010 60 017 67 517 64 231 71 728 7-4 Ol.f 
duuntet 
T""lcer 4 875 12 O.f5 5 140 12 530 5 7.f5 13 510 6 580 15 378 
Binnenschiffe 3 330 210 3 166 22.f "108 32.f 4 773 403 

Fist:hereifahrzcuae 2 501 550 2 544 665 3 068 766 2 905 746 

Krie3 .. , Oiensc- und ,.onatiae Fahrzeuge I 965 543 2 184 529 2 858 843 3 096 ~4 

Alle Fllhr7euge I 66 588 60 <143 67 738 61 211 73 443 65 839 77729 75 71<1 

1) ohne Spordahneuae und sooscige lcleine Fllhrzeuae ohne Tonnenangabe (1957: 2 441; 1958: 2 873; 1959: 2 719; 1960: 2 574) 
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trägers Mineralöl entsprechend, in den Be­
richtsjahren wachsende Anteilsquoten beobach­
ten. Trug ihre Zahl 1957 noch mit 7 ,8o/o zu den 
Frachtschiffen bei, so stieg ihr Anteil in den 
folgendenJahren bis auf 9,2o/o an. Obgleich auch 
der Beitrag des Tankerraums im Verlaufe der 
betrachteten Jahre nicht unerhebliche absolute 
Zunahmen aufweist, hat es im Jahre 1960 den 
Anschein, als ob d1e Aufnahmefähigkeit mög­
licherweise auch am Nord-Ostsee-Kanal dem 
weiteren Vordringen des gerade bei dieser 
Fahrzeugart typischen Großschiffes Grenzen 
gesetzt hat. 

Als weitere Gruppe unter den Handelsschiffen 
haben auch die Binnenschiffe, deren Ver­
kehr sich fast ausnahmslos auf die Fahrtgebiete 
innerhalb der Seegrenze, d. h. auf die Untereibe 
mit ihren Anschlüssen an das westdeutsche 
Kanalsystem, den Kanal selbst, die Eider und 
die Kieler Förde beschränkt, ihren Anteil im 
Verlauf der Berichtsjahre ständig steigern 
können: 

Schiffszahl 

Schiffsraum 

19S7 

5,<4 ,. 

0,35 ,. 

1958 

5,0 ,. 

0,37,. 

19S9 

6,1 ,. 

0,50,. 

1960 

6,7 ~ 

0,5<4% 

Ihr in enger Beziehung zum wirtschaftlichen 
Geschehen im norddeutschen Raum stehender 
Verkehr ist zwar von der Kapazität des Kanals 
im Gegensatz zu den Großschiffen nur wenig 
beeinträchtigt; dafür aber unterliegt ihre Ver­
kehrsleistung dem nicht unbedeutenden Wett­
bewerb mit Schiene und Straße. 

Nach Überwindung einer mit den Folgeerschei­
nungen des zweiten Weltkrieges stark belasteten 
Periode, während der der Nord-Ostsee-Kanal 
eine geradezu magische Anziehungskraft auf 
veraltete Fahrzeuge auszuüben schien, machte 
sich bald in der Struktur des Verkehrs die 
Tendenz zur Entwicklung in zwei entgegenge­
setzte Richtungen bemerkbar. Von der wirt­
schaftsgeographischen Lage ausgehend gewann 
bald das auch durch seine besondere Eigen­
wirtschaftlichkeit ausgezeichnete Küstenmotor­
schiff auf Kosten noch kleinerer, besonders 

aber auch mittlerer Fahrzeuge mehr und mehr 
an Bedeutung. Trotz weiterer absoluter Zunah­
men ihrer Schiffszahl und auch Tonnage hat es 
jedoch bei dieser Klasse zwischen 250 und 500 
BR T den Anschein, als ob hier 195 9 nach lang­
samer Abnahme der Zuwachsraten und Er­
reichen eines maximalen Anteils von 15,9% an 
der Gesamttonnage der Handelssch1ffe im 
Durchgangsverkehr eine gewisse Sättigung ein­
getreten ist. Ob die Tatsache, daß 1960 die 
Anteilsquote erstmalig wieder rückläufig ist, 
hier eine Umkehr der Entwicklung einleitet, 
oder nur eine verübergehende Erscheinung ist, 
muß jedoch abgewartet werden. Hinzu kommt 
der mit unverminderter Kraft anhaltende Sog 
nach dem anderen Extrem, dem Großschiff, so 
daß es durchaus denkbar wäre, daß das in den 
mittleren Größenklassen entstandene Vakuum 
sich von der Seite her aufzufüllen sucht, die den 
geringsten Widerstand leistet; und das ist 
sicher die Klasse der Küstenmotorschiffe. 

Mit Ausnahme der Schiffe zwischen 3 000 und 
4 000 BRT, die seit 1952 ihren relativen Anteil e 
mit etwa 7% beibehalten konnten, gehört die 
recht breit gestreute Mittelklasse oberhalb der 
Küstenmotorschüfe bis etwa 6 000 BRT zu den 
Verlierern. 

Nachdem, durch die zunehmende Bedeutung 
größerer Einheiten veranlaßt, seit 1958 in der 
Kanalstatistik die Klasse der bislang zusammen­
gefaßten Schiffe über 5 000 BRT unterteilt 
wurde, zeigt sich, daß die Tendenz zum größe-
ren Schiff bei den Handelsfahrzeugen erst zwi­
schen 6 000 und 8 000 BRT beginnt. Die Tonnage 
dieser Klasse hat trotz vorübergehenden Still­
stands im Jahre zuvor allein 1960 um mehr als 
ein Drittel zugenommen. Durch Erhöhung ihres 
relativen Anteils am Schiffsraum von 13,6 auf 
15,3% (1958 bis 1960) spiegelt sie und auch die 
der Schiffe über 10 000 BRT, deren Tonnage­
anteil sogar von 10,7% auf 14,2~o wuchs, am 
deutlichsten das Vordringen des Großschiffes • 
auf dem Nord-Ostsee-Kanal wieder. Obgleich 
wegen des gegenwärtig noch auf 9,5 m be­
schränkten Tiefganges der maximalen Schiffs-

Tab. 3 Oit! Grössenlclasst! der Handelsfahrzeuge im Durchgangsverkt!hr 

1957 1958 1959 1960 

Gröaaenklasae SchilfsraUJD 

1 000 BRT !'- 1000 BRT % I 000 BRT ,. I 000 BRT ~ 

bia 250 2 397 <4,4 2 <1<4<4 4,4 2 506 <4,3 2 <481 3, 7 
251- 500 7 799 14,2 8 576 15,<4 9 370 15,9 9 883 14,6 
501- I 000 2 8<49 5,2 2 257 4,1 2402 4,1 2 572 3,8 

I 001- 2 000 8 832 16,1 7 422 13,4 7 957 13,5 8 864 H,l 
2 001- 3 000 7 519 13,7 6<491 11,7 6472 11,0 7 <482 11,0 
3 001- 4 000 3 7<48 6,8 3 862 6,9 4 162 7,1 4593 6,8 
4 001- 5000 2 19<4 4,0 2 393 <4,3 2 119 3,6 2 528 3, 7 

5 001- 6 000 

} 
3 187 5,7 2 841 <4,8 3 ISO 4,7 

6 001 - 8 000 19 668 35,8 
7 572 13,6 7560 12,8 10 346 15,3 

8 001- 10 000 H65 9,8 5 890 10,0 6 219 9,2 
llber 10 000 5 911 10,6 7 635 13,0 9 643 14,2 

Zusammen 55 006 100 55 580 100 58 914 100 67 791 100 
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größe durchaus Grenzen gesetzt sind, muß Tab. 4 Die Flaggeo der Handelslahueulle 

damit gerechnet werden, daß auch in den kom­
menden Jahren die Verlagerung des Gewichts 
auf größere Einheiten anhalten wird. Zwei 
Schiffstypen sind es vor allem, die die Ent­
wicklung zum Großschiff besonders gefördert 
haben. Neben dem Tanker, über den in diesem 
Zusammenhang bereits eingangs berichtet 
wurde, hat sich auch in der Erzfahrt ein durch 
seine Größe und fehlendes Ladegeschirr schon 
äußerlich leicht erkennbares Spezialschiff ent­
wickelt. Nicht zuletzt aber findet auch das 
Gebot zur Rationalisierung, das in der vor­
stehend beschriebenen strukturellen Verände­
rung von Schiffsgrößen und -typen zum Aus­
druck kommt, seinen Niederschlag in weiteren 
Verlusten, die die Kohlenbrenner auf dem 
Kanal zu verzeichnen hatten. Besaß im Jahre 
1954 noch 23o/o der Handelsschiffstonnage diese 
veraltete Antriebsart, so sank ihr relativer 
Anteil drei Jahre später auf 18o/o, und 1960 
trugen die Kohlenbrenner nur noch mit 6% zum 
Handelsschiffsraum bei. Nutznießer an dieser 
Entwicklung war in erster Linie das Motorschiff 
mit entsprechend von 36% über 54% auf 66% ge­
stiegener Anteilsquote. Eine nicht weniger be­
merkenswerte Erscheinung lassen aber auch 
die Dampfer mit Ölieuerung beobachten. Nach 
dem Sinken ihrer Beteiligung von 30% auf 25o/o 
in den Jahren von 1954 bis 1957, machte sich 
1960 wieder ein Anstieg auf 27% bemerkbar. 
Hier zeigt sich deutlich das langsame Aus­
scheiden der ebenfalls nicht mehr zeitgemäßen 
Kolbendampfmaschinen und das Vordringen des 
modernen Turbinenantriebs . Diese letztere und 
im wesentlichen auf größere Schüfe beschränk­
te Antriebsart hat jedoch in neuester Zeit einen 
Konkurrenten im Großdiesel gefunden, und es 
wird interessant sein, hier die weitere Ent­
wicklung zu verfolgen. 

Die Zahl der Flaggen auf dem Kanal hat sich 
von 38 im Jahre 1957 auf 44 a m Ende der be­
trachteten Periode erhöht. Das im letzten 
Bericht schon angedeutete Eindringen jüngerer 
Schiffahrtsländer in den Bereich der traditionel­
len Flaggen hat sich weiterhm fortgesetzt. 

Beim Anteil der deutschen Flagge, der hinsicht­
lich der Schiffszahl in dem betrachteten Zelt­
raum von 62 auf 64% wuchs, fällt beim relativen 
Raumanteil im Jahre 1960 trotz absolut noch 
gestiegener Tonnage ein plötzlicher Rückgang 
des bis zum Vorjahre mit 29,2% konstant ge­
bliebenen Be itrags auf 27,5% ins Auge. Würde 
man allein den Bruttoraum der Bundesrepublik 
betrachten, so träte diese Erscheinung, ver­
stärkt durch Verkehrszunahmen der sowjet­
zonalen Flotte , noch deutlicher zu Tage. Man 
wird diese Entwicklung jedoch noch längere 
Zeit beobachten müssen, um die hier zugrunde 
liegenden Gegebenheiten klar zu erkennen. 

1957 1958 1959 1960 

Allzahl der Fahrzeua~ 

Dinemark 3 210 2 935 2 857 3 029 
o~uchl&lld 38 209 <40 78<4 -'3 709 -'5 837 
Finnland 2 35-f 2 000 2<408 2 733 
Gri~cbm!and 60 68 130 251 

Gro•sbrirllll.D.i~n 992 969 9.f7 1 120 
halien 78 160 136 2<45 
NIMer1&~~d~ 8 325 7 892 8 823 8 95-' 
Norw~aen 837 833 935 1 169 

P &llbon.libco 1 560 363 <454 586 
Po1~n 1 0<49 I 157 1 279 I <450 
Scbwed~n 3 980 3 270 3 175 3 389 
UdSSR I 368 1 37.( 1602 I 527 
Sonsdg~2 I 100 I 205 1 062 1 438 

Schlflaraum in 1 000 BRT 

Oäo~marlc 2H5 2 560 2 5.(8 3 008 
Deutschi &IId 17 319 17 388 18 671 20 379 
Finnl..,d 5 976 5 128 6 358 7 475 
Griechealand 288 376 887 I 731 

GroubriraADieo "044 "016 "085 4 <47<4 
Italien 495 1 060 909 I 718 
Ni~derland~ 4680 4 979 5 379 6 18<4 
Norw~a~n 3 774 3 507 "518 5302 

P &~~hon.libco 1 2-619 H41 2 676 3 411 
Polen 2 451 2 921 3 206 3699 
Schw~d~n 7 185 6 12.( 6 021 6 529 
UdSSR "231 .(927 4927 4 813 
Sonsrige2 

38-H 090 40.(6 5291 

Anteil der Flau~o 
.... a~samren Schiffsraum in ,. 

Oiloemack 4,1 4,3 4,0 4,1 
o~urschland 29,2 29,0 29,1 27,5 
Finnland 10,1 8,5 9,9 10,1 
Griechenland 0,5 0,6 0,9 2,3 

Gros•brirllll.D.ien 6,8 6,7 6,4 6,0 
ltaliu 0,8 1,8 1,4 2,3 
Nied~rlande 7,9 8,3 8,.( 8,.( 
Norwearo 6,4 5,8 7,0 7,2 

Paoboalibco 1 .(,4 4,1 4,2 4.6 
Polen <4,1 <4,9 5,0 5,0 
Schwed~n 12,1 10,2 9,.( 8,8 
UdSSR 7,1 8,2 7.7 6,5 
Sonsriae2 6,5 7,6 6,3 7,1 

I) Panllllla, Honduras, Liberia, Coararica 
2) 19H: 23, 1958: 26, 1959: 26 Wld 1960: 30 sonstige Flau~ 

Auffallend ist innerhalb des betrachteten Zeit­
raums das Vordringen griechischer Tonnage von 
0,5 auf 2,3%. Thr absoluter Beitrag hat sich 
dabei sogar versechsfacht. Hier macht sich die 
RUckführung liberianischer Tonnage griechi­
scher Reeder zur Heimatflagge der Schiffs­
eigner deutlich bemerkbar. Dennoch haben die 
sogenannten 11Panhonlibco- Flaggen111 am Kanal 
ihren Tonnageanteil durch Zunahme von 4,4 auf 
4, 70fo gut behaupten können. 

Obgleich nun im Hinblick auf die beteiligten 
Häfen in einigen Bereichen recht unregel­
mäßige Verschiebungen während der Berichts­
jahre erkennbar sind, ze igt die Zusammen­
fassung größerer Räume dennoch em klares 
Bild. Unter Einbeziehung von Finnland leisten 
die skandinavischen Häfen nach wie vor mit 
größtem Abstand den Hauptbeitrag zum Verkehr. 
Einen anfangs nicht ganz unwesentlichen An­
teilsrückgang dieserGruppevon 30,9 auf27,9o/o, 

I) PANama- HONduras- LIBeria- COsrarica 
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Tab.5 Der A.oteil der Hafengruppen am Schifbraum 

1957 1958 1959 1960 

iD ~ 

Deuuc:be Oeueehlfm 4,1 4,7 4,8 4,7 
da .. oll 
Hlleo der Buodurcpublilt 2,6 2,6 2,6 2,~ 

SBZ 1,6 2,1 2,3 2,4 
Deurache Hilfn des X:aoah Wld 
der Eiderl 3,8 3,8 4,2 4,2 

Deutlebe Nordseehlfeo2 13,6 14,1 1",6 14,6 
Poln.isc:be Hilfen a.ad Hllm deo 

polniac:h ,..,rwalreu•n Gebietea 8,8 10,6 10,~ 10,6 
Ru .. i•cbe Hllen Wtd Hlfen du 
ruui•ch .. uwaltetl!o Grbi..r"• 3,2 3,7 -4,1 -4,3 

Fioni•cbr Hlfeo 8,3 7,8 8,2 8,9 
Scbwrdlac:br Hlfen 16," 13,5 13,2 12,6 
Norw.,ai•ch" Hlfl!o 0,3 0,2 0,2 0,2 
Dlin.i •ehe Hifrn 6,0 6,5 6,1 5,5 
Hlll!n du v .. r.,in.iaru X:llnia· 
reichr• 7,2 6,4 6," 6,8 

Niedrrllftdi•che Hlfeo 8,6 8,9 8,9 8,6 
Belai•c:b" lllleo "·2 -4,2 3,9 3,8 
Franzllaiachl! Hllen 3,-4 3,1 2,5 2," 
ADdrrl! e,.opliac:h" tlifeo 2,8 3,6 ~.7 ~.9 
AußereiUOplische tlll.fn 9,5 9,0 9,0 9,1 

1) obol! Verkehr dleaer Hilfen unrl!reinander 
2) w•chlil!ßlicb dl!ut•che Rhrloblfen 

der insbesondere zu Lasten schwedischer Häfen 
ging, folgte dann ab 1958 eine weitgehende 
Stabilisierung bei allerdings immer noch ge­
ringfügig sinkender Tendenz, so daß im letzten 
Berichtsjahr 1960 der Anteil Skandinaviens und 
Finnlands zusammen nur noch 2 7,1 o/o betrug. 
Fast alleiniger Nutznießer der skandinavischen 
Verluste waren die Ostblockhäfen der Ostsee, 
deren Anteil von 1957 bis 1960 von 13,6 auf 
17 ,4o/e wuchs. Hier sind es vor allem die pol­
nischen und unter polnischer Verwaltung ste­
henden Häfen, die mehr als die Hälfte zu diesem 
Ergebnis beitrugen. Als zweitgrößte Gruppe, 
wegen ihrer geographischen Lage zum Kanal 
sozusagen als Mittelgruppe, folgen hinter den 
skandinavischen Häfen diejenigen der Bundes­
republik. Ihr Beitrag nahm in dem betrachteten 
Zeitraum von 19,4 auf 21,1o/o zu, und zwar bei 
rückläufiger relativer Beteiligung der Ostsee­
häfen allein zugunsten der deutschen Nordsee­
häfen und auch der des Kanals selbst. Auffallend 
geringe Veränderungen zeigen sich dagegen bei 
den übrigen Hafengruppen auf der westlichen 
Seite des Kanals. So blieb der Anteil der Bene­
lux-Häfen bei 13o/o und auch der der übrigen 
Hä.fen des europäischen Kontinents westlich des 
Kanals mit 6% annähernd konstant. Ebenso 
konnte das Vereinigte Königreich, bei dessen 
Lage zum Kanal und zum Skagenweg die Be­
nutzung des ersteren nur für die im südlichen 
Teil gelegenen Häfen vorteilhaft ist, mit unge­
fähr 7o/o an der Tonnage seine Anteilsquote 
behaupten. Da zu erwarten ist, daß auch bei 
den aus der Kanalstatistik nicht erkennbaren 
Einzelbeiträgen der außereuropäischen Häfen 
häufige Wechsel im Verlaufe der letzten Jahre 
vor sich gegangen sind, ist es wohl dem Gesetz 
der großen Zahl zuzuschreiben, daß deren 
Anteil ebenfalls mit etwa 9% gleichgeblieben ist. 

Der Güterverkehr 

Nahezu alle Veränderungen, dte im Schiffs­
verkehr beobachtet werden konnten, haben nicht 
zuletzt in der strukturellen und auch mengen­
mäßigen Entwicklung des Güterverkehrs ihren 
Ursprung. Wie schon eingangs erwähnt, begann 
das Jahr 1958 mit einer Einbuße des Transport­
volumens um fast 1,3 Mill. t (2, 7"/o) gegenüber 
dem Vorjahre, die fast ausschließlich rück­
läufigen Erz- und Holztransporten zuzuschrei­
ben war. In den dann folgenden Jahren hatte 
der Gesamtverkehr aber wieder Gewinne von 
3, 9 und 7, 7 Mill. t zu verzeichnen, was Zu­
wachsraten von zunächst 8,4 und 1960 sogar 
15,4% entspricht. Hierzu trugen unter den 
Massengütern vor allem das Öl sowie auch 
wieder gestiegene Erz- und Holztransporte bei. 
Dennoch aber lieferten hier sowohl relativ als 
auch absolut die angewachsenen Stückguttrans­
porte den größten Beitrag. 

Wenn sich auch, nachdem schon 1957 die Stück­
güter und das Erdöl die beiden vordersten 
Plätze erreicht hatten, keine nennenswerten 
weiteren Veränderungen in der Reihenfolge der 
wichtigsten Güterarten ergeben haben, so 
lassen Einzelbetrachtungen der beiden Ver­
kehrsrichtungen dennoch auf gewisse Struktur­
wandlungen schließen. Am augenfälligsten ist 
hier die seit dem Frühjahr 1958 beobachtete 
Richtungsumkehr der Kohlentransporte. War 
bis dahin die traditionelle Vorherrschaft der in 
ostwärtiger Richtung gehenden Transporte noch 
niemals bedroht, so führte das spontane Er­
scheinen meist oberschlesischer Kohle zu 
einem Wechsel, der, obgleich das Jahr 1960 
wieder nahezu gleiche Richtungsanteile aufweist, 
im noch nicht abgeschlossenen Jahr 1961 wieder 
deutlich in Erscheinung tritt. 

Tab.6 Güterverkehr auf dem Nord-Ostsee-Kanal 

Gllrl!ran Verkehre- 1957 1958 1959 1960 
riebtuns Mill. mHr. c 

Erdöl und 0-W 495 554 709 974 
Derivate w-o 7 182 7453 8 175 9029 

Kohle o-w 2 336 "017 3712 3 6.CS 
W-0 -4941 3 607 3 061 3 637 

Erze 0-W H-41 3 -'95 3<11~ "778 
., -o 1624 1 339 1 628 1 991 

Holz 0-W 5652 4952 5648 6 192 
.. -0 11 21 • 22 35 

Geudde n-w 657 710 684 6~6 
,. -o 1 13-4 1 6~-4 1 914 2 282 

Zellulnae o-w 1 858 I 664 I 680 2 251 
w-o 2 5 2 15 

Dilnaemittel 0- .. ~2~ 405 515 598 
w-o 1 ~67 1 204 l 176 1480 

Sooniae o-w 2 505 2 752 3 101 3 285 
t.lauenatller w-o 3392 ~ 180 3 798 4 965 

Srücltaücer 0-W 020 H38 5 607 6 035 
.. -0 -4681 4-422 5 104 5 792 

Lehndes Vieh n-w 17 27 26 28 
w -0 10 -4 . 1 
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Auch bei den Erzen, die neben dem Erdöl unter 
den Massengütern im Verlaufe der Berichts­
Jahre trotz vorübergehender Verluste wieder 
beträchtliche Zuwachsraten erkennen ließen, 
hat das Eins_trömen der bislang am Verkehr 
nur recht wenig beteiligten Überseesorten aus 
Afrika und Südamerika in den Ostseeraum einen 
auffallenden Wandel herbeigeführt. Dennoch ist 
auch die Beteiligung der naturgemäß in der 
Gegenrichtung fließenden schwedischen Eisen­
erze, trotz in der Zeit von 1956 bis 1959 fest­
gestellter Einbußen, im Jahre 1960 wieder 
bemerkenswert groß. 

Schließlich aber beschränken sich auch die Zu­
nahmen der Mineralöltransporte nicht allein 
auf die West-Ost-Richtung. Wenngleich der 
Anteil der Gegenrichtung hier von 61fo (1956) 
erst auf 10ifo angewachsen ist, so ist zu er­
warten, daß im Herbst 1962 eine strukturelle 
und sicher auch quantitative Änderung ein­
treten wird. Zu diesem Zeitpunkt wird nämlich 
mit der Fertigstellung der bereits seit längerer 
Zeit im Bau befindlichen russischen Pipelines 
gerechnet. Damit wird in nicht allzuferner Zu­
kunft wohl ein noch nicht übersehbarer Teil der 
bislang vornehmlich durch den Nord-Ostsee­
Kanal oder um Skagen gehenden Eigenversorgung 
des sowjetrussischen Nordens und der übrigen 
Ostblockanlieger der Ostsee mit Erdöl den 
Landweg quer durch den osteuropäischen Raum 
benutzen. Hinzu kommt, daß auch die skandi­
navischen Länder, vor allem aber Finnland, an 
deren Öleinfuhr die Sowjetunion nicht unwesent­
lich beteiligt ist, in steigendem Umfang über den 
als Endpunkt der Rohrleitung vorgesehenen 
Hafen Memel Erdöl beziehen werden. 

Sieht man von den wohl auch zukünftig fast allein 
auf die westliche Richtung beschränkten Holz­
und Zellulosetransporten ab, so läßt sich zu­
sammenfassend feststellen, daß die Berichts­
jahre bei den Massengütern eine deutlich er­
kennbare Tendenz zum beidseitigen Verkehr 
auch dort erkennen lassen, wo bislang die Vor­
herrschaft einer einzigen Richtung unange­
tastet war. Ob eine solche Entwicklung aller­
dings auch volkswirtschaftlich erstrebenswert 
ist, soll hier dahingestellt bleiben; doch werden 
Sortenprobleme hier eine beträchtliche Rolle 
spielen. 

Der Teilstreckenverkehr 

Bedingt durch die zunehmende wirtschaftliche 
Aktivität des schleswig-holsteinischen Raumes, 
an der der Kanal und seine Häfen in Bruns­
büttelkoog, Rendsburg und Kiel sicher nicht 
wenig befruchtend teilhaben, kommt auch dem 
Teilstreckenverkehr auf dem Nord-Ostsee­
Kanal eine immer größere Bedeutung zu. Diese 
bei den beiden anderen Weltseekanälen nur 

~~" ~2 

IM TEILSTRECKENVERKEHR AUF DEM 
NORD-OSTSEE-KANAL BEFÖRDERTE GÜTER 

wenig bekannte Verkehrsart hat im Verlaufe 
der drei Berichtsjahre mit Steigerungen von 
371fo bei der Schiffszahl sowie sogar über 43o/o 
beim Schiffsraum und der beförderten Güter­
menge einen nicht unerheblichen Einfluß auf 
den gestiegenen Verkehr ausgeübt. Am deut­
lichsten kommt das, wie die Übersicht zeigt, 
in den von 1957 bis 1960 auch ständig gestiege­
nen Anteilsquoten des Teilstreckenverkehrs am 
Gesamtverkehr zum Ausdruck. Erwartungsge­
mäß ist diese Verkehrsart auch weiterhin eine 
Domäne deutscher Schiffe geblieben, die zah­
lenmäßig in allen Berichtsjahren wieder über 
90% zum Verkehr mit den Kanalhafen beitrugen. 
Die Tatsache, daß der Schiffsraum unter deut­
scher Flagge aber nur etwa die Hälfte der Teil­
streckentonnage stellt, zeigt, daß das Ausland 
hier fast ausschließlich mit größeren Einheiten, 

Tab. 7 Der Teilstreckenverkehr auf dem Nord-Ostsee-Kanal 

Schiffe Sc blJfaraum Glitermenae 
I 000 BRT I 000 t 

1957 9 5~ O« 2 554 
1958 10 045 4-437 2 6« 
1959 11666 5 316 3193 
1960 13 082 6 l23 3658 

in:; des jeweiliaen Gu-tntkelua 

1957 15,4 

I 
7,3 

I 
5,4 

1958 15,9 7,4 5,7 
1959 17,3 8,3 6,4 
1960 18,2 8,4 6,3 

Anteil der deuuchen F1aaae 
am Teilaueckenverkelu in "'. 

1~7 92,7 45,4 <1<1,2 
1~8 94,<1 52,6 50,<1 
1959 9<1,1 53,6 50,9 
1960 93,3 <17,9 45,9 
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und zwar vornehmlich mit Tankern, in Er­
scheinung tritt. 

Mit einem in den drei Berichtsjahren von 57,2 
auf 64, 711/o gestiegenen Anteil unter den Güter­
arten kommt auch im Teilstreckenverkehr dem 
Mineralöl immer größere Bedeutung zu, so daß 
schließlich 1960 etwa ein Viertel der gesamten 
ÖHransporte des Nord-Ostsee-Kanals (ohne 
Bunkerungen) die Kanalhäfen selbst zum Ziele 
hatte. Nicht zuletzt hat auch der im Oktober 
1959 in Betrieb genommene Ölhafen in Bruns­
büttelkoog als gleichzeitiger Endpunkt der zur 
Erdölraffinerie der DEA in Heide führenden 
Ölleitungen wesentlich zu diesem Ergebnis 
beigetragen. 

Die Kohle hat dagegen erwartungsgemäß ihren 
relativen Beitrag zum Verkehr zu den Kanal­
häfen von 20,7 auf 10, 711/o vermindert. Hier 
kommt deutlich zum Ausdruck, daß entsprechend 
dem starken Rückgang der Kohlenbrenner im 
Kanalverkehr auch die Zulieferungen zu den 
Bunkerstationen abgenommen haben, so daß 
sich eines Tages die Kohlenverschiffungen im 
Teilstreckenverkehr allein auf den Bedarf für 
Industrie und Hausbrand im Wirtschaftsraum 
des Kanals beschränken werden. 

Veraleiche auch: "Der Verkehr durch den Nord·Ostse<"·Kanal 1955/56" 
und "Der Verkehr durch den Nord-Ostsee•Kanal 1957" in Star. !lfonatob. 
S.·H. 1957, S. 239 (Auaost) b%W. 1958, S. 173 (]oll) 

Die Lohnsummensteuer in Schleswig-Holstein 1958 
Die Gemeinden sind berechtigt - aber nicht 
verpflichtet - neben der Gewerbesteuer nach 
dem Gewerbeertrag und dem Gewerbekapital 
eine Steuer von der Lohnsumme zu erheben. 
Die Lohnsummensteuer ist als Ergänzungs­
steuer zur Gewerbesteuer anzusehen. Sie soll 
auch die Gewerbebetriebe treffen, die weder 
einen Gewerbeertrag noch ein für Besteuerungs­
zwecke ausreichendes Gewerbekapital aufzu­
weisen haben. Von den rund 1 400 Gemeinden in 
Schleswig-Holstein erhoben jedoch nur 9 Ge­
meinden diese Steuer, und zwar die kreisfreien 
Stadte Kiel, Lübeck und Neumünster sowie die 
kreisangehörigen Gemeinden Geesthacht, Pinne­
berg, Preetz, Kronshagen, Glückstadt und 
Ahrensburg. 

Maßa~bliche Beat~urrunasarUDdJage ist die Lohnsumme (Lohne und 
G~hlllter), dir in jedrm Kalendermonat an dir Atbeitn.,hmrr der in drr 
G"m..ind~ aetraenen ßeui~bsstlitt"D a..:r.ablt wird. Di~ Lohnsumme 
entspricht im wesentlichen der Bruttolohnoumme. Es werden jedoch 
Decriae, die an Lrhrlinae aezahlt ,..,rden, nicht einbezoaen. Gleich· 
falls aehören zur Bruttolohnsumme jene B"uige nicht, die nacb § 8 
Ziffer 3 - 6 G"werbesteu.,rgeset:t für die Ermittlung des Gewerb~•,.cra• 
aea dem Gewinn binzu>:urecbnen sind. ln der Hauprsacbe handelt es 
sich um GewiJJnanteile der stillen Gesellschafter, sowie Gehll.lter uJJd 
ähnliche Verautungen, die filr eine Beschäftiguna deo stillen Guell· 
achalters oder s~ines Eh~aatten im Betri~b gewährt worden sind. Fer­
n~r um Gewinnanteile, die an pers<inlich haftende Gesdlochalter einer 
Koa:unanditaeaellscbah auf Aktien auf ihr~ nicht auf du Grundhpital 
aemacbteo Einlaaen oder als V ergütUJJ& für die GeachilfufuhrUJJ& ver­
teile wotdeo sind. VeraütUJJaen, die fur die Mitarbeu eines Eheaauen 
im Secrieb des ande"'n Ebeaatten aewabrt werden, bleib"D eb.,nfalls 
außer Ansaa, 

Analog dem Verfahren bei der Berechnung der 
Gewerbesteuer nach dem Gewerbeertrag und 
dem Gewerbekapital wird von der steuerpflich­
tigen Lohnsumme ein Steuermeßbetrag in Höhe 
von 211/oo der steuerpflichtigen Lohnsumme ange­
setzt. Der Steuermeßbetrag ist die maßgebliche 
Größe für die Festsetzung der Lohnsummen­
steuer. Unter Anwendung eines für alle Unter­
nehmen einer Gemeinde einheitlichen Hebe­
satzes wird die Lohnsummensteuer berechnet. 

Tab.l Die Gemeinden tnit Lobnsummeo!teuer 
in Schleswig-llolsteio 1958 

Steuer-

Steuel" Lohn· 
pflicb· Steuer-

Gemeinde llllle 
tige mefl-summe 

Lohn· bru•a 
•umme 

An:r:ahl 1000 OM 

Kiel 2 900 3a.. 930 381 949 76-4 
Lllbeck 2 993 355 467 351 767 70-f 
Neumllllstet 9.f5 95 127 9-f 028 188 

Kreisfr. Stidte ms. 6838 835 52-f 827 744 I 656 

Ahrensbura 223 16 026 15 770 32 
Geestbaebt 233 2-f 119 23 926 "" Glückstadt Ja. l.f 29.( U030 28 
Kronsbaaen 85 .(.(OS 4 268 9 
Pin.oebera 3-fl 28 30.( 27 9.(5 56 
Preecz 162 8 344 8 155 16 

K.r"ioaoaeb. Gnne..,.. 
den zusammen 1 228 95 495 94 09-f 188 

I.nsaesamt 8 066 931 019 921 s;s 1 844 

Lohn-
•umme.,.. 

areuer 

6 149 
7 086 
I 521 

l.f 757 

2&4 
289 
197 
51 

HO 
157 

1 498 

16 255 

In den oben aufgeführten 9 Gemeinden hatten 
über 8 000 Steuerpflichtige Lohnsummensteuer 
zu zahlen. Die steuerpflichtige Lohnsurnm:e be­
lief sich auf 922 Mill. DM. Infolge der gewähr­
ten Freibeträge - maximal 3 600 DM bei Steuer­
pflichtigen, deren jährliche Bruttolohnsumme 
insgesamt 12 000 DM nicht überschritt - war 
die echte Lohnsumme um etwa 10 Mill. DM 
höher als die steuerpflichtige Lohnsumme. Die 
Lohnsummensteuer machte 16,3 Mill. DM aus, 
das waren 1, 711/o der Lohnsumme von 931 Mill. 
DM. Diese Steuerbelastung ergibt sich neben 
der Belastung durch die Gewerbesteuer nach 
Gewerbeertrag und -kapital, die im Kalender­
jahr 1958 in Schleswig-Holstein ein Veranla­
gungssoll von 138 Mill. DM erbrachte. Auf die 
Gemeinden, die zusätzlich die Lohnsummen­
ateuer erheben, entfielen davon mehr als 
60 Mill. DM. 
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Tab. 2 Die Lohnsuromeosteuerfälle nach Lohnsummengruppen 

Steue.-

Steue.- Lohn-
pfiic:b- Steue.- Lob ... 

LohllaullllDCoJruppe 
fiUle tiae mell- su.mm~n· 

io 1000 DM summe Lobo- beuaa Sl~U~t 

summe 

A11:z:abl 1000 DM 

bia 12 onir Freibcuaa 2 791 18 877 9 696 19 168 

bis 12 oboe Freibeuaa 332 12H 2 253 5 42 
12- 18 910 13 514 13 51<4 27 238 
18- 24 668 13 906 13 906 28 2-65 

24- 36 787 23 114 23 114 46 408 
36- 50 531 22 470 22<469 45 395 
50- 100 843 59 354 59354 119 1 041 

100- 250 645 102 103 102 102 20.f 17~ 
250 - 500 308 110 816 110 816 222 I 9.f9 
500 - 1 000 125 86 0<46 860<46 172 1 506 

I 000- 2 500 81 118 337 118 337 237 2 061 
2 500- HOO 25 85 866 85 866 172 1 572 
5 000 1111d ID<'hr 20 274 36-4 274 364 549 4850 

lllaaraamr 8 066 931019 921 838 1 &« 16 255 

Die meisten Steuerpflichtigen waren natürliche 
Personen und Personengesellschaften. Auf sie 
entfielen 417 Mill. DM steuerpflichtige Lohn­
summe mit 835 000 DM Steuermeßbetrag. Die 
Lohnsummensteuer der natürlichen Personen 
und Personengesellschaften machte 7,3 Mill. DM 
aus . Die knapp 900 juristischen Personen er­
zielten eine steuerpflichtige Lohnsumme von 
504 Mill. DM und einen Steuermeßbetrag von 
etwas mehr als 1 Mill. DM, ihre Lohnsummen­
ateuer belief sich auf knapp 9 Mill. DM. Bei 
den natürlichen Personen und Personengesell­
schaften handelt es sich m der Mehrzahl um 
kleinere Steuerpflichtige. Das geht schon daraus 
hervor, daß von 7 200 Steuerpflichtigen etwa 
2 700 einen Freibetrag in Anspruch nehmen 
konnten. Diese Tatsache wird in der Aufgliede­
rung nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten 
bestätigt. Es gehörten nämlich über 2 100 Be­
triebe zum Handwerk im produzierenden Ge­
werbe, 1 600 zum Einzelhandel sowie knapp 
2 000 Betriebe zu den sonstigen Wirtschafts­
bereichen, in denen ebenfalls überwiegend 
handwerklich orientierte Unternehmen einge­
gliedert werden. Jeweils knapp 900 Unterneh­
men gehörten zur Industrie und zum Großhandel. 
D1e lohnintensiven Industriebetriebe brachten 
mit 9 Mill. DM mehr al& die Hälfte der Lahn­
summensteuer auf; Einzelhandel und Handwerk 
waren etwa zu gleichen Teilen - nämlich mit 
rund einem Zehntel - am Steueraufkommen 
beteiligt. 

Die kreisangehörigen Gemeinden Schleswig­
Holstems machen nur selten von dem Recht 
Gebrauch, die Lohnsummensteuer zu erheben. 
Vom gesamten Ertrag dieser Steuer in Schles­
wig-Holstein (16 ,3 Mill. DM im Kalenderjahr 
1958) entfielen daher auch nur 1,5 Mill. DM 
oder knapp 10cro auf die oben genannten 6 kreis-

Tab.3 Die Lohnsummensteuerpflichtigen 
in den Wirtschaftshauptabteilungen 

Steuer- Lohn-
Wiruc:haldicbe :;reue.- Loh.,. 

mell-fiUie aullllllea-
Gliederu111 SU&Il.IDr beuaa 

Aazabl 1000 DM 

Laod-, For•.- und 
J aadwittsc:hah, 
Fiac:berei 42 6 228 12 98 

PtDduziereodea 
Gewerbe 3559 660 014 I 313 11 507 
dnoo 
lodusrrie 858 511 954 I 023 8 999 
Haadwerk1 2 132 90 890 176 I 550 
Sonstiacs Produzie-

rende 1 Gewerbe 569 57 170 113 958 

Großhandel 857 68 303 135 1 199 
Eiozelbande1 I 624 78 685 153 1 414 
Soutige truuc:bah .. 

hereiche 1 984 117 791 230 2 037 

1oaaeumc 8 066 931 012 1 &.44 16 255 

1) ao der H&ndw.,rksrolle "'ageuaaeoe Stcuerpfllchriae 

Loh.,. 
aummeo-

Steuer 
io% der 
Loh.,. 
summe 

1,6 

1, 7 

1,8 
1, 7 

1,7 

1,8 
1,8 

1,7 

1, 7 

angehörigen Gemeinden (Tab. 1). Von den 4 
kreisfreien Städten verzichtet nur Flensburg 
auf diese steuerliche Belastung seiner Gewerbe­
betriebe. Die Landeshauptstadt Kiel erzielte 
aus der Lohnsummensteuer gut 6 Mill. DM, die 
Hansestadt Lübeck sogar 1 Mill. DM mehr. 
Dabei war die steuerpflichtige Lohnsumme in 
Kiel mit 382 Mill. DM um 30 Mill. DM größer 
als in Lübeck. Der Ertragsunterschied ist 
allein auf den höheren Hebesatz - tausend in 
Lübeck gegenüber 800 in K1el - zurückzufüh­
ren. Zu den Einnahmen der Stadt Neumünster 
trug die Lohnsummensteuer noch mit 1,5 Mill. 
DM bei. Je Einwohner belief sich die Lohn­
summeosteuer in Schleswig-Holstein auf 7 DM 
gegenüber 24 DM in Nordrhein- Westfalen, 
21 DM in Harnburg und sogar 40 DM in Bremen. 
In Bayern und Baden- Württemberg ist sie 
bedeutungslos. 

Verglichen mit dem Ertrag der drei großen 
Steuern - aus Einkommensteuern, Umsatz­
steuer und Gewerbesteuer zusammen wurden 
1958 über 900 Mill. DM vereinnahmt - ist die 
Lohnsummensteuer eine Bagatellsteuer; sie 
erbrachte noch keine 2% des Aufkommens der 
drei großen Steuern. 

Die Lohnsummensteuer ist aber völlig anders 
zu beurteilen, wenn man sie von der Einnahme­
seite der kommunalen Haushalte betrachtet. 
Für die einzelne Gemeinde dürfte eine Steuer, 
die ungefähr ein Siebentel (z. B. in Neumünster 
und Geesthacht) bis zu einem Fünftel (Pinne­
berg) des gesamten gemeindeeigenen Steuer­
aufkommens erbringt, nicht ohne Bedeutung 
sein. 

Dipl.-Vollcsrv. Siegfried Schwarz 
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DIE WICHTIGSTEN VERÖFFENTLICHUNGEN 
DES STATISTISCHEN LANDESAMTES SCHLESWIG-HOLSTEIN 

Statistisches Jahrbuch 

Umfassendes Quellenwerk über Bevölkerung, 
Wirtschafts- und Sozialstruktur Schleswig­
Holsteins mit Schwergewicht auf den Ergeb­
nissen des vorhergehenden Jahres. Sonder­
tabelle über die Ämter und amtsfreien Ge­
meinden. 
Etwa 200 Seiten DIN A 4, Preis 10 DM. 

Statistisches Taschenbuch 

Strukturübersicht Schleswig- Holsteins mit Ver­
gleichszahlen für Bund und Länder. Auszug der 
wichtigsten und interessantesten Zahlen aus 
dem Statistischen Jahrbuch. 
Etwa 80 Seiten DIN A 6, Preis 2 DM. 

Statistische Monatshefte 

mit Aufsätzen und Kurzberichten, aufgelockert 
durch graphische Darstellungen, aus allen Ge­
bieten der amtlichen Statistik (mit vorange­
stellter Kurzfassung). Regelmäßig Konjunktur­
tabelle und Wirtschaftskurven. Umfangreicher 
Tabellenteil, enthält u. a. Zahlen über die 
Stellung Schleswig-Holsteins im Bund. 
Format DIN A 4, Einzelheft 32 Seiten, 
Preis 2,50 DM, Jahresabonnement 20 DM. 

Gemeindestatistik 1958 

enthält 25 Angaben für jede politische Gemeinde 
Schleswig-Holsteins über Fläche, Bevölkerung, 
Beschäftigte, Wohnungen und Finanzen der 
Jahre 1956/57. 
66 Seiten DIN A 4, Preis 5 DM. 

Kreisentwicklung 1958 

enthält alle wesentlichen statistischen Aussagen 
über Bevölkerung, Schüler, Wahlen, Landwirt­
schaft, Industrie, Wohnungen, Kraftfahrzeuge, 
Fürsorge, Steuern, Finanzen u. a. in kreis­
weiser Gliederung für die Jahre ab 1948 oder 
1950. Die Angaben für alle Kreise des Landes 
sind jeweils mit einem Blick zu übersehen. 
40 Seiten DIN A 4, Preis 7 DM. 

Öffentliche Haushaltsrechnungen 

Erschöpfende Übersicht sowohl über den Lan­
deshaushalt als auch über die Haushalte aller 
Gemeinden, Gemeindeverbände und Ämter mit 
interessanten Vergleichsangaben für jede kreis-

freie Stadt, jeden Kreis und jede Kreisver­
waltung, sowie über Gemeinde- und Staats­
finanzen anderer Bundesländer. 
Etwa 90 Seiten DIN A 4, Preis 7 DM. 

Wahlen 

Ausführliche Ergebnisse der Bundestags-, 
Landtags- und Kommunalwahlen in Schleswig­
Holstein; erscheinen jeweils einige Monate 
nach der Wahl. 
Format DIN A 4, 

Wohnplatzverzeichnis 

Verzeichnis der Kreise, Ämter, Gemeinden 
und Wohnplätze Schleswig-Holsteins (amtliche 
Schreibweise) nach dem Gebietsstand vom 
30. 9. 1958 und Bevölkerungsstand vom 25. 9. 
1956 bzw. 31. 12. 1957 (Die Wohnplätze sind 
ohne Bevölkerungszahlen). · e 
216 Seiten DIN A 4, Preis 12 DM 

Statistische Berichte 

Erste und schnelle Information über die Ergeb­
nisse aller Statistiken des Amtes. Sachlich und 
regional weitgehend aufgegliedert, meist mit 
Kurzkommentar. Format DIN A 4, Preis je 
nach Umfang 5 - 15 Pf. je Seite. 

Bevölkerungsstand 
Mikrozensus 
Bevölkerung nach Gemeinden 
Bevölkerungsbewegung 
Gesundheitswesen 
Unterricht und Bildung 
Strafverfolgung 
Land- und Forstwirtschaft 
Kapitalgesellschaften 
Industrie und Handwerk 
Bauwirtschaft und Wohnungen • 
Handel und Gastgewerbe 
Fremdenverkehr 
Straßenverkehrsunfälle 
Güterverkehr 
Geld und Kredit 
Öffentliche Sozialleistungen 
Öffentliche Finanzen 
Personalstand öffentlicher Dienst 
Preise 
Preisindex Lebenshaltung 
Löhne in Industrie, Handwerk 
und Landwirtschaft 

Ein ausführliches Verzeichnis aller Veröffentlichungen des Statistischen Landesamtes Schleswig­
Holstein ist dem "Statistischen JahrbuchS. -H. 1961 11 beigefügt. 
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SCHLESWIG-HOLSTEIN IM ZAHLENSPIEGEL 

Monats· und Vterteliahres:ahlcn 

1950 1960 1960 1961 
Einheit 

Monata· 
Ourehoehnltt 

Aur. Sept. Okt, Jult Aue. Sept. Okt. 

BEVOLKHUNG UNO ERWERBST!niGKEIT I 
Bev6l~~runoutand (Monata~nde) 

2 328
8 • Wohnbevölkerunr 1000 2 598 2 299 2 304 2 306 2 308 ... ... . .. 

darunter I) 
Vertriebene 

858b •Anzahl 1000 643 844 844 644 
1n 'Te der Wohnbevölkerung 33 28 28 28 28 

Zurewanderte 2) 
134b •Anzahl 1000 153 154 154 155 

1n 'Te der WohnbevOikerunr 5 7 7 7 7 

Nalurll<h< S.vOiktruniJS~ung 
EbesehlleGunren 3) 

I 812e • Anzahl 2 078 3 106 I 558 1 833 2 224 3 205 I 584 . .. 
•aw I 000 Elnw. und I Jahr 9,6 9,5e 15,9 8,2 9.7 11,3 16,2 ... ... 

Lebendgeborene 4) 
3 140c • Anzahl 3 448 3 077 3374 3 094 3311 3 373 3 327 ... 

•aur I 000 Elnw. und I Jahr 15.9 16.4c 15,7 17,8 16,3 16,8 17,1 ... ... 
Geatorbt!ne !I) (ohne Totceborene) 

2 299c •Anzahl 2 059 2 052 I 896 2 231 2 062 2 175 2 038 ... 
• aur I 000 Elnw. und 1 Jahr 9,5 12,0c 10,5 10,0 11,8 10,4 11,0 ... . .. 

darunter Im ersten Lebensjahr 
*Anzahl 172 96 86 82 96 101 91 91 . .. 
• je I 00 Lebendgeborene 5,0 3.1 2,8 2,4 3.1 3,1 2.7 2, 7 . .. 

Mehr(+) bzw. weniger(·) geboren als 11eetorben 
84le •Anzahl +J 389 + +I 025 +I 478 + 883 +I 249 +I 198 ... . .. 

•aur 1 000 Elnw. und 1 Jahr + 6,4 + 4,4c + 5,2 + 7,8 + -l,6 + 8,3 + 6,1 ... . .. 

Wand<rungen 
•zuz011e Ober die Landesgrenze 5 323 8 784c 6 125 

darunter 
6 181 8 628 7 063 ... .. . . .. 

v .. rtrtebene 2 173 I 519" 1 271 1 310 1 977 
Zuaewandertt- 1 079" 953 986 1 443 . 

•Foruu1e Ober du• Landeaarente 14 284 6 004c 5 481 5 678 7 622 4 790 ... ... . .. 
darunter 
Vertriebene 9 662 1 543" 1447 I 368 I 955 
Zucewanderte . 729c 633 816 061 

•wanderunca;ewtnn (+) bzv.. -verluat (-) -8 1161 + 760c + 644 ~ 503 +1 008 +2 273 ... ... . .. 
darunter 

24e -Vertriebene -7 489 - 176 . 58 + 22 
Zugewanderte + 350" + 320 + 170 + 482 . 

•Umzoae umerhalb des Landea6 ) lltil4 9 713e 7 623 8 059 12 700 8 497 7 913 ... ... 
Wanderunast&lle 

6
) 

22 SOle Anuhl 
und I Jahr 7) 

31 221 19 229 19 918 28 950 20 350 ... ... ... 
auf I 000 E>nw. 198 168c 137 148 213 146 ... . .. . .. 

Umatedler 6 329d 329 348 311 287 138 261 229 151 
davon nach 
Nordrhetn-Wutfalen 511 156 lU 146 177 52 128 98 54 
Baden·WUrttemberr 2 602 24 29 41 28 16 17 6 4 
Rhein land· Pfalz 2 928 6 14 2 1 - - . -
He .. en 238 9 11 9 16 - - . . 
Hambur11 41 134 110 113 65 68 116 119 93 
Elremen 9 . - . - . . . . 

Ar~llslagt B) 

1000 624+ 774: 791 813 • Beschlltllfle Arbeitnehmer 
darunter •Mtnner 1000 429+ 520 530 540 

• Arbe ltaloae 
Annhl 1000 210 21 11 11 12 7 7 7 8 
je 100 Arbeitnehmer 25.2 2,11 1,3 1,4 

und &war 
1,5 0,9 0,8 0,9 1,0 

*Minner 1000 146 13 8 6 6 4 4 4 4 
Vertr1ebt-ne 1000 119e 3 2 

• ) wird von allen Statl111lachc!ß l.,andealimtern im "Zahlen&p1e11el" verorrentl!cht +) • ViertelJahreadurchachntll 
1) Vertriebene alnd Deutsche, d1e am 1. 9. 1939 tn den z. Z. unter rremder Verwalluni stehenden Oat,ebleten dea Deutac,hen Relchea (Stand: 
31. 12. 1937) oder im Aualhnd 11ewohnt haben, ei.nachl. Ihrer nach 1939 geborenen Kinder 2) Zugewanderte a1nd Deutsche, die am 1. 9. 1939 in 
ßerlln oder der sowJetlachen Besatzungszone 11ewohnt haben, etnachl. Ihrer nach 1939ieborenen Ktnder 3) nach dem Eret11n1sort 4) nach der 
Wohngemeinde der Mutter 5) nach der Wohneemelnde dea Verstorbenen G) ohne Um~Uge Innerhalb der Gemeinden 7) unter BerOckalchtliUßl 
du resamten Wanaeruneavolumens (Zu• und Fortzüge innerhalb du L.andea und Ober die Landesarenze) 8) Arbeiter, Anaeatellte und Beamte 
II) Auf Grundlalle der· Ergebnisse der Wohnuneastaliatlk 1956 fortgeschriebene WohnbevOlkerung. Ote Zahlen sind nur als vorllu!111e Angaben o.u ver· 
wenden und reUen nach Vorlie11en tler Ergebnisse der Volkaz&hlunr vom 8. 6. 1981 als Oberholt b) am 13. 9. 1950 c) auf Normaljahr (365 Tage) 
umgerechnet d) ohne Anrechnungstille e) Vertrtebene und Zurewanderte 



no.:h: Mon11ts- und Vicrteli<lhreszahlcn 

LANOWIRTSCHMT 

Vkhootond 
•Rinder (elnachl. Kllber) 

darunter • Milchkühe 
•Schweine 

darunter •zuchtaauen 
darunter •trlchtig 

S<hlo<hlungen von Inlandtieren 
•Rinder (ohne Kälber) 

*KIIber 

*Schweine 
darunter •Hauaschlachtun&en 

•CesamtschJachtgewtcht
9

) (elnochl. SchlachtCette) 
darunter 

•Rinder (ollne Kllber) 
•Schweine 

Durchachnlttllchu Sehlacbtge,.icht für 
•Rinder 
•Kalber 
*Schwe1ne 

MlkherreugußiJ 
•Kuhmllcherzeugunll 
•Milchlelatunll je Kuh und Taa 
• Mllchanlleterunll an Molkereten in " 

der GeaamterUUGUitll 

INDUSTRIE 
101 

•Reachllfttgte II) 
darunter • Arbeiter 

•Ce leistete Arbeiterstunden lZ) 

• LOhne (Brutloaumme) 

• Gehliter (Bruttosumme) 

• BrennatoCCverbrauch 

Ga .verbrauch 

Heizölverbrauch 

• Stromverbrauch 

•StromerUUII\IIIII (netto der Industriellen E•ge®nJagen) 

•Umaatz14 ) 
darunter •Aualandsunuatz 

lndrx drr lndustrldlen Produktion 
Cesamte lnduatrleprodukllon 
einBChl. Energie Und ßau 

darunter Eneugniue deo/der 
Erdölgewinnung 

lnduetr1e der Steine und Erden 
Hochofen· und Stahlwerke 
Elsen·, Stahl· und Temperg1eJiereien 
Mlnc•alOiverarbeUung 
Gummi· und Aebeetverarbellung 
Sagewerke und Holzbearbeltun11 
papterer..eugenden Industrie 

Schiffbaues 
Masch.t.nenbauee 
elektrotechnischen lnduslrle 
felnmechanl~~ehen llOd optischen Industrie 

t::laen·, Blech• und MetallwareniDdustrte 
(eiDachl. Sportwa!fen) 
ledererzeugenden Indualrie 
Schuhlnduatrte 
Tutlllnduatrle 
Bekletdur~~~slnduatrie 

FletKhwar•nlnduatrlll 
fl~~ehverarbeltenden JndiUitrle 
Molkereien und milchverarbeitenden lnduslrlc 
tabakverarbeitenden Industrie 

Bauproduk !Ion 

Einhell 

1000 
1000 
1000 
1000 
1000 

1000 SI 

1000 SI 

1000 St 
1000 SI 

1000 I 

1000 t 
1000 t 

kl 
kg 
kg 

1000 t 
kg 

,. 

1000 
1000 

1000 

MUI. DM 

MUI. DM 

1000 SKE13) 

1000 Nm 
3 

1000 I 

M111. kWh 

MIU. kWh 

Mlll. DM 
Mlll, DM 

1950•100 

19 50 1960 

Monat•· 
Au11. 

urchschnltt D 

099( I 219~ 
458( 460 
031r I 414~ 
107( 154r 
68( 97 

I 

7 18 19 

14 6 3 

45 9Dh 86 
1811 13 1 

5,0 11,0 11,7 

1,6 3,8 4,0 
2,6 6,8 7,3 

226 217 207 
26 62 62 
98 87 86 

130 146 138 
9,0 10,8 10,1 

86 89 91 

109 168 171 
91 138 140 

18 055 24. 539 25 091 

2 0,4 62,3 66,1 

5,6 19,8 19,4 

81 66 64 

ll 507 12 293 

46 44 

30 83 85 

II 22 2l 

201 534 582 
10 82 118 

115i 255 253 

107 633 622 

111 236 267 
106 147 158 
99 139 124 

117 I 030 I 119 
122 99~ 921 
94 104 110 

102 292 301 

126 314 282 
134 259 255 
144 589 563 
159 698 671 

119 214 221 
97 91 76 

102 228 226 
118 193 205 
115 128 120 

137 178 184 
143 227 241 
102 124 108 
114 243 243 

92 212 231 

tllcht 

1960 1961 

Sept. Okt. Juli Aue. Sept. Ol<t. 

I 424 I 677 
154 181 
97 111 

24 29 17 21 27 36 

3 4 3 2 2 3 

73 88 98 97 93 111 
1 5 2 I 2 5 

11,6 13,9 12,2 13,1 14,5 17,8 

5,0 6,3 3,7 4,5 6,3 8,2 
8,2 7,2 8,2 8,3 7,9 9,2 

I 214 223 213 216 
I 

232 234 
58 53 55 57 53 48 
86 86 85 86 87 87 

104 93 173 147 110 99 
7,8 6,8 12,1 10,3 8,0 6,9 

88 86 92 91 

I 
89 86 

172 172 174 176 176 ... 
142 142 143 144 144 ... 

25 054 25 388 22 330 25 557 25 217 ... 
65,8 64,0 70,1 74,2 70,9 ... 
20,1 20,5 22,7 22,9 23,3 .. . 

66 75 58 71 76 ... 
12 362 II 1149 11 022 11 204 II 183 ... 

45 52 46 49 
I 

H ... 
86 92 64 89 88 ... 
21 27 21 21 20 ... 

598 583 567 624 636 ... 
103 68 68 111 57 ... 

266 272 260 r 273 280 ... 
654 669 653 687 694 ... 
284 2b~ 288 291 298 ... 
163 158 153 172 163 ... 
189 141 86 147 168 ... 

I 081 I 079 I 228 I 210 I 142 ... 
I 010 I 111 I 121 I 162 I 190 ... 

120 110 II~ 111 114 ... 
303 318 321 304 292 ... 
333 333 2U 271 274 ... 
270 r 236 483 29~ 424 ... 
653 709 558 673 734 ... 
617 605 7H 749 889 ... 
242 228 182 225 2U ... 

90 91 72 94 99 ... 
238 242 188 r 284 247 ... 
218 213 124 r 203 202 ... 
143 148 117 144 170 ... 
187 171 187 194 209 ... 
240 218 159 218 Z25 ... 
80 74 189 113 85 ... 

240 251 234 254 247 ... 
242 r 234 245 241 250 ... 

ehr ßeachllfttgten (monatliche lnduotrlebertchteratollullll), ohne Cas·, Wu· 
•) wird von allen Statistischen Landealmtern Im "Zahlensptegel" verOffen 
9) gewerbliche Schlachtungen 10) Betriebe mit 1m allaemelnen 10 und m 
ur• und Elektri%Jtätswerke und ohne Sauwlrtachaft II) elnschl. gewer 
etnhe1t • I t Steinkohle oder Steinkohlenkoka oder ·brlketta, • 1,5 tAraunk 
Reparaturen, Lohn· und Montagearbeiten, aber ohne Urnaatz an Handelaw 
Jahr 1060/61 • 22 I) hier und bei allen folgenden lndustrlegruppen: 1951 

bllcher Lehrlln11e 12) etn•chl. t.ehrllngsatunden 13) eine Steinkohle· 
ohlenbrtketls; • 3 t Rohbraunkohle 14) IHnschl. Verbrauchsteuern aowl" 

aren n Dezember 11> Winterhalbjahr 1950/51 • 35 h) W1nterhalb· 

-9 o•-

• • • • • • • .. 
• • • • • . 
• • • • • .. 
• • • • • • • • • • • • • • • • • 
~ . 
• • • • . 
• • • • .. 
• • • • ... 

• -• • • • . . 
• .. 
• • , 
• • • • • . 
• • • • • • • • • • 
' • I 

• • • • • • • . . -• • • • • • • • • • t 

• • ) 

• • • • c 
• • • • • • • • • • • . 
• • • • • 
" • • • • • 
' • • • . 
• • . 
• , 
• • • • • 



. 
• . 
• 

• 
OffENTUCHE ENERGIEVERSORGUNG 

Stromeneugung (brutto) der 6!fentllchen Kraftwerke 

nod1: Mon.:~ts- und Vicrtcliahrcsz.:~h lcn 

19~0 1860 
Einheil 

Monats-
Durchaohnltt 

Aug. 

Mlll. kWh 66 131 137 

1960 1961 

Sept. Okt. Juli Aue. Sept. Okt. 

128 141 85 112 119 129 
• • Stromverbrauch 15) 16 ) Mlll, kWh 70 175 172 176 190 175 192 189 205 . 
• • . 
• . 
• 

. 
• 
• . 
• • . 
• 

. 
• . 
• 

. 
• . 
• 

• . 
• 

• Gaaerzeugung (brutto) der llf!enthchen Werke 

BAUWIRTSCHAFT UNO WOHNUNGSWESEN 

Bauh<lupi\1<WNbe 
111 

• Be.chlfliete 

• Geleistete Arbeilaatunden 
darunter • !Ur Wohnungsbauten 

• LOhne (llruttosumme) 

• Gchalter (Bruttosumme) 

• umaat~ 
111 

Baullcnehmlllungon l9) 
• wohngeblude (ohne Gebiudeteile) 

•!lllchtwohngcblude (ohne Geblludetetle) 

Veranachlagtl! reine Baukoaten 
18

) 
rar alle ganzen GebiUdt! 

darunter fur Wohngebäude 

• Umbauter Raurn in allen Gebluden
191 

(ohne Gebludeteile) 
darunter •in Wohnaebluden 

• Wohnungern 
20) 

darunter • in ganzen Wohn&ebluden 

Bauftrtogstdlungcn 
Wohnungen 21) 
WohnrAume 22) 

HANDEL 

Mlll. cbm II 18 16 

39 835 60 89~ 63 16~ 

1000 6 800 9 206 10 638 
1000 3 278 4 170 4 710 

Mlll, DM 8,5 27,5 32,0 

Mlll. DM 0,5 1,8 1,8 

Mill. DM 24,3 87,9 104,9 

726 I 056 I 416 

347 311 368 

Mlll. DM 22.2 82,4 102.~ 
MUI. DM 18,8 58,2 77,7 

1000 cbm 7~7 1 254 I ~77 
1000 cbm ~36 818 I 117 

2 306 2 467 3 386 
2 061 2 213 3 089 

I 478 2 155 2 299 
4 926 8 628 9 104 

17 18 17 16 17 18 

82 621 61 825 p62 819 p62 760 p62 428 .. 
10 677 10 311 p10 533 piO 687 piO 603 .. . 
• 825 4 481 p 4 413 p 4 483 p 4 300 .. . 

32, 1 30,7 p 36,4 p 37,0 p 36,7 .. . 
1, 8 1,8 p 2 ,2 p 2,2 p 2,4 ... 

100,6 102,6 p 118,5 p 117,2 p 113, 2 ... 
I 158 I 058 I 460 I 164 1 547 I 138 

279 3!8 265 353 432 380 

84,2 85,8 102,6 114,8 137,7 103,5 
63,3 61,1 83,6 79, 1 85 , 7 66, t . 

I 298 I 264 I 485 1 574 1 810 I <167 
892 846 1 064 I 031 I 103 852 

2 480 2 571 3 022 ) 3 0431 3 058 2 402 
2 251 2 360 2 789 2 829 2 830 2 14~ 

2 157 2 028 I 365 2 462 1 815 2 434 
8 848 8244 5 793 10 284 7 260 10 098 

• • Index der Eln:elh<lno;ldsumsMze 1980• 100 101 96 101 111 \13 107 109 . 
• 

. . 

• . 
• . 
• 

~ 
• . 
• • . 
• • . 
• 

. 
• 

• 
• • 

• 

• . 
• 

. 
• . 
• • . . 
• 

davon 
• !'lahrunga• und Genu4mlllel 104 97 97 110 113 109 103 
• Beklelduna, WAsche, Schuhe 81 86 113 105 107 97 120 
• Hausrat und Wohnbedarf 100 08 105 103 !II 109 122 
• Son&tlll" Waren 101 98 97 108 113 106 109 

H..ndel mll dem Wbhrung'lltblrt der OM-O•t 
• Bezüge Schleawie· Holate1na 1000 DM 824 561 459 405 79~ 634 422 369 495 
• Ueferuagtlll Schleawla- Holstl!lna 1000 DM I 309 I 214 48~ 766 729 810 62f> 492 I 023 

Handrl m t Berlon )Wt'St) 
•BezQge Schlcawlg·Hol.atetns 1000 DM I 861 13 865 16 068 16 010 15 231 14 939 12 410 13 013 ... 
*UI!ferungen Schleowog•Holate ms 1000 DM 13 04~ 31 799 29 577 37 2'•8 37 446 28 249 35 753 34 376 ... 

Ausfuhr nach Warengrupprn t:ll Mlll. DM 7,2 99.~ 148, 8 91, 1 110,2 89,2 114, 1 95,6 ... • 
davon \,\lter der 

• Ernlhrungawlrtac haft Mill. DM 0,7 7,8 7, 5 9,4 8,2 4 ,8 5,0 7,0 ... 
• Gewerblichen Wirtschaft MJII. DM 6 ,5 91,7 141,3 

davon 
81,7 102,0 84,4 109, 2 88,6 . .. 

• Rohstoffe Mlll. DM 0 ,2 2,8 2,5 2.8 3,1 3,3 3,6 2,4 .. . 
* Halbwaren Mlll. D\1 2,3 7,8 4,3 9;4 10,5 6 ,7 6 ,3 9,9 ... 
• ~·erttgwaren Mill . DM 4,0 81 , 2 134,4 69,5 88,5 74,5 99,3 76,2 ... 

davon 
• Vorerz.~uanl••e Mlll, DM 0,5 3,1 3,0 3,1 3,9 2,5 3,2 3 ,2 ... 
•Enderuugnlaae Mlll. DM 3,5 78,1 131,4 66,5 84,6 72 ,0 96, t 73,1 ... 

• Ausfuhr nach 8U5\)cwahlten v~rbrauchsl.lndern Ul 

EV. G• Ulnder Mill. DM 1, 5 16,4 26,2 14 •• 16,4 15,7 12,1 16,5 .. . 
darunter ltahen Mlll . DM 0,2 3,8 5 ,0 4 , 8 4 ,6 4,6 3,2 6 ,4 ... 

Niederlande MHl. DM 0,6 7,9 17,8 4 ,5 6,4 6,4 ~.o 6,5 .. . 
EFTA·Uinder MJII, DM 2,2 46,1 107,8 27, 7 ~3,4 51,8 78,6 51,3 . .. 

daruntl!r Dlnemark Mlil. DM 0,8 9,8 10,7 8,6 7,9 5,3 5,8 13,9 ... 
Grollbrltannoen Mill, DM 0,1 10,8 61,8 4,6 3,8 3,7 4,3 25,4 . .. 
Norwl!gen Mil1. DM 0,3 14,6 28 ,3 1,6 30,7 32,6 58,4 1,3 ... 
Schweden M1li. DM 0,6 5,8 2,6 6,6 4 ,5 3,4 3,6 4 , 1 ... 

VERKEHR 

Scesch1flahrt :<) 
Güterempfang 1000 I !oll 48~ 573 513 536 637 580 529 .. . 
GUtervctrliand 1000 t 86 144 163 177 154 143 188 175 ... 

Blnnrnkhollahrt 
• Guterempfang 1000 t 137 154 129 180 163 181 162 184 
• Gutervenand 1000 t 238 275 279 297 297 339 319 342 

• ) wird von allen Stauausehen Landes ämtern im "Zllhlenspteael" verOffentlieht 
15) elnachl. Verlu&tl! 16) elnac:hl. dea vom MetallhOttenwerk Lllbeck erzeugten Stadteasea 17) nach den Eraebnoaaen der Totalerhebung für a lle 
Betriebe (hochgerechnet) 18) baupolize11tch aenehmigte Sauvorhaben 19) bla 195&: Neubau, Wiederaufbau und Umbau ganur Geblludl!; ab 1958 : 
nur Neubau und Wiederaufbau 20) 1950 bis 1955: Normal· und Notwohnungen , ab 1956: nur Normalwohnuneen ~1) 1950: Normal• und Notbau, ab 
1956: Normalbau 22) Ztmmer mit 6 und mehr qm 1-'l&c hl! und alle KUchen 23) 1961 • vorllluf•ge zahlen 24) M<>nataangaben 1960/61 • vor· 
Uluftge Zahlen 



no<h: Mon.:Jis- und Viertelj.:~hreszahlen 

1950 1960 1960 1961 
Einheit 

Monata· 
Durchschnitt 

Aua. Sept . Okt. JuJJ A~. Sept. Okt. 

nodl: VERKEHR 

Nord-OstS«·Kanal UJ 
Schlffaverkehr 

Schi!Ce 3 939 6 477 7817 7 .(81 6 837 7 351 7 629 7 171 j 050 
darunter deut•che " 6.(,0 64,9 67,.( 66,0 64,9 63,1 66,6 64,7 63,2 

Raumgehalt 1000 NRT 1 .(81 3 461 3 688 3 474 3 495 3 722 3 662 3 411 3 631 
darunter deu lache r Ante11 " 23, 3 28,4 30,7 31,4 30, 9 31,4 29, 9 3 1,9 30,9 

GUterverkehr 1000 t 2 492 4 804 5 221 5 052 5 063 & 177 5 165 5 028 5 382 
und z.war 
aur deutachen Schiffen " 20,1 31,2 33,2 33,8 33,3 33,6 31,2 32,9 31,2 
Rlchtun1 Weet·Oat 1000 l 1 122 2 436 2 331 2 305 2 478 2 232 2 327 2 224 2 529 
Rlchtune Oat·Weat 1000 t I 371 2 369 2 890 2 746 2 585 2 945 2 838 2 804 2 1153 

• Zul.,.suno fabnln~u~r Kraftf•hneug~ 1 244 3 807 3 490 3 725 3 521 3 588 3 884 4 248 . .. 
darunter 

•Kra!trader (elnachl. Motorroller) 449 159 163 110 65 151 98 74 ... 
•Peraonenkra!twaaen 398 2 751 2 404 2 736 2 535 2 405 2 798 2 995 ... 
•Kombtnatlonakraltwagen 177 134 102 132 255 188 227 ... 
• Laatk raltwaaen 247 323 364 334 347 355 360 359 ... 

Str•knverkrhrsun13il~ 

Unfalle 826 3 238 4 150 3 417 3 605 4 431 4 440 3 794 p3 732 
davon 

• mit Peraonenaehaden 417 I 099 I 438 I 328 1 209 I 335 I 370 1 323 pl 237 
•nur mit Sachschaden 409 2 139 2 712 2 089 2 396 3 096 3 070 2 471 p2 495 

•GelOtete Peraonen
261 17 47 64 50 53 67 53 51 p 52 

•verletzte Peraonen 493 1 391 1 825 I 673 I U7 1 742 I 777 I 683 p1 598 

fremd~nv~rkehr tT) 

• Fremdenmeldunaen 1000 ul 12~ 288 136 8~ 366 298 147 ... 
darunter •Aualandselste 1000 2) 17 39 18 10 ~3 37 17 ... 

• Fremdenübernachtuneen 1000 221~ 8l~j 2 772 835 308 3 230 2 947 957 ... 
darunter •AuelandsgJ.ete 1000 sl 34) 89 37 17 118 87 35 ... 

GELD UND KREDIT 

Krrdl1•n•lltut~ (ohne LZB) 28) 
Mlll. DM 74lk 4 212~ 4 016 4 0.(0 4 076 4711 4 727 4 776 *Kredite an Nichtbanken ... 

davon 
44lk .1 26~~ I *Kunfrlatlge Kredite Mlll. DM 1 187 1 198 I 194 I 439 I 396 I 402 ... 

darunter •an Wtrtscbalt und Private Moll. DM 428k 1 259 1 181 1 192 I 191 1 434 I 391 I 399 ... 
•Mittel· und lane!rlauce Kredite Mlll. DM 299k 2 94!: 2 829 2 843 2 881 3 272 3 330 3374 ... 

darunter •an Wirtschalt und Private Mlll. DM 263k 2 542 2 433 2 445 2 478 2 839 2 895 2 911 ... 
•Eiolaccn vo n Nlchtbanken

28
) Mlll. DM 408k 2 773k 2 670 2 648 2 700 2 928 3 008 ... ... 

davon 
277k I 23~~ •Siebt· und Termmelnlaeen M111. DM 1 238 I 1 200 I 234 I 294 I 361 ... ... 

darunter •von Wtrtscha!t und Privaten Mtll. DM 23lk 981 978 954 995 1 037 I 064 I 0.(4 ... 
•Sparelnlaaen am Monatsende Mlll. DM !3d 1 53!: I 432 1 448 1 486 I 634 1 1146 ... . .. 

darunter •t>c>t Sparkassen MUI. DM 94 1 1 025 9~8 970 982 1 093 I 099 1 107 1 122 

•Gutschriften auf Sparkonten Mlll. DM 9 I 68 62 68 88 75 ... ... 
• Laatachri!ten auf Sparkonten Mlll. DM 7 49 46 

I 
49 80 63 ... ... 

• Konkurse (erO!!nete und mangels Masse abeelehnte) 23 7 5 2 12 5 10 5 12 

• Verglel..:h•v~rlahr~n (erO!!nete) 8 1 2 I 1 3 . 2 3 

Wechselprolette Anzahl 682 746 798 768 740 7.(1 804 ... .. . 
Wert 1000 DM 517 500 501 507 532 547 643 ... ... 

STEUERN 
191 

• l•nd~utruem 1000 DM 14 273 45 229 33 803 74 091 35 711 43 3851 42 025 88 235 43 402 
darunter 

• Vermöaenateuer 1000 DM 268 I 782 3 818 587 954 561 4 002 I 806 2 601 
•Kra!t!ahrzeulateuer 1000 DM I 210 4 717 4 472 4 718 4 983 5 291 5 140 5 308 5 813 
* Biersteuer 1000 DM 248 506 663 602 6.(0 610 703 684 699 

• Bund~•t~u~rn 1000 DM 44 667 lll 073 105 820 127 187 116 548 118 186 114 208 139 873 123 285 
darunter 

• Umsatzsteuer elnechl. Umaatzauselelchateuer 1000 DM 14 580 35 573 36 047 38 308 39 760 41 106 40 401 41 742 41 180 

• Beförderunaateuer 1000 DM 281 I 20.( I 304 1 328 I 410 I 471 I 388 1 491 I 384 

• ZOlle 1000 DM 1 381 8 380 9 799 7 213 9 659 8 346 9 585 7 868 10 280 

•VerbrauC'hahtuern 1000 DM 27 474 46 722 46 798 44 924 51 350 .(8 889 .(7 498 47 Oll 53 595 
darunter • Tabaketeuer 1000 DM 22 295 34 316 36 581 34 336 35 824 35 788 34 2.6 35 424 38 37~ 

•Notopfer Berun30) 1000 DM 951 73 95 72 73 28 13 22 37 
31) 

außerdem • Laatenauseleichaabgaben 1000 DM 5 589 8 396 8 593 1 596 4 113 2 178 8 816 I 851 4 578 

•) wird von allen Statlatlachen Landealmtern im "Zahlenapleeet" verO!!enthcht 
25) ab 1956 ohne "Sportfabrzeuge ohne Tonnaceangabe" 26) aelt 1953 elnschl. der innerhalb von 30 Taaen an den Unfall!olaen veratorbenen Per-
sonen 27) ab Juli 1961 • vorUiuhee Zahlen 28) Monatszahlen: Bestand am Ende du Berlchtszeltraumea 29) Rechnuneajahr, ab 1960 Kaien· 
derJahr 30) ohne Abpbe auf Poatsenduneen 31) 1950: nur Soforthilfe- Abgaben j) 1950: Anpben aus 110 Berlchtaeemeinden: für daa Sommer-
halbjahr 1950 Monats·- 61 000 Fremdenmeldungen mit 377 000 Übernachtuneen (April bis Septemt>c>r): ab 1955 Angabenaua 185 Bcrlchtagemelnden. 
Fdr daa Sommerhalbjahr 1960 Monats· , 196 000 Fremdenmeldu"ien mit 1 430 000 Übernachtungen k) Stand: 31. 12. 
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Smluß: Mon.:lts- und Vtcrtcl].:lhreszehlen 

19~0 1860 1960 1881 
Einheit Monate· 

Aue. Sept. Okt. Juli Aue. $1-pt. Okt • Durehacluutt 

n<Xh: STEllERN 

Steuern vom Einkommen 
32) 

1000 DM II 560 54 633 33 649 100 979 40 842 ~2 417 43 838 119 380 48 028 
davon 

• Lohneteuer 1000 DM 3 467 19 241 22 237 25 880 27 284 31 818 30 871 30 678 34 430 
• Veranlaete Einkommensteuer 1000 DM 626( 25 473 8 686 55 650 10 679 16 890 9 733 60 434 7 670 
•Nacht veranlaj11e Steuem vom Ertrag IOOODM 69 541 1 027 450 283 I 173 1 717 222 828 
•Körperachaltateuer 1000 DM I 760 9 377 1 700 18 999 2 596 2 535 1 515 28 146 5 100 

llrmelndesteuem 
26 416+ 73 1145 + 78 249m 76 6~5m •Realsteuern 1000 DM 

davon 
6 231: 6 829+ 6 844m •Grundsteuer A 1000 DM 6 914m 

•Grundeteuer B 1000 DM 9 320+ II 837: 12 360m 12 992::: 
•Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapttal 1000 DM 9 066+ so 517 + 54 096m 51 295 
• Lohnsummensteuer 1000 DM I 799+ 4 762+ 4 949m . s 454nl 

•Sonatige Steuern 1000 DM 
3 3351 

6 407 6 668m 7 109m 

PREISE 

ris nJe,: fr~rn Im ßundrsgebaet I 
Elnkaufepretac fQr Aualandsgllter 1950•100 100 98 97 97 97 93 83 p 92 ... 
Preise ausgewlhlter Grundetoffe 1950•100 100 132 130 130 130 132 131 p 130 ... 
&neueerprebe tndustrteller Produkte 1950•100 100 126 126 127 127 128 128 128 . .. 

landw lrtachaltllcher Produkte 1950/51•100 1oon 125q 127 126 123 138 p 133 p 129 ... 
Preisindex fllr Wohneebaude 

Dauleletungen arn G .. bAude 1958•100 . I 113 114 p 12~ 
Einkaufevrelae landwirtachafthcher 

IOOn 133q Betrlebamlltel (Aua11abcntndex) 1950/~1•100 133 132 131 133 134 134 ... 
Ein~elhandPI&pretae 33) 1950•100 100 11~ 112 ll2 ll2 116 116 116 . .. 
Preteindex CUr dte Lebenshaltung 1958•100 102.4 102,3 102,2 102,4 105.8 105.5 105,3 105,4 

darunter 
Ernihrune 102,4 100,9 100,0 100,0 106,6 104,6 103,6 103,1 
Wohnung 108,7 113,4 114,5 115,7 118,4 118,6 119,0 119,2 
Heizung und Beleuchtung 102,0 101,7 102,3 103,1 102,8 103,2 103,9 104,9 
BeklPidung 101,5 101,5 101,7 102.0 104,0 103,9 104,3 104,5 
Hauerat 98,6 98,2 98,9 99,2 100,8 101.0 101.7 102,1 

LOHNE UNO GEH~LTER :.<l 

Arbc-1tt'""erdlcntttt 1n der lndu$1r~ .U) 

Bruuowochenverdten&te 
• mAnnlieh DM 64,16 133,62 136,93 . 1150,07 

darunt•r Facharbeiter DM 68.90 141,99 1(~,80 158,34 
•weiblich DM 37,09 79,60 79,93 89,51 

Bruttoatundenverdienate 
•mtulnlich Pf 130,4 280,7 287.~ . I 3l4,4 

darunt•r Facharbetier Pf 139,8 297,6 305,0 332,9 
•weiblich Pr 80,8 181,7 182,9 204,7 

Bezahlte Wochenarbeitezell 
• mAnnlieh Std. 49,2 47,6 47,6 47,7 
•weiblich Std. 45,9 43.8 43,7 43,7 

Geleatete Wochenarbeitneu 
•mUnnhch Std • 45,0 43.9 44,2 
•weiblich Std. 41,7 40,5 40,8 

Ange•ttllten•erdlenste 
35

) 
Bruttomonatsverdienste tn der lnduatrte 

kaufmAnnteehe Angestellte 
Omtulnltch DM 67~ 673 745 
•weiblich DM 428 430 486 

techntsche Aneestellte 
0 mAnnllch DM 776 769 874 
•weiblich DM 453 451 514 

Im Handel 36) 
kaufmllnnlache Ang<'atellte 

*mAIUillch DM 616 621 683 
o,.elblich DM 369 372 411 

technisch .. Angestellte 
•m&nnllch DM 642 676 757 
•weiblich DM 288 

in lnduetrie35) und Jlandet36) zusammen 
kau!mlnniache Aneeatellte 

• mAnnlieh DM 633 636 702 
•weiblich DM 387 388 433 

lechnieehe Aneeetellte 
• mannlieh DM 768 763 868 
•-..etbhch DM 447 444 508 

•) wird von allen Statistlachen Landealmtern im "Zahlensplegel" verOffentlieht +) • Vlertelj~hresdurchsc:hnltt 
32) tn den Landes· und Bundessteuern enthalten 33) 4·Peraonen·Arbeltnehmer·Hauaha1t mlt Lebenshaltungsauseaben von rund 570 DM und einem 
Haushalts· Nettoeinkommen von rund 600 DM mor.athch nac:h den Verbraucha· und Preiaverhllltnlaaen des Jahres 1958 34) Mrektlvverdlcnste: 
Zahlen ab 1057 wegen methodischer Umstellung mlt früheren ~:rgebnlasen nicht ohne welterea vergleichbar; 1950 und 1960 Durchschnitteaue 4 Er· 
hebuneen 35) elnschl. Baugewerbe 36) Handel. Geld· und Verstcheruneswesen m) I. 7. • 30. 9. n) Wlrtschaltajahr 1950/51 (Juli ·Juni) 
q) WirtachaftsJahr t 960/61 (Juli - Juni) 



Jahreszahlen B 
Zelt 1) Einheit 1850 1851 1952 19~3 11154 1955 1956 1957 1858 1959 11160 

HANDEL 

Index der Elnzelhandelaumaltze 1959•100 . . 100 107 

Ausfuhr JS MiU.DM 88,8 232,6 314, 2 374,8 509,5 580,9 718,3 775,5 812,0 915,5 pll91,7 

davon GUter der 
Ernllu'ungBWl rtach&ft JS Mlll. DM 8,9 37,7 31, 

Gewerblichen Wirtachall JS Mill. DM 78,0 194,11 283, 

in ." des Bundes 1,0 1,6 1. 

2 32,4 34,2 47,1 87,1 52,3 80,9 80,8 p 93,1 

0 342,2 475,3 533,8 852,2 723,2 751,0 834,8 pl098,6 
9 2,0 2,3 2,3 2,3 2,2 2,2 2,2 p 2,5 

VERKEHR 

Seeachlrrahrt 
GOterempranc JS 1000 I I 889 2 290 2 55 

GUterverund JS 1000 t 1 033 I 022 I 04 
8 2 714 2 915 4 018 3 828 4 253 4 525 4 697 5 822 

0 1 058 t 480 I 324 1 384 I 218 I 228 1 305 I 726 

Blnnenachtrrahrt 
Güteremprana JS 1000 I 
GUterveuand JS 1000 t 

719 I 016 I 169 1 305 1 411 1 507 I 412 1 648 
1 583 I 767 2 002 I 885 1 781 2 342 2 589 2 852 

Nord•Oataee-Kanal 
Schi!Caverkehr 

Schilfe JS 47 271 52 812 56 26 

Raumgehalt JS 1000 NRT 11771 20 886 22 70 

GUterverkehr JS 1000 t 29 907 32 429 32 94 

7 54 993 58 687 62 911 82 402a 66 588 67 738 73 443 7? 729 
8 22 498 25 745 31 279 31 601 33 168 33 542 36 137 41 527 

8 32 897 39 412 48 595 47 069 47 348 46 083 49 874 57 853 

und twar 
auf deuteeben SchUfen JS " 20,1 25,7 31, 

Richtung Y.eat-Oat JS 1000 t 13 481 15 313 1S 72 

Riebtune Ost-Weat JS 1000 I 18 448 17 116 18 22 

7 31,8 29,8 30,4 31,8 32,5 32,8 32,6 31,2 
2 15 871 19 922 23 533 23 982 24 346 22 868 24 880 29 228 

5 17 026 19 491 23 062 23 087 23 003 23 216 25 085 28 426 

Zulaasuncen von fabrikneuen 
Kraftfahr:r.eucen 2 ) JS 14 922 17 923 21 94 

darunter Pkw JS 4 780 5 730 6 96 
2 26 484 28 887 29 458 29 793 33 040 38 140 42 967 45 683 

5 8 583 11 268 13 727 15 802 lU 780 25 280 29 485 33 012 

Kraftfahneugbeatand 
Krallfahrzeuge I. 7. 1000 66b 88b 11 2 139 167 188 204 248 248 273 307 

darunter 
22b 31b Kraftr&der I. 7. 1000 4 

Pkw I. 7, 1000 20b 27b 3 

Lkw 1. 7. 1000 16b 19b 2 

1 52 63 70 72 73 e& 64 60 
4 42 54 65 75 92 113 140 172 

3 28 28 28 27 28 28 28 29 

Straßenverkehreunfalle 
unraue l) JS 

I 
9 912 11 648 13 48 

GelOtete Peraonen JS 208 220 23 
Verletzte Pereonen JS 5 910 7 141 7 91 

I 18 902 17 930 20 887 22 786 28 270 30 155 32 994 38 858 

0 333 358 400 428 416 477 504 564 

8 10 270 10 759 12 028 12 627 12 948 13 562 IS 328 16 687 

Fremdenverkehr 
4

) 
Fre mdenme ldu"ien JS 1000 387 605 71 

darunter Auatanda1aate JS 1000 20 43 8 

FremdenObemachtungen JS 1000 2 239 3 235 3 92 

darunter Aualandagaate JS 1000 48 98 15 

7 789 833 888 I 184 1 265 1 329 I 473 1 544 

9 93 119 1&8 182 183 181 !87 206 
4 4 404 4 723 5 539 6 803 7 483 8 127 9 358 9 779 

0 207 275 329 384 392 • 402 411 409 

GELD UND KREDIT 

Sparetnlagen 31. 12. Mlll.DM 131 154 22 

J• Einwohner 31. 12. DM 51 62 9 
3 337 507 808 704 871 I 054 I 294 I 534 

2 144 220 288 310 385 463 565 864 

OffENTUCHE FORSORGE 
111 

Laufend unterstatzte Personen 31. 3. 1000 114,8 8~.1 69, 
JC! 1 000 Einwohner 31. 3. 43,4 33,5 27, 

0 72,7 73,3 70,5 61,2 72,5 U,9 80,0 55,4 

8 30,2 31,4 30,7 27,1 32,2 28,7 26,3 24,2 

Geeamtaurwand Rj.(JS) MUI.DM 82,0 84,4 88, 

je Einwohner Rj.(JS) DM 24 26 2 
0 73,5 77,1 73,4 83,1 85,8 80,7 90,7 67,4 

7 31 33 32 37 38 40 40 29 

OFFENTUCHE FINANZEN 

Landeaateuern KJ.(JS) Mlll.OM 182 180 22 

darunter Kraftfahr%eU1f8teu"r KJ. (JS) MIU.DM 15 16 I 

je Einwohner Kj.(JS) DM 71 i2 

1 234 243 252 289 330 375 435 543 

8 20 22 27 31 3i n 47 57 

90 98 104 110 127 146 165 190 236 

Bundesteuern Kj.(JS) Mlll.DM 462 668 74 
d runter Umaatuteuer Kj. (JS) Mlll. DM 186 218 25 

j" Elnwobner KJ.(JS) DM 181 269 30 

9 77S 768 838 984 I 027 1 098 1 245 1 333 

9 270 280 311 328 340 353 381 427 

5 325 326 368 424 455 484 545 580 

Steuern vom E111kommen
81 KJ.(JS) Mill. DM ISO 188 27 

je f;lnv.ohner Kj.(JS) DM 511 76 II 
2 306 307 294 324 374 437 511 656 
I 128 132 128 142 186 193 224 285 

Gemeindeeteuem Kj. (JS) MIU.OM 117 130 14 9 167 176 187 190 219 238 288 321 

darunter 
Gewerbestenor nach Ertrag 
und Kapital und Lohnsumme KJ. (JS) Mlll. DM 43 55 7 

je Elnwohner Kj.(JS) DM 46 52 6 
1 84 90 98 llO 126 140 189 221 
I 70 78 82 88 97 104 126 140 

Verachuldung (ohne Kaasenkredite) 
des Landes 31. 3, Mlll.OM 780 83 8 I 069 I 232 I 343 I 454 1 518 1 482 1 831 1 763 

Neuverechu1dun1f d~r Gemeinden 
und Ge melndeverbllnde 31. 3. Mlll. DM 37 75 10 

darunter Kreditmarktmittel 31. 3. Mlll. DM 23 3 
4 H2 189 251 298 355 430 497 562 
I 48 70 88 119 160 215 2U 325 

•) er acheint Im monatllcht!!n Wechsel mit A I) JS • Jahresaumme, RJ. • Rechnu nasjahr, Kj. • Kalenderjahr 2) ohne Komblnallono- und 
l!oteen verstorbenen P~roonen 4) Fremdenverkehrejahre 
en. FUr 1950 nur Somm~rhalbjahr 5) elnechl. Tbc-HUfe 
euer vom Ertrae ln den Zellen Bundee- und Landessteuern 

r befindliche Krattfahrzeuge 

Krankenkrartwaaen 3) aeit 1953 elnechl. der Innerhalb von 30 Taaen an den Unfal 
(Oktober- September), Angaben bis 1954 aus 110, ab 1955 aua 185 Berlcht&lfemelnd 
8) Lohn-, veranlaate Emkommen- und KOrperachattsteuer aowte nicht veranlaate St 
entltallen a) ab 1956 "ohn" Sportfahrzeuge ohne Tonnagenngabe" b) im Verkeh 
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KREI SZAHLEN 
Aufwand Arbeitslose am 30. 9. 1961 

Kreisfreie Stadt Wohnbevölkerung der öffentllchen 
--- am Fürsorge 2) davon 
~andkrels 30.6,19611 ) Im Rj. 1960 msgesamt 

in DM Je Einw. mlnnllch we1bllch 

Flensburg 98 048 26,14 416 259 157 
Kiel 271 732 27,48 I 443 579 864 
LObeck 233 495 28,09 I 036 647 389 
NeumOnster 73 394 23,17 263 176 87 

Eckernförde 65 178 26,32 155 79 76 
Eidcrsted I 18 997 22,62 46 21 25 
Eut!n 00 030 23,18 365 198 167 
fo'lensburg· Land 65 173 19,29 161 96 65 

ll~gt . J,auenhurg 130 216 20,03 337 251 86 
llusum 62 618 18,68 150 52 98 
Norderdithmarschen 57 114 18,60 116 54 62 
Oldenburg (llolateln) 79 868 18,65 316 188 128 

Pinneberg 218 050 16,49 492 268 224 
PIOn 109 858 19,29 402 195 207 
Rendsburg 157 110 19,45 434 240 194 
Schleawlg 98 279 21,74 129 81 48 

Segeberg 94 425 17,16 86 59 27 
Steinbure 122 743 20,56 202 lol8 54 
Stormarn 145 009 16,69 315 202 113 
Süderdlthmarschen 71 749 20,90 72 42 30 
SUdtondern 61 273 18,60 109 35 74 

Scl\leswle- Holstein 2 324 359 29,23 7 045 3 870 3 175 

Einnahmen aus Gemeindesteuern 
Kraftfahrzeugbestand vom 1. bis 3, Vj. 1961 

am 1. 7. 1961 
darunter 

Gewerbesteuer nach Ertraa und Kapital 
Kreisfreie Stadt und Lohnsumme 

--- Insgesamt 
LandkreiS je E111wohner 

Krafträder Pkw3) Lkw IJl 

1 000 DM in Veränderung 
1 000 DM 

in DM in '1o 
eegenUber 

1.- 3. Vj. 1980 

Flensburg 1 492 8 398 1 370 11 687 8 628 88 - 4 
Kiel 4 28. 23 934 3 623 40 •ss 31 141 115 + 7 
Llibeck 4 239 18 715 3 •so 36 781 27 348 118 - 7 
NeumOnster 1 330 G 605 I 177 9 aa• 7 .71 102 + 10 

Eckernförde I 718 5 459 677 4 655 2 297 35 + 12 
Eiderstedt 787 1 801 276 1 751 735 39 - 2 
Eutln 3 107 7 822 1 312 8 683 5 189 58 + 10 
Flensburg- Land I 816 6 732 762 3 335 1 •6~ 23 + 2 

Hzgt. Lauenburg 3 969 11 138 1 290 11 466 7 3.(4 ~6 + 10 
Husum I 778 5 632 844 5 197 2 859 46 + 12 
Norderdlthmarachen 1 252 5 414 867 4 860 2 511 44 + 3 
Oldenburg (Holateln) 2 363 6 859 948 6 756 3 733 47 + 10 

Pinneberg 4 572 19 406 3 040 25 662 19 562 91 + 8 
Plön 2 996 9 0~1 I 203 7 290 3 689 34 + 1 
Rendsburg 3 636 13 661 2 107 13 390 8 770 56 + 17 
Schleswlg 2 223 9 384 I 233 7 270 4 027 41 - 3 

Segeberg 2 869 9 894 1 425 7 109 s 836 41 + 10 
Steinburg 3 373 9 991 I 723 14 577 10 643 87 + 9 
Stormarn 3 744 13 .91 I 710 15 953 11 659 82 + 11 
SUderdlthmarschen 1 839 6 363 746 7 219 4 376 61 + 28 
SUdtonde1·n 1 919 5 909 956 6 818 4 568 77 + 28 

Sc:hlesw!g-llolateln 55 306 205 6~9 30 769 250 827 171 852 H + 6 

I) Auf Grundlage der Ergebnisse der Wohnungsstatistik 1956 forgeschriebene Wohnbevölkerung. D1e Zahlen sind nur als vor11uflae 
Angaben zu verwenden und gelten nach Vorliegen der Ergebnisse der VolkszAhlung vom 6. 6.1961 at.; Oberholt 2) einschl. Tbc-Hilfe 
3) elnschl. Kombinations- und Krankenkraftwagen 
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SCHLESWIG-HOLSTEIN IM BUND 
Zell 

B...,. .. 

- soblel Schloowla-
Bllllh11t1 

Nlede,.. 
Brema 

~ ordrileiD-

S1oad 
. ~ .. Boletela ........ Weotloln 
8-.rlt• 

Bev<llkorung 
fans-cllrleb- Wabbt!YGikorus 

30.6.1961 1 Ia 1000 54 21i 2 324 I 842 6 60S 710 15975 
VC!fladeruaslo " 

50.6.1961 &eS• VZ 1939 . . 3~ .. ,46 . 8 • 4S • 26 • 34 
30.6.1961 I•S• 31, 12.1950 . • 13 9 • 16 2 • 28 . 22 

8o~lkorurc1Jebte2 

Elawobur je qklo . 219 148 2465 I 1!9 I 751 410 

Unterricht, Bildung und Kultur 3 

Sehlllor aa doa all..,..olabildoadu Schmloo 
Ia 1000 Mal 1960 6 451 302 186 827 85 I 866 
je 1000 F.la.,ohaor . 121 132 102 126 122 119 

Arbeit 
I 

Beechlltlsto ArboHuoluaer3 • Ia 1000 30.9.1961 zo 933 813 A43 2 400 298 6748 

Arbeholooo 
Ia 1000 . 95 7 4 15 5 28 
ja 100 ArboiiJiobO>or5 . 0,5 0,9 0,5 0,6 1,8 0,4 

ATbetw.loM Vwtriebue 
ia 'I oller ArbeUalo- deo bell. Ludao . 14,8 27,0 6,9 

I 
24,4 9,0 8,5 

Volkseinkommen 
Brutto-lal""d"P"'dukl 

Ia MUI. D'ol 19596 248 420° 9073 IS 4!1 26 945 4508 82 312 
19606 275 830° 9~ 16 983 29545 4875 92 329 

Ia ON je El11wohner 19~6 4 801' 3 912 8 505 4 1%8 6 590 5289 
1960° 5 271' 4 204 9282 4 506 6988 5 865 

L..,dwirtschaft 
frzoapaa VOD JCalualJch3 

I Ia 1000 I Ser•-1_?61 1638 110 2 301 2 222 
Ia k1 je lah ud T .. 8,8 8,0 8,2 9,8 10,4 9,1 

lnd•slrie 

1 
Beechllllsla 7 

Ia 1000 31.7.1961 8 038 174 234 731 104 2 889 
1• 1000 Ela-hAer . 149 7S 127 111 147 182 

u .. •z' ia MUJ. m& Jall 1961 22 280 561 I 007 2 020 353 8 576 
donmto< Aaelaad•-•tz ia /11111, DM . 3311 68 147 zsa 

I 
59 I 223 

Prodabloulaci->z1 

(arbeh.,.,lleb) 1950 o 100 . 242 261 204 235 206 246~ 

Bauwirtschaft 1 0 und Wohnungaweaon 
I 

I I Bo..,hlltJalo 
Ia 1000 31.7.1961 I 454 63 51 18$ 21 410 
l• 1000 tuo-h- . 26,9 27,1 27,9 28,1 30,1 25,8 

Cel~1etete Arbe!t-luAdeo 
lo 'ollll. Juli 1961 235 ll 8 30 3 65 
je Ela".haor . 4,4 4,5 4,4 4,6 4,9 4,1 

z ... Ba ra•llmlJIO woa...". ... lo 
Anuhl Aas-}961 57030 3 043 I 104 6 623 497 17061 
l• 10 000 l:lawoba• 10,6 13,1 6,0 10,1 7,0 10,7 

Fertlgeotolllo Woboaarn (llcmnalwohaaas .. l . 
Aazabl . 38234 2462 2807 • 004 624 10 454 
je 10 000 Einwohner . 7,1 10,6 12,5 I 6,1 8,8 6,6 

Ausfuhr I 
Aaoi.W ia Mlll. 0!11 1 A•s-1961 4 062' 114 144 418 40 1404 

a ...... Rbelal .. d- Bodea-
Plalz W6nlbJ-

4832 3434 7 841 

• 39 • 16 • 43 
• 18 • IS • 23 

229 173 219 

567 432 887 
120 128 117 

1810 I 167 8078 

6 4 4 
0,3 0,3 0,1 

14,8 8,1 12,8 

21 976 1230'1 36 657 
24 610 13 746 40 854 
4 698 3 654 4887 
5 192 4 051 5 313 

lOS 76 212 
8,6 7,6 8,1 

682 370 I 4$4 
142 108 187 

1810 I 019 3679 
335 115 684 

293 290 270 

121 87 m 
25,2 25,1 28,6 

19 14 87 
4,0 4,0 4,8 

4666 3 740 8989 
9,7 10,9 11,6 

4314 2 074 5979 
9,0 6,1 7,7 

345 177 693 

Bayern 

9 577 

• 35 . 5 

136 

II~ 
124 

a 414 

20 
0,6 

18,2 

ll9198 
43243 
4 204 
4585 

499 
9,0 

I 223 
1%8 

2860 
365 

257 

I 
261 

27,4 

l2 
4,4 

10 SOS 
11,0 

I 
5 296 

5,6 

405 

Sur-
l•od 

I 074 

• 21 
• 13 

U8 

138 
182 

361 

2 
0,5 

4,2 

IO 
9,0 

176 
165 

!ll8 
132 

32 
29,6 

6 
4,ß 

8()4 
7,5 

710 
6,6 
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Vorkehr 
StruBe:Dverkeh,.uall1le1 -Aazob1 2.Yj.}961 245 537 9 902 14 142 26 293 3 924 75 135 24 220 14 783 33 472 39 797 a 869 

je 10 000 Elawobaer 46 43 

I 
77 40 ~ 47 so 43 I 43 42 36 

Cti&Zhet• P.,...,nena I Aazahl . 1282 I~ 53 481 16 986 229 255 460 687 51 
je 1000 Uallllo . u 17 4 1ß 4 13 9 17 14 15 u 

Steuem I 
Sleuereufko•••• i• DW je Elawobeer 

Laade .. le.,.."ll 2, Vj.l961 lOS 65 197 75 122 120 l%5 79 110 91 72 
BndeNte•f'"tB U 177 152 627 136 373 195 153 125 I~ 133 115 
Cemeio4.,•eG .. . 47 37 69 19 61 54 46 36 51 89 29 

Geld und Kredit I 
Se~t•d ao 5p•alalora II 

i• DM je Elawobaer 31.8.1961 974 111 I 354 900 I 090 I 048 961 844 999 927 889 

fOrsorge 
Ölloatllcha n-rae14 I 

Aufwand Ia D'ol je Elowohaor Rj.l960 22,11 26,72 I 32,01 20,80 31,50 26,25 22,69 16,73 17,97 18,14 18,t9 
Lid. UllleJWIGine Pora. der oll. Fllrwor&e 

je I 000 F.lawobner 51.12.1960 15,7 22,4 I 16,8 16,9 22,2 18,9 16,1 12,5 12,4 11,9 12,8 

I J Auf CnmJU.,t Jcr ErJtb'lb•t dtr J"o.lubn~•ttOlutlk 1956 {C111fndrttl.t~"e 1-oh"b't.Ol.hr .. "t• l>•• laAl'" 11M nW' of• vorl4a{l~~ A~t&abtn Ju venuraJ•• .,,.J 1etun nocla J otll'l'n 
4•r F.rc•b•., .. 4" Vo14uiiM•"6 ..,., 6. 6. /06/ •I• üb .. ~olt. 2) Glbi<IUWillt SI, J:J. 1960 3/ ••orl®fl~• loht•• 4}Arbtittf, Ancutdlu uNI s .... u 5) Bue!U.ftl&tt a..l 
ArbtUI~... 6}1•11era/brreiiU«te "''''" 7) E:r«cobni••' "'"' ltttl&utrldtcrarb~ Mit Im Ollß•'"e'nu 10 und"'"'"' ßucM/uaten, ohne Eratfllfhf'U'i~be l&ltJ Roull)ltbcAa{f 8) c;tl(l!ltt• 

i,;tles (olt,.• Bau} 9) noelt drtt Ers•lnuue" tler Toc.olnA~bu,., fhf>C"'t"cltncrJ /0} (,. ~poliuilicla ''"•"""'ßUPJ BauvorAabell (,"'orMnlhaM) 11 J eiMchl, Lo"Je6GIIttfl ott d1n 
Slf'IIU'f'l "0" E'a~t4~n 11) t~urlll. s .. rtJ~•Ollltil ""Jen .~rao .. f'rll ~om Eink(H'N'I~tl Ul'lli \ott>p{tl Bt!lltt 13) Dlmt Po.tttekcJr.. waJ Po.eUp41koueM1flllr 141 offene ullll ,"tltltu· 
•u• FÖT•«I• •..I T&e-Hilfo •••• iobrl1• L•lolafiC<a "} oll•• SG<vlarul I>) JOJ6 • 100 c) <Jnt<AI. tl.r...,. kr Boo4u,."..bW. ll••utAIAnloll<i B<tlln ('l'ut) .,, .. ,.föivU• Faru, 
flü 1111 oltlll!rttt ob Ütt Aoclutl!lurttl I•AOJ'l~tl'"" Lö'Nic1" '''8flt~lh o4n ,<cwron•urtt ~,;,.,. (1. B .. Raidtt.'llft>tt' oJrr drre11 Net"eU~;fi&JIGIII nac.\t futtt•UUI .".,.r4ca """'•· fo• Br"c~u. 
lftoOtttll Januar 1956 011 o..cA tl"ltAl. f.."llat:ll•fer~JI'I(•n 
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Heft 6/1961 

Kred,te und Einlagen 1960 
Kapitalgesellschoflen 
VIehbestlinde 1960 
Soziale Krankenversicherung 

Ausfander ln Schleswlg· Holstein 
Akademische Prüfungen 
Industriebeschäftigte 
Bouspar~1eschaft 1958 bis 1960 
OfTentliehe Straßenverkehrsmittel 

Heft 7/1961 

Güterverkehr auf dem Wasserwege 
Steueraufkommen ln Schleswlg-Holsteln 
Lastenausgleich ln Schleswlg· Holstein 
Milmwlrtsmaft 1960 
Angestelltenversicherung 

Verkehr der Bundesbahn 
Die BeruFssm!iler 

Heft 8 1961 

BinnensdliiTe ln Sdlleswlg·Holstein 
Stand der Vorausberedmungen 
T odesu rsadlen 1959 
Offentliehe Versd1uldung 
Boden· und Kommunalkreditinstitute 
Grundstüd;s und S.:htffshypotheken 

Heft 9/1961 

Gewerbesteuer 1958 
Ausfuhr 1959 
Eierwirtschaft 19MJ 
rre1se landwtrtschaftiJd,er Betriebsmittel 
Krankenanstalten 1959 

Anbau auf dem Ad;erland 1961 
landesberufssd1U Jen 

Heft 10/ 1961 

Bundestagswahlen 
Erwerbstlitlgkelt 
Tuberkulose 1960 
Die Qualität der Wohnungen 
Fremdenverkehr Im Sommer 1960 
Spareinlagen 1950-1960 
Geburtenhlluflgkelt und Fru.:htbarkeit 

Versorgungsberechtigte Kriegsopfer 
Filmtheater 



Heft 11/1961 
Ges.:hlossene Fursorge 1960 
Mischfutterverwendung 
Wasserversorgung Industrie 1959 
Studierende ln Klei 

Brandschäden 1960 
Guterverkehr Elsenbahnen 

Heft 12/1961 . 
Bruttoinlandsprodukt 1950 bis 1960 
I nd ustrle Sch leswlg- Holstel ns 
Einzelhandelsumsätze 1960 
Nord-Ostsee-Kanal 1957 bis 1960 
Lohnsumml•nstcuer 1958 

Neu erschienen: 

StatlstisdH~s Jahrbuch Schleswig-Holsteln 1961 
198 Selten, l"rels 10,- DM 

Statistische Berichte 

ß 111 I .Die Wahl zum 4. Deutschen Bundestag 

am 17.9.1961 ln Schleswig-Holsteln" 

(endgOitlges Ergebnis nach Kreisen 
und Gemeinden) 

40 Seiten, Preis 2,50 DM 

CO Londwlrtschaftszahlung 1960 (vorläufiges Ergebnis) 

26 Sc:lten, Preis 1,80 DM 
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SCHLESWIG-HOLSTEINISCHE WIRTSCHAFTSKURVEN · s* 
INDEX DER INDUSTRIELLEN PRODUKTION 

(11"6#11$/lghdJ · 651•10/J) 

UND BESCHÄFTIGTE IN DER INDUSTRIE 
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UMSATZ IN DER INDUSTRIE 
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BESCHÄFTIGTE UND UMSATZ IM HANDWERK 
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"' •) Dte "Wtrts chaftakurven" A und B erscheinen m monatlichem Wechsel mit unterschiedlichem Inhalt. Teil A enthalt folgende 
Darstellungen: Bevölkerungsenlwtcklur.g (insgesamt und monatlich); Beschäftigte Arbeitnehmer; Arbettslose ; Preisindex für 
d1e Lebenshaltung im Bund ; Steueraufkommen; Kreditvolumen ; Straßenverkehrsunfalle. 
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Heraus lebe r · Statistisches Landesamt $, 1lcswlg Holstern Krcl MulrlcmH•g 166 Fernruf Krel 4 3602 
s ( h r Ir II e II u n g Drpl Psvch Heinern nn [)ruck Olfsetdrud: Graphrsd e WNke German Ia Orud:erei Klei 

Be·ugsprels Ernzelhcft 2 r.(' DM VIerteltal resbc.zug 7 DM Jahresbezug 20 DM 

Nachdrud: au.h aus uqswe se nur m•t Ouelll'n<l gabe gestattet 

l'ostbe•ugsprca entfallt da nur Vcrla(Js tud:e B •ugsgebuhr wtrd vo V('"rlog etn ezog 

1 
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